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Der Schrei öes öeutsihen Volkes .
Regierung und Nationalversammlung gegen den Gewaltsrieden .

In der Aula der Universität . GedämtzGes Oberlicht
� 2ßt über die vollbesetzten harrenden Tribünen und fällt
i ; die saaltiese , wo die Abgeordneten in engen Sitzreihen
l e Eröffnung einer historischen Sitzung erwarten . Vor
i nen das Wandbild der Aula : Fichte vor den Deutschen .
tin blauer Himmel bemiwr und dahinter die schlanken
Pfeiler einer Säulenhalle .

Wohin ist der steife , prunkende Manz der Mnister -
bänke seligen Angedenkens ? Zur Linken der Rednerempore
sipe « die einfachen Männer des Volkes , ernst und schlicht .
wie der Wille Teutschlands , das nur arbeiten und leben will .

Als erster begrüßt Geheimrat Kahl die Versammlung
im Namen der Universität und erinnert daran , daß vor

neun Jahren — welch schaudervolle Ewigkeit liegt dazwischen
— P o i n c a r 6 im Verein mit russischen und amerikani »

ichen Vertretern dem deutschen Volke und seinem Geiste ihre

Huldigung darbrachten . . .
Scheidemann spricht : Die Qual , die aus seinen

Worten spricht , verdüstert noch mehr die Gesichter . Die Ge -

veuster der für Deutschland Erschlagenen stehen neben dem

Vtanne , dessen Mund den Aufschrei eines untergehenden
Volkes auspreßt . Was die anderen , die Sieger , an uns

nollbringen , ist mehr als Versklavung , ist die kalte , bewußte

Erwürgung von Millionen , die nach namenlosen Opfern
die Schuld zu büßen haben , nicht die Stärkeren gewesen zu
' ein . Nun stehen sie , nur ihre Menschenrechte zur Wehr er -

l ' oben , vor der Welt und sehen keine erlösende Hand hinter den

Gitterstäben , die Haß und Rackisucht vor ihnen aufrichten .
„ Weg mit diesem Mord plan ! " Stürme der

Zustimmung durchbrausen das Haus und reißen alle von
den Sitzen hoch „ Wehe denen , die den Krieg her -

aufbeschworen haben ! Aber dreimal Wehe
über die , welche heute einen wahren Frieden
verzögern auch nur um einen Tag ! "

Nach Scheidemann Hirsch Gröber . Graf Posadowskp .
Allen von Bitterkeit die Kehle verschnürt .

Auch Herr Stresemgnn redet . Er hat sich geän -
dert . Steckt die Hände nicht mehr in die Hosentaschen . Und

ipricht — vom Recht der zivilisierten Völker . Genosie Keil

springt auf : „ Schweigen Sie ! Sie dürfen davon nicht
reden ! Sie nicht ! "

Genossin Bohm - Schuch wild zur Stimme der kla -

gendcn Mütter , Frauen und Kinder , der Wahrbast Schuld -

losen und Schmerzensreichsten . Muß nicht ihr Appell hin -
überdringen zu den französischen Leidensgenossinnen und

ihre Mütterlichkeit , ihr Frauentum zu leidenschaftlicher An -
teilnähme verpflichten ? Muß er nicht den Stolz von Man -

nern treffen , daß sie es verschmähen , dos letzte Glück einer

Nation , die heilige Zukunft ihrer Kinder zu zerstören ?
Für - die Unabhängigen ergreift H a a s e das Wort .

Auch er geißelt schonungslos die weltgeschichtlich beispiellose
Brutalität des Ententeimperialismus . Den Beifall der

Rechten bringt er mit dem treffenden Hinweis zum Schwei -
gen , daß ja nur die Not des unglücklichen Spielers ihre Tu -

gend sei . Unvermittelt sitzt er wieder auf dem Parteigaul :
Leipzig . Ein Regierungssoldat soll zur Frau des Genossen
Geyer gesagt haben . . .

Wir müssen unterzeichnen , schließt er , mir der Sozialis -
mus wird Deutschland retten . Richtig , nur der Sozialismus ,
aber der von drüben . Und dieser „ Frieden " ist nur ein Reif in
der Frühlingsnacht . Die wertvollste Blüte , die er zerstört , ist
unser Sozialismus und mit ihm der der Welt !

Das ist die tiesste Tragik dieser Stunde .

« •

deutsche Nationalversammlung .
Die RecherungSbänke , die Platz « der Wbgeortmeten wntz die

Tribünen sind voll besetzt .
Am Regicrungstische : Scheidemcmn , Erzberger , Bauer , Wissell ,

Bell , Dernburg , Preuß , Gothein , Reinhanbt , Nooke , Schmidt , Bahe -
ri scher �»isterpräsident Hofsmann , Oesterreichischer Gesandter
Dr . Ludo Hartmann u. a.

Präsident Fchrenbach eröffnet die Sitzung rnn 3 % Uhr mit

geschäftlichen Mitteilungen . Eine Fülle von Telegrammen aus
allen Landesteilen des Reiches gegen die Zersplitterung Deutsch »
krnds durch den Friedensvertrag , gegen die wirtschaftliche . Ein füh -

rnng , gegen die Auslieferung des Kaisers usw . werden zur Ein -

ficht ausgelegt ,
Bor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort als Bor -

treter der Universität Berlin :

Abg . Dr . Kahl : Ich denke dem Herrn Präsidenten für die mir

gebotene Gelegenheit » außerhalb der Tagesordnung eine ehrenvolle

Pflicht ga erfüllen . Sie tagen im Festrrrnme der PulUm Uni¬
versität . In diesem Raum « versammeln wir , Lehrer « nd Schüler .
: l -nS bloß zu stillen Feiern wissenschaftlicher Art auf Höhepunkten
oder cm den entscheidenden Wendepunkten unseres inneren akademi¬
schen Lebens . Ja , direkt von dieser Stelle ans huldigten Frank -
reich , vertreten durch P o i n c a r e, den Mathematiker der Uni -
versttät Paris , Italien , Großbritannien , Rußland , die Vereinigten
Staaten , Japan dem deutschen Volke und dem deutschen Geiste , wie
ein Redner damals sagte , als '

den unentbehrliche » Kräfte » und notwendige « Elemente « der
Menschheitsgeschichte .

DaS find die «nbersShnIichen Feinde und die . gvoßlmütigen " Sieger
von heut «. Dieses deutsche Volk wollen sie vernichten , diese ?
deutsche Volk , wiederum , mir noch tiefer als damals zur Zeit der
Gründung unserer Universität , am Boden liegend , geschlagen und
besiegt . In der H Rede sagt Fichte , daß eine einzige fortfließende
und zwfamUwnhänyende Flamme vaterländischer DeuftmgSart sich
verbreiten und entzünden müsse : . ES ist kein Ausweg . Sa Ihr
versinkt , so versinkt mit Euch die gange Menschheft ohne Hoffnimg
an eine einstige Wiederherstellung . " Dieser Mann , diese Feuer -
seele , redet auch heute zu uns allen , zn Ihnen und z « der gangen
deutschen Ration , da » Urbild de » rücksichtslosen Denker » und
Drängers znr Wahrhoit , das Simibild des nie versagenden Mute « .
Daß . FichteS Kraft in Wort und Tat hier wirke « werde , da « ist
der innige Wimich , womit ich Sie herzlichst begrüßen will . ( Leb -

. hafter Beifall . )

Präsident ftehrrnbach spricht den Dank der Versammlung von
ganzem Herzen für die fteundftche Begrüßung ans .

DaS Hau « tritt in die Tagesordnung ein : Entsegeiinahuie
ernrr Erklärung über die FriedenSbedingnngen .

Ministerpräsident Scheid emeurn :
Meine Damen « nd Herren ! Die Deutsche Ratlonalvers « « » -

lung ist heute zusammengetreten , um am Wendepunkt im Dasein
unseres Volke » gemeinsam mü der ReichSiegierrmy Stellung zu
nehmen zu dem , was unsere Gegner FriedenSbedingnngen
nennen . AW find erschienen , bi » auf die Elfaß - Loth -
r tilget , denen man daS Recht , hier Weiteten zu fem , jetzt schon
ebenso genommen hat , wie ihnen da » Recht genommen werden soll ,
in freier Abstimmung ihr SelbsKefiimmunySrecht auszuüben , nnd
wenn ich in Ihren Reihen Kopf an Kopf brt Vertreter aller deut¬
schen Stämme und Länder sehe , die Eavähhten vom Rheinland .
vom Saargebiet , von jüst - und Westpveußen , Posen , Schlesien ,
von Danzig und von Memel , neben den Abgeordneten der unde -
drohten , die Männer au « den bedrohten Lürtbern und Provinzen ,
die — wenn der Wille unserer Gegner zum Gesetz wird — zum
letzten Male als Deutsche unter Deutschen tagen sollen , dann weiß
ich mich von Herzen eins mit Ihnen , in der Schwere und Weihe
dieser Stunde , über der nur ein Gebot stehen darf :

Wir gehören zusammen , wir müssen beieinander bleibe »,
wir sind ein Fleisch und «in Blut , und wer an » zu trennen ver -
sucht , der schneidet mit mörderischem Messer in den lebendigen üob
de « deutschen Volke « l Unser Volk am Leben zu erhalten : da » and
nichts anderes ist unsere Pflicht . Wir jagen kei » e » nationa¬
listischen Traumbildern nach . Keine Prestigesragen
und kein Machthunger haben Anteil an unseren Beratungen . Das
Leben , das nackte , arm « Leben müssen wir für Land und Volk
retten , heute , wo tader die erdrosselnde Hand an der Gurgel fühlt .
Dies dicke Buch , nn dem hundert Absätze beginnen : D«»tsch >lcmd
verzichtet , verzichtet , verzichtet ! Dieser schauerlichste
und mörderische Hexeicha m,mer mit dem einen großen Volk , da «
' Bekenntnis der eigenen Unwürdigkcst , die Zustimnmng zur er -
«bcrrmungSIoscn Zerstückelung ; das Einverständnis mit Versklavung
und Helotentum abgepreßt und erpreßt werden soll .

DirS Buch darf nicht zum Gesetzbuch der Zukunft werden .

Ich habe die zuerst uns übermittelten Bedingungen unserer
Geyner vor ein paar Tagen in Vergleich gesetzt mit den entsprechen -
den Programmpuntten des Präsidenten Wilson . Darauf will
ich heute verzichten . Seit ich die Forderungen in öhrer Gesamt -
Heft kenne , käme e » mir wie Lästerung vor , da » Wilsonprogrwmm .
dies « Grundlage des ersten Waftenft llstande », mit ihnen auch nur
vergleichen �u wollen ! Aber eine Bemerkung kann ich nicht unter -
drücken : Die Welt ist wieder einmal um « ine Illusion
ärmer geworden . Heut « verbleicht da » Bild de » Frieden » .
bringers — wie die Welt ihn sah und hoffte — hinter der finstere «
Gestalt der Kerkermeister , an deren einen , an Clemencean ,
dieser Tage ein Franzose schrieb : . Die wilde Bestie ist bei Wasser
und Brot in den Käfig gesteckt und geprügelt worden . Man hat
ihr aber noch die Zähne gelassen und kaum die Krallen beschnitten . "

Meine Damen und Herren ! Ucbcrall in Berlin hägt daS
Plakat , das für unsere Brüder in der Gefangenschast werktätige
Liebe wachrufen will : traurige , hoffnungslose Gesichter hinter Ge -
fängniSgittern . DaS ist daS richtige Titelbild für diesen sogenannten
Friedensvertrag ! *

60 Millionen hinter Stacheldraht und Kerkergittern ,
60 Millionen bei der Zwangsarbeit , denen die Feinde das eigene
Land zum Gefangenenlager machen ! Sie haben nicht » , vergessen ,
aber alle « hinzugelernt , wa » Vernichtung und Zerstörung heißt .
Lassen Sie mich außerhalb unserer Grenz « hesrowe » :

fyutfchfartb wird , wenn diese Bedwigimven angenommen wür -
i den , nichts mehr sein eigen nennen , waS außerhalb dieser seiner

verengten Grenzen liegt . Die Kolonien verschwinden .
DaS genügt noch nicht : Deutschland hat Kabel — sie werden ihm
wogge nomine n. Deutschland hat Funkenstationen — drei
Monate nach Inkrafttreten des Friedensvertrages dürft « dies «
Stationen nur noch Handelstelegramme versenden und nur unter
der Kontrolle der Alliierten !

Aber noch lange nicht genug : Also bestimmt der Rat der Vier :

Verträge zwischen Feinden gelten als nichtig .

. Ausgenommen solche Verträge , deren AuSsühruny eine Rsgiermig
der alliierten oder assoziierten Mächte zugunsten eines ihrer Staats
ungehörigen binnen sechs Monaten verlangt . " Wie sagt Wilson
so zutreffend ? . Der erste Grundsatz des Friedens selbst ist
Gleichheit und gleiche Teilnahme am gemeinsamen Vorteft ! "

O, ein Grundsatz , den die Entente bis ins kleinste verwirklicht
sehen will , da » ist da ? Kerkerbild nach der « inen Seite , dem
Ausland zu ohne Schiffe — denn unsere Handelsflotte geht in die
Hände der Entente über — , ohne Kabel , ohne Kolonien , ohne aus
ländische Niederlassungen , ohne Gegenseitigkeit und Rechtsschutz , ja
selbst ohne da » Recht , mitzuwirken bei der Fesffetzuigi der Preise
für die von unä als Tribut zu liefernden Waren für Koble , phar

' mazeuttsche Artikel usw . — Ich frage Sie , wer kann als ehrlich : :
Mann — ich will gar nicht sagen als Deutscher — nur als ehr¬
licher , vettragStrcuer Mann solche Bedingungen eingehen ? Welche
Hand müfte nicht verdorren , die sich und uns in dieie Fesseln
legt ? Und dabei sollen wir die Hände regen , sollen arbeiten , die

Sklavenschichten für daS internationale Kapital schieben , Frvnbiensie
für die ganze Welt leisten I Den Handel im Ausland , die einzige
Quelle unseres Wohlstandes , zerschlägt man irnd macht man uns
unmöglich !

Und im Inland ? Die lothringischen Erz « , die
o b e r s ch l e s i s ch e Kohl « , daS elsässische Kali , die Saar -
gruben , die billigen Nahrungsmittel Polens und West
Preußens , alles soll außerhalb nnftrer <Grenzen liegen , um die
wir keinen höheren Zollschutz ziehen dürfen , als er am 1. August
1914 bestaklb , wohl aber unsere Gegner ganz nach Belieben
und ganz zu unserer Erdrosselibiig . Nichts für unser Volk , ,
nichts für Kriegsbeschädigte » nd Kriege rwilweu , alles ei » Frondienst ,

für dessen Produkt ? die Preise vom Abnehmer festgesetzt werden .
Ach will Ihnen nicht alle die großen und kleinen Schlingen nach -

weisen , in deren Gesamtheit sich ein großes Volk zu Tode ver -
itrickcn soll , getreu dem Wort des JeindeS : . W enn Deutsch¬
land in den nächsten SO Jahren wieder Handel zu
treiben beginnt ist dieser Krieg umsonst geführt
worden . " Was soll ein Volk mache « , dem das Gebot auferlegt
wird : . Deutschland ist für alle Berlnste , alle Schäden , die die alli -
ierten und assoziierten Regierungen und ihre Nationen infolge des
Krieges erlitten , verantwortlich . " Was soll ein Pol ? machen , das
bei Festsetzung seiner Verpflichtungen nickst mitreden darf , sondern
dem man . billig Gelegenheft gibr , sich zu änßeirr , ohne daß es an
den Entscheidungen beteiligt würde . "

Und , weil vielleicht all dieses Maß von Fessslung , von Demütt -
gung , von AuSraubung noch nicht ausreicht , um jede günstige Ver
nichtiingSmöglichkeit in Zukunft auszunützen , schließlich tmfc endlich
offen den Fuß in den Nacken und den Daumen auf ? Aug ' offen dir
erbärmliche Versklavung für Kinb und LftndeSkinder : . Deutschland

�verpflichtet sich , alle Akte der Gefttzgsbung , all « Bestimmungen und
Verordnungen einzuführen , in Kraft zu letzen und zu verösfem
liehen , die nötig sein könnten , um die vollständige Ausführung der
oben erwähnten Festfetzungen zuzusichern . "

Das . meine Damen und Herren , sind einige Beispiele der
VerttagSbesiimmungen , bei deren Festsetzung , wie Herr Clemencean
gestern unserer Delegation mitteilte , die Entente sich ständig von
den Grundsätzen habe leiten lassen , nach denen der Waffenstillstamd
und die Friedensverhandlungen vorgeschlagen worden sind .

Meine Damen und Herren ! Wir haben Gegenvor -
schlage gemacht . Wir werden noch weitere machen .

Wir sehe » u « sere heilige Aufgabe darin , z » Lrrhandlnnge «
z » kommen .

Dieser Vertrag ist nach Auffassung der ReichSregirrnng u n a n
nehmb ' ar , so unannehmbar , daß ich noch nicht zu glauben ver -
mag , die Erde könne solch ein Buch ertragen , ohne daß aus Mit -
lionen und aber Millionen Kohlen , aus allen Ländern ohne Unter -
schied der Partei der Ruf erschallt : Weg mit diesem Mord -
plan !

Da und dort regt sich schon die Einsicht und die gemeinsame .
Menschheitsverpflichtnng . In

�den neutralen Ländern , in Italien
und England . Vor allem auch — und das ist ein Trost in diesem
letzten furchlbarsten Auflodern chauviuistt scher Gewaltpolitik — vor
allem auch im so z' i a li st i sche n Fr a n krekch werden die
Stimmen laut , an denen der Historiker einst den Stand der Mensch -
lichkeft nach vierjährigem Morden messen wird . Ich danke und er »
widere in unvergänglicher Anhänglichkeit das Gelöbnis der Treue ,
das - gerade jetzt a n S Wien zu uns hcrüberfchallt . Brüder in
Deutschösterreich , die auch in der dunkelsten Stunde den Weg zum
Gesamtvolk nicht vergessen !

Wir grüßen Euch , wir danken Euch und wir halten zu Euch !
Ich rechte nicht mit den anderen , denen der Käfig « och nicht

dicht genug geflochten , noch wicht eng » noch wicht martervoll ist . Wrr



keiii - eu unfcteu Weg . Itc &cr diese Bedingungen darf
cr nicht führen ! Es hieße nicht an Deutschlands Zukunft
zmeiseln , sondern diese Zukunft opfern , wenn wir anders denken
und fühlen Ivollten .

Stehen Sie uns bei bei der Anbahnung der Verhandlungen .
Ein einiges Volk vermag viel , ganz besonders , wenn es , wie wir
Ijeuie , nicht nur für uns selbst , sondern f ü r d i e G e s e I l s ch a f t
der Nationen dagegen protestieren , daß

Haß verewigt , Fluch fUr immer verankert

werden ! Ihnen , den Mitgliedern der deutschen Nationalversamm -
liiTig , gilt heute das Wort - Der Menschheit Würde ist in Eure
Hand gegeben ! Bewahret sie !

Wird dieser Vertrag wirklich unterschrieben , so ist nicht
Deutschlands Leiche allein , die auf dem Schlachffcld von Versailles
liegen bleibt . lÄrneben werden als drenso edle Leichen liegen
das S e l bst b e st i m m u n g s re ch t der Völker , die Unab -
!> ä n g i g k e i t der Nationen , der Glaube an all die schönen
Ideale , unter deren Bariner die Entente zu fechten borgab , und
vor allem der Glaube an die Vertragstreue !

Eine Verwilderung der sittlichen und moralischen Begriffe
ohne Gleichen , das wäre die Aolge eines solchen Vertrages von
Versailles . Das Signal für den Anbruch einer Zeit , in der
iviedcr , wie vier Jabre lang ur heimtückischer , grausamer , feiger ,

, die Nation das mörderische Opfer der Nation , der Mensch des
Menschen Wolf wäre ! Wir wissen es unid wollen es ehrlich tragen ,
daß dieser kommende Friede für uns eine Marter sein wird .
Wir iveichcn nicht , um Fadens Breite von dem zurück , was unsere
Pflicht ist , was wir zugesagt haben , toas wir ertragen müssen !
Al>cr nur ein Vertrag , der gehalten werden kann ,

ein VcrtrliB , der uns am Leben läßt ,
der uns das Leben , als unser einziges Kapital zur Arbeit und
Wiedergutmackurnq läßt , nur eiu solcher Vertrag kann die Welt
wieder aufbauen ! Solchem Vertrag — unsere Unter¬
schrift , seinen Bestimmungen — unsere Treue , seinen
Auflagen — all unsere Kraft und Arbeit !

Der ArbeitSfricde ist unser Ziel und unsere Hoffnung !

Durch ihn können wir den bereckit igten Forderungen unserer Geg¬
ner gerecht werten , durch ihn allein aber auch unser Volk wieder

zur völligen Gefundung führen .
Heute sieht es fast so aus , als sei das blutige Scklachtfeld von

der Nordsee bis zur Schweizer Grenze noch einmal in Ver -
sailles lebendig geworden , als kämpften Gespenster über
all den Leichcnhügclnn noch einen letzten Kampf des Hasses und
der Verzweiflung . Wir kämpfen nicht mehr , wir wollen den
Frieden . Wir sehen mit Grausen an , Beispiel unserer Gegner ,
welche Verzerrungen Gewaltpolitik und brutaler MilitcmsinuS
iiervorbringem Wir wenden uns schauernd von dem jahrelangen
Mord . Gewiß : Wehe denen , die den Krieg heraufbeschworen
haben ! Aber dreimal Wehe über die , welche beute einen wahr¬
haften Friede « verzögern , auch nur um einen Tag !

Die Rode des Ministerpräsitdenten war von Anfang bis zu
Ende mit Acußerungen lebhafter Zustimmung bogleitet und viel -
iach durch stürmischen Beifall unterbrochen . Nach den Worten :
Dieser Vertrag ist nach der ' Auffassung der

Reichsregierung unannehmbar , erhob sich das Haus
und bekräftigte die Worte des Ministerpräsidenten mit stürmischen
Kundgebungen des Beifalls und allgemeinem Händeklatschen ; auch
die Tribünen nohiivcn an dieser Kundgebung lauten und lebhaften
Anteil , ohne daß der Präsident gewehrt hätte , so gewaltig war
diese entschlossene Kundgebung eines einmütigen Volkswillens in
der Stunde der größten Not .

Preußischer Ministerpräsident Hirsch :
Im Austrag « der Regierungen sämtlicher deutschen Frei -

üaaten hohe ich folgende Erklärung abzugeben : In allen Gauen
Deurschlands lodert in diesen dunkelsten Tagen unseres Volkes
die Erbitterung au f über den Frieden - Vorschlag unserer Feinde .

�fe haben . im Herbst vorigen Jahres feierlich den Rechtsfri « ?
von versprochen , auf dieses Versp recken hin legten wir die

Waffen nieder . Nun bieten sie den Wehrlosen einen Frieden
der Gewalt . Die Feinde wollen uns für all « Zeiten <niS der

Reihe der Kulturfianten der Welt streichen und wieder wie einst

zur völligen Ohnanacht verdammen . Sie wollen das arbsrtsfreudige
deutsche Volk zu einem KnecMsvolk machen . Demgegenüber er¬
klären wir , die Vertreter aller deutschen Freistaaten , vor aller
Welt :

Lieber tot als Sklave ! "

( Beifall . l Die Bedingungen , die dieser FriedcnSvorschlag uns auf -
erlegen will , sind selbst von dem entsagungsbcrettesten Volke nicht

Einst und jetzt .
Von den Friedensverhandlungen 1871 u. 1918 .

Die Zeiten ändern sich Niemals ist der Kontrast zwischen
„ Ennt und Jetzt " krasser zutage getreten , inSbefondeve in bezug

auf die Handlungsweise und Tenkungsact der Völker , als wenn

man die Zeitungen von 1871 und 1919 zur Hand nimmt und die

Berichte über die Friedensverhandlungen von damals und heute

vergleicht . Damit soll nicht der Inhalt der Friedensverhandlun -

gen an und für sick gemeint sein ; eine Parallele zu ziehen macht
der Untecschico ztvischen der Urs ach , dem Umfang und dem Ende

der Kriege von ernst und jetzt unmöglich , aber eines dürste doch

dasselbe geblieben sein , der Will « der die Männer beseelte , die

zu den Friedensverhandlungen kamen , war damals wie heute :

Frieden zu schließen und nach den Jahren des Mordens , der Ver -

wüstuug und des Elends diejenigen Grundlagen festzulegen , auf
denen es alle « , Völkern möglich gemacht iverde » füllte , sich
wieder aufzurichreu und weiterzuleben . Welch � himmelweiter

Unterschied liegt zwischen dem ruhigen , sachlichn , ja direkt nüch
texnen To: , der oainaligen deutschen Zeitungen und den mit

Siegesgebeiü und Vernichtungswillen angefüllten heutigen Blättern

unserer Feinde . Wie schneidend drängt sich der Unterschied auf ,

zwischen der Behandlung , die der plumpe , bäurische Michel 1871

den französischen Gesandten zu den Friedensverhandlungen Jules
Favre und Pouyer - Quertier in Frankfurt a. M ange -
deihen ließ und derjenigen , der unsere deutschen Gesandtn nun
in dem Lande der geborenen Höflichkeit ausgesetzt sind .

Damals schrieb die . Frankfurter Zeitung " unterm 6. Mai

1871 : „ Der Herd der diplomatischen Aktion

zwischen Frankreich und Deutschland ist Plötz -
lich nach Frankfurt a. M. verlegt . Gestern trafen
dtc französischen Mini st er Jules Favre und

Ponher - Quertier einerseits und der deutsche

Reichskanzler Fürst Bismarck andererseits zu
einer Besprechung hier ein . Was der eigentliche Zweck
und Anlaß der Konferenz ist . ist klar : die Hauptakteurs treten

zusammen , um einen Ausgleich der Differenzen zu versuchen ,

lvelche bei den Verhandlungen in Brüssel sich herausgestellt haben
und welche von den dortigen Unterhändlern nicht beglichen werden

konnten . Die Disfcrnzen bestehen , den Mitteilungen der Berliner

Offiziösen zufolge hauptsächlich in Geldsragen . Eß handelt sich
um die Zahlung der fünf Milliarden . " itein weiterer Kommentar .

Noch eine kurz « Notiz , daß Fürst Bismarck im „ Hotel Schwan "
und Jules Favre und Pmitier - Ouertier im . . Russischen Hof " ad -

gcsticgcn seien . Keine Absperrung , keine Bewegungsbschränkung
der französischen Gesandten . Bei der am 6. Mai 1871 statt -
gefundenen ersten Konferenz war nur das En -
tree in , Hotel Schwan , den , Hotel Bismarcks , dem
Publikum verschlossen und im Hotel se l b st „ große
Ruhe " als Parole ausgegeben . Nur die ge -
drückte Stimmung Jules Favres fiel auf , als

er nach seinem Hotel zurückfuhr .
Täglich brachten nun die Zeitungen Berichte über den mut -

zu tragen . Die Ausführung ist eine Unmöglichkeit , darum ist
dieser Friedensvor schlag unannehmbar . lLsblhaster
Beifall . ) Wir sind in diesen , Urteil einig mit der Reichsregierung
sBeifall ) , wir stehen einig und geschlossen hinter ihr . sBeifall . )
Wir sprechen ihr in dieser Stunde unser volles Vertrauen
aus . Die Reichsregierung hat unsere Zustimmung in dem Ent -
schlutz , diesem Friedensentwurf der Gewalt einen solchen des
Rechts , der Wiedergutmachung und der Völkerver -
söhnung entgegenzustellen . Unsere Feinde mögen sich hüten ,
auf irgendeine Uneinigkeit der deutschen Stämme zu
rechnen . ( Lebhafter Beifall . ) In der bistersten und furchtbarsten
Not , die unser Volk jetzt heimgesucht hat , stehen wir alle in un -
erschüsterlicher Treue zum großen deutschen Vaterland « . ( Lob -
haftet Beifall . )

Das Deutschland van 1919 ist ein ander « « als da ? von 1914 ,
es ist ein neues , freies , demokratisches Deutschland . ( Beifall . ) Das
freie Volk wird auck auS diesem Unglück einen A- uftsteg finden ,
der alle Völker der Welt . mit emporhebt . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Ddüller - BreSlan ( Sog . ) :

In allen Ländern haben sich sohrelang Millionen nach dem
Tage gesehnt , an dem zum ersten Male ernsthaft von dem kom¬
menden Frieden die Rede . sein wände . Bei dem jetzigen Friedens -
entwurf kann aber von einem Rechtsfrieden nicht gesprochen
werden . Ter Wahrheit gemäß müßte in diesem Entwurf ein
Paragraph enthalten sein deS Inhalts , daß das deutsche Volk auf
einen Recbtsfrieden verzichtet . ( Sehr richtig ! ) Jetzt ,
wo Deutscklared wehrlos gemacht ist , wollen der stanzönsche Mili -
tatismus und der englische Kapitalismus weiter ihr Unwesen
treiben , während man uns politisch und wirtschaststch knechtet .
Wir Sozialdemokraten können einen Rechtsfrieden verlangen , denn
wir sind , als die militärische Laae Deutschlands günstig war , für
einen Frieden der Verständigung eingetreten . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Kerndeutsche Volksteile sollen unter baZ Joch der Fremd¬
herrschaft kommen .

Da ? ist der reine Hohn auf das SeMbestimnnmgSrecht der Völker .
( Lebhafte Zustimmung . ) Wir erkennen das Wilson - Pro -
gramm als für uns verbindlich an . Wir sind mit unseren öfter -
reichischen Brüdern ein Herz und ein « Seele , wir gehören zusnm -
men . und nur die Gewalt kam , ,ms trennen . ( Stürmischer
Beifall . ) Wir erbeben Einspruch gegen sede gewaltsame Los -
trenn , ma deutscher Volksteile vom Körper de ? Reiche ? und fordern ,
daß unsere Unterhändler in Versailles mit allen Mitteln durch -
setzen , daß nirgends ein Teil des deutschen Volkes von Deutsch -
land losgetrennt wird , ohne daß eine Abstimmung darüber statt -
findet . ( Lebhafte wiederholt « Zustimmung . )

Das deutsche Volk lilßt sich auf di « Dauer ntcht zerstflckel «,

und der Tag muß kommen , an dem ein wirklicher Völker -
b u n d entsteht , wo die Arbeiter der ganzen Welt dem deutschen
Volk für sein Verhalten in dieser Stunde Reckt geben werden .
Wilson bat feierlich versprachen , daß diesem Kriea kein Wirtschaft ? -
krieg folgen solle . Was sind die finanziellen und wirtschaftlichen
Bindungen aber anders als ch « Wirtschaftskrieg in der
brutalsten Form ? ( Lebhafte allseitige Zustimmung . ) DeS -
halb sagen wir :

Dieser FriedenvertragSentwurf ist unertrilaNch und «urrfllllbar
und daher unannehmbar .

' Stürmischer Beifall . ) Wir sieben mit dieser Ausfassung nickt allein ,
Am Sonntag bat der holländische Sozialistenfübrer T r o e I si�r a in

Ntzmwegen ftteicksalls erUärt , daß dieser Friedevsentwurf für das
deutsche Volk unannehmbar und ein Unglück nicht nur für

Deutschland , sondern für die ganze Menschheit sei . ( Hört !
bört ? ) Wir wollen ernsthaft die Sünden der Verganaen -
beit büßen . Wir wollen Schadenersatz leisten für Bel¬
gien und Nordfrankre i ch. Wenn man aber da ? deutsche
Volk zwingt , chnen Vertrag zu unterzeichnen , der über seine Kraft

geht , also ibm « twaS zumutet , waS es nicht erfüllen kann , so wird

die junge Republik erneut in den Ruf der Zlveidentigkeit und der

Lüge kommen . Das aber darf nicht sein . Wir lehnen « inen Ver -

trag ab der uns alles nimmt und nichts gibt .

Dieser Friedensvertrag ist ein Werk der siegreiche * Entente «
kapitalistrn

und bringt daher den Arbeitern überhaupt nichts . Der deutsche
Arbeiter soll versklavt werden , damit die deutsche Republik durch
ibre Tätigkeit auf sozialpolitischem Gebiet in der

Welt keine moralischen Eroberungen machen kann . ( Sehr richtig !
links . ) M t dem deutschenSozialismus aber wollen

maßlichen Inhalt der Konferenzen , von Absperrungsmaßregeln war
aber niemals die Rede , im Gegenteil , unterm 8. Mar 1871 wußte
die „Frankstirter " zu melden , daß Herr Anton�jahn , vom
Ban khau se L. A. Hahn dem Vernehmen nach am

S�o m , tag vom französischen F i n a n z m i n i st « c

Pouer - Öuerticr zu einer Beratung « ingeladen
sei und unterm 19. Mai 1871 brachte sie die denkwilvdig « Notiz :
„ Die Vermutung , daß der definitive Abschluß des Friedens hier
in Frankfurt a. M. zu erwarten stehe , bestätigt sich. In der heu -
tigen Konferenz kam eS. wi « wir hören , zum Abschluß . Von der

offiziösen „ Fr . Presse " wird das Ereignis mit folgenden Worten

gemeldet : Nachmittags 2 % Uhr . Soeben i st der defini -
tive Friedensschluß von sämtlichen Bevollmäch -
tagten unterzeichnet worden . Heute Abend ge »
gen 6 Uhr spei st Für st Bismarck bei Oberbürger -
meister Dr . Mumm , auch diefranzö fischen Diplo -
m a t e n sollen geladen sein . " ( ! ) Klingt das nicht w,e
ein Märchen , wenn man cm, die unwürdige Behandlung unserer
deutschen Gesandten in Versailles heute denkt ?

Und dann wenn man die Meldung der Frankstirter v. 1 1. Mai 1871

sich betrachtet , die lautete : „ Die Unterzeichnug des Frie -
densprotokolls erfolgte gestern Nachmittag um
414 Uhr . Um % 5 Uhr begab sich Jules Favre a u S
dem Schwan per Wagen hinwefc . Instinktiv
möchte man fast sagen , zog die Menge den Hut ,
als Favre in den Steinweg einbog , denn jeder
mochte fühlen , daß nun ein großer Akt vollzo -
gen und ein neuer Gedenkstein in dec Geschichte
Europas gesetzt sei . Di « französischen Diplomaten reisten
gestern Abend gegen 7 Uhr ab . Heute früh ist auch Fürst Bismarck
abgereist . "

Vor unserem Auge steht diese Menge , die damals schweigend
uvib ehrfurchtsvoll vor dem Feinde den Hut zog , und heut « be -
handelt man die deutschen Gesandten in Versailles nicht besser als
Galeerensträfling « im Bagno , in Frankreich , dessen Devise „ Frei -
heit , Gleichheit . Brüderlichkeit " lautete . So ändern sich die Zeiten
und die Völker . Das deutsche Volk hat schwer und bitter während
des Krieges gelitten und gehungert , es muß jetzt sein « Gesandten
unwürdig behandelt und seine gefangenen Brüder unrechtmäßig
zurückgehalten sehen . Kein flammender Protest wird nützen , kein
Hinweis auch darauf , daß am 12. Mai 1871 Favre und
Pouyer - Quertier , als sie von Frankfurt a. M.
nach Mainz ankamen , dort am selben Tage noch
die Lager der gefangenen Franzosen besuchten ,
um dann per Extrazug nach Versailles zurückzu -
kehren . Keine Aenderung wird eintreten , wenn auch die „ Frank -
furter " un - term 15. Mai 1871 die uns heute unfaßliche Tatsache
berichtete : Seit dem 12. d. Mts . haben infolge des
in unserer Stadt geschlossenen Friedens die Ge -
fangenenrücktteansporte aus den innerdeutschen
Festung ' n in zienilich umfassendem Maßstäbe be -
gönnen . Verkehrsstörungen sollen und werden durch diese so-
genannten Fvanzosenzüg « nicht eintreten . Es gehen täglich
5 bis 6 Züge , jeder mit 1299 bis 1599 Mann , teils
über Gießen nach Köln , teils über hier nach Frankreich bzw . Lagny ,

die Enlentekapitalisten den Sozialismus tu
allen Ländern treffen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Deshalb ist dieser Friedensvertrag im Grunde genommen
das furchtbarste Sozialistengesetz , das es jemals gegeben hat . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Komme , was kommen mag ,
in einer Zeit , in der selbst die letzten Nationen zu selbständigem
staatlichen Leben erlveckt werden , läßt sich das deutsche Volk nicht
zur Sklaverei verurteilen . Das mag sich Europa an diesem dunkeln
Tage deutscher Geschichte merken . ( Stürmischer Beifall . )

( Schluß in der Beilage . )

Proteste pariser Sozialisten .
Jeder Satz eine Rechtsverletzung .

Versailles ; 12. Mai . „ Humanite " berichtet von starkem
Besuch der gestrigen Versammlung der sozialistischen Ver -
bände des Seine - DepartementS in Paris . Das Prole -
tariat habe durch stürmischen Beifall für die Redner gezeigt / daß es
von einem Gcwaltfrieden nichts wissen wolle .

Zuerst warf Verfeuil der sozialistischen Partei ihre Haltung
im Kriege vor . Aus die österreichischen Friedensvorschläge habe
man nicht eingehen wollen , weil die Führer Frankreichs erklär ?
hätten , das wäre ein hinkender Friede . Nach dem Siege aber habe
es sich gezeigt , daß man Eroberungen wolle ; der Versa illcr
Friede mit seinen Annexionen , seiner wirtschaftlichen Knechtung ,
den ftirchtbaren Entschädigungen und dem Zerrbild eines Völker -
bundeS sei schlimmer als der Friede von Vre st -
L i t o w s k . er zeig « den Vankcrott der Wilsonschen Ideen von
Rocht , Freiheit und Gerechtigkeit .

Frossard wünschte Einberufung eines Nationalkongresses , um
die . ernste Lage zu prüfen und der Parlamentsgruppe und der
Parteileitung Richtlinien zu geben . Der Völkerbund ist die
schlimmste Prellerei , da man Deutschland , Oesterreich und
die russische Revolution davon ausschließt und ihn in ein kapital : -
sfisches Syndikat zur Ausbeutung der Welt verwandelt .

Sodann erhob ( fachin Einspruch gegen die Art , wie das Saar -
becken und das linke Rhcinufer verwaltet werden sollten ; England
stecke beinahe alle deutschen Kolonien ein und ersticke die Stimme
AeghtenS und die Unabhängigkeitsbewegungen in seinen Kolonien .
Der angebliche Rechtsfriede sei ein Gewaltfriebe geworden .
Cachin streifte dann die inneren Kämpfe zwischen den MehrheitS -
sozialdemokraten und den Unabhängigen in Deutschland und meinte ,
daß die Tage der Schcidemannschen Regierung gezählt seien und
Haase und die Unabhängigen zur Macht gelangen würden ; dies sei
die Vorbedingung für die Revidierung des Versaillcr Friedens .

Als letzter Redner erklärt LorWt , dieser Friedensvertrag sei nur
ein Kricgsvertrag ; die Bourgeois müßten gestürzt werden , damit
die Sozialisten einen revolutionären Frieden schließen könnten .

Endlich wurde einstimmig eine TagSordnung angenommen , in
der die Sozialisten feststellen , daß die Regirrungen in jedem Satz
des Bersailler Vertrages das Recht verletzen . Die Sozialisten
widersprächen voll Empörung der Entstellung aller Wiinsibe nach
Gerechtigkeit und Brüderlichkeit . Alle Vereinigungen des Prole '
tariats sollten die kräftigste Aktion gegen den jetzt entlarvten Im -
perialtsmus der Entente anbahnen . Unter dem Gesangejter Jn -
ternationafe löste die Versammlung sich auf .

Die Zurückziehung üer amerikanischen
Truppen .

Nach Washingtoner Meldungen bestätigt eS sich , daß u n .
mittelbar nach Unterzeichnung des Friedensvertrages
die amerikanischen Besatzungstruppen auS Deutschland zurückgr .
zogen und in die Einschiffungshäfcn zwecks Ucherführung nach den
Vereinigten Staaten gebracht werden sollen . Entsprechende ?lb -
sichten des Kriegsdepartements mit Austim > mng des Präsidenten
Wilson spllen alle Expcditionßstreitkräfte mit Einschluß der Okku »
pationStruppen deS Brllckcnokpfcs Koblenz Europa spätestens
im kommenden September verlassen haben .

woselbst die Mannschaften der Bersailler Regierung zur Bildung
neuer Tr : wpcnkörpe . r übergeben werden . ( ! ) Neber die Heimkehr
unserer Truppen hierher aus Frankreich ist noch nichts spezielles
bekanni , sondevn nur im allgemeinen beschlossen , daß die Land -
lvehr setzt möglichst rasch heimbesörtzert und entlassen werden soll . "

Und die deutschen Gefangenen ?

�benü alter Grchestermufik .
Unter dem Namen „ Neue Musikgesellschaftll ist eine Verein ! »

gung ins Loben getreten die es sich zur Aufgabe macht , ihren Mit -
gliedern bedeutende Musikwerke , die nur selten oder unvollkommen
zu Gehör gebracht werden , in erstklassiger Wiedergabe zu über »
mittein . In der nächsten Spielzeit sollen je acht große Orchester -
und Chorkonzerte , außerdem je sechs Kammermusik - und Lieder -
abende stattfinden . Die erst « Veranstaltung in der Singakademie
mutzte vorweg die „ Leute vom Bau " interessieren . Sie bestand
aus philharmonischen Werken von zwischen dem 17. und 18. Jahr -
hundert blühenden Tonsetzern ; fiir kleine Streichorchester ( verein -
zeit mit Flöte , Oboe , Fagott und Cemballo ) berechnet . Tarunter
fiel besonders auf eine „ Trauersinfouie " des Italieners Locatelli ,
die , auf den Tod seiner Frau , also aus einem persönlichen Sck merz »
erleben , geschrieben , in fünf Sätzen allen Jammer , alles Klagen
um den herben Verlust in ergreifenden Tönen zum Ausdruck bringt .
Von Händel sprach ein „ Concerto grosso in C - Dur " sehr an . Der
Operndramatiker ist darin unschwer zu erkennen . Im Mi ' H -
Punkt stand aber Bachs dreisätziges „ Violinkonzert in kl - Dur " . Tics
um so mehr , als eS von Cart F I e sch geradezu dämonisch fort -
reißend und zauberisch klangschön gespielt wurde Eine „ Sere¬
nade " ( Nr . 6) für Orchester mit Pauke und ein Solisten - Orchestcr
für zwo : Geigen , Bratsche , Cello , Baß von Mozart gab dem Pro -
gramm , auch m kompositorischer Hinsicht , einen verheißungsvoll in
die Zukunft der Musik weifenden Abschluß . Hermann S ch e r ch c n
dirigiert ein Kannnerorchester von seltenem Glanz ; denn es seht
sich aus lauter hervorragenden solistischen Kräften zusammen .
Schon diese Ta ! s . - spricht für den künstlerischen Ernst deS neuen
Unternehmens . «k.

Notizen .
— Theater . Im . Theater des Westens " findet diese Woche

ei » Operngastspiel unter Leitung von Traugott Ochs statt .
— Vorträge . Treptow - Sternwarte : 13. Mai . 7 Uhr : „ Die

Sonne und ihre Flecken " ( Lichtbildervortvaa von Dr . Archenhold ) ,
14. Mai , 71 - Uhr : „ Werden und Vergehen unserer deutschen Küste "
( Vortrag mit Lichtbildern von Dr . Spethmann ) .

— E r st Krankenwärter — dann Arzt . Prof . Dr .
Kerfchensteiner �macht in der JRünchener Medizinischen Wochen¬
schrift " Vorschläge für die Neuordnung des medizinischen Unter -
richts . Das neunte Ghnmasialjahr soll fallen gelassen und dazu
benutzt werden , dem künftigen Arzt eine höhere allgemeine Btl »
dung zu geben . Um dem: angehenden Ar�t die Möglichkeit einer
Prüfung für sein « Neigung und Befähigung zu dem Beruf zu
geben , soll «r vor Beginn der Fachstudien etwa sechs Wochen al »
Krankenwärter beschäftigt werden .
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Der - Protest
' Schluß aus dem Hauptdlatt . )

Zlbg . Grocbee ( Zentr . ) : •

In iiefftct Trauer und bitterstem Schmerz über das Unglück
unseres Vaterlandes nimmt auch das Zentrum Stellung zu dem
Vertragsentwurf der Entente . Was uns jetzt vorliegt , läßt von den
Wilsonschen Punkten kerne Spur mehr erkennen .

Das ist ein Wortbrnch im vollste « Ei « « « des Worte « .

Die Wilsonschen Grundsätze find aufgebaut aus dem Selbstbeftim -
rnungSrecht der Völker und Beachtung der Nationalität . Wo ist in
den uns gestellten Bedingungen vom deutschen Selbstbestim -
inungsrecht und der Achtung vor der dcutschn Nationalität
etivas zu finden ? Sogar den Deutschösterreichern soll der Anschluß
an Deutschland versagt wenden . Deutschland soll wehrlos ge -
macht und die obligatorische Dienstpflicht abgeschafft werden . Be -
dingungen solcher Art verraten da ? schlechte englische Gewifien . Am
ungeheuerlichsten sind die finanziellen Fried « nSbedin -
g u n g e n. Wird mit ihnen ernst gemacht , also der Befriedigung
der Feinde durch deutsches Geld vor der Befriedigung der inlandi -
schen Zahlungsverpflichtungen , so wären Reich und Einzelstaaten
zum Bankerott gezwungen . ( Sehr richtig ! )

Auch die Millionen kleiner Sparer wären ruiniert . — Solche
Friedensbedingungen sind sogar vom Standpunkt unserer

Feinde aus unerfüllbar .
lS - hr richtig ! ) Wenn endlich auch noch von uns verlangt wird ,
daß wir uns verpflichten sollen , den deutschen Kaiser und
eine Anzahl politischer und militärischer F ü lys e r an ein Gericht
unserer Feinde zur Aburteilung auszuliefern , so weisen wir eine
solche Zumutung mit Entrüstung zurück . >Beifall . ) Kein deutscher
Mann darf nach uralten Rechtsgrundsätzen einem ausländischen
Gericht ausgeliefert werden . An diesem Grundsatz halten wir fest .
Das Vertrauen in die Grundsätze der Gerechtigkeit und Freiheit ,
bcr� Glaube an Ehre und Treue der Menschheit muß die tiefste Er -
ichütterung erleiden , wenn die Feinde ein Volk niedertreten , nach -
dem sie so lange Zeit Gerechtigkeit und Freiheit in Ausficht gestellt
und ausdrücklich zugesichert haben . Gegen die drohende Gewalt
wird deshalb nicht nur das deutsche Volk , sondern die ganze
Menschheit , soweit sie sich noch «in freies Urteil bewahrt hat ,
entschiedenen Protest einlegen . ( Lebhafter Beifall . )

Frau Bohm - Schnch ( Soz . ) :
Die Frcruen aller Länder haben während de « Kriege ? Unsag -

bares erlitten . Das Leid der Frauen und Mütter war i n t e r -
national . Uns deutsch « Frauen einte mit den Frauen der
ganzen Welt daS unsagbare Leid des Krieges , deshalb haben
wir gegen ihn gekämpft , und wir glaubten , di « Frauen der ganzen
Welt , auch in den uns feindlichen Ländern , führten diesen Kampf
mit unS und wir könnten nur ihre Stimme nicht hören . Wir
hoffen wicht auf die Gnade dep Entente , aber

wir glauben an die Gerechtigkeit der Sölker ,
die von innen heraus « inen Frieden schaffen werden aus der
Grundlage der 14 Punkte Wilsons . Man will uns etwas Mehl ,
Fleisch und Milch geben , dafür nimmt man uns aber die Korn -
kainmer im eigenen Volk , die Milchkühe und das Fleischvieh . Man
verkauft uns Rohstoffe , aber man nimmt un » die eigenen .
Mit den Rohftosfgebieten nimmt man aber Hunderttausenden
unserer Volksgenossen di « Heimat . Wir wollen den Frieden , aber
nicht das Zerrbild eines Frieden ? . Darum müssen unsere
Schwestern in den heute noch feindlichen Ländern sich uns an -
schließen in dem Kampf für einen gerechten Frieden . ( Lebhafter
Beifall . )

Abg . Haußman » ( Dem . ) :
Die Demokraten von Frankreich . England und Amerika haben

erkennen lassen , daß sie di « Grundsätze der Demokratie vergewal -
tigcn lassen wollen . Dieser Friede ist eine neue Form lang .
iamer Folterung eines ganzen Volkes . Man lvagt sogar im
Artikel 432 zu sagen : Die durch den jetzigen Bertrag nicht erledigten
Fragen werden Gegenstand späterer Vereinbarung sein , welche
anzuerkennen Deutschland schon jetzt sich verpflichtet .
lGroße Bewegung . ) Man verbietet Deutschland , sich mit Oester -

reich zusammenzufinden , aber die Geschichte der Völker lehrt , daß
darch solche Verbot « die Neigung und die Liebe nur noch stärler
wird . ( Sehr wahr ! ) Man verurteilt un » zu einer Wieder »
gutmachung . deren Höhe erst in den nächsten zwei Jahren
festgestellt werden soll , und scht dafür Bedingungen fest , deren
Nichterfüllung den Gegnern das Recht gebe « soll . Köln , Mainz
und das ganz « linke Rheinufer an sich zn reißen .

Wie können wir «och von Sozialisierung reden ,
was bliebe für die Arbciterräte noch zu tun ? Die deutsche In -
dustrie , die allein die verlangten Entschädigungen zu schaffen per -
mächte , wird durch den Friedensvertrag ruiniert . Dieser ver -
trag ist für meine Freunde unannehmbar . DaZ ist unsere «in -
mutige Auffassung . Komme , was kommen mag , eS kann nichts
Schlimmeres kommen , als was die Selbstauflegung eine ? Joch ?
für uns bedeuten würde . ( Wiederholter stürmischer Beifall . )

Wir Deutsche haben gelernt » de « Krieg z « hassen .
Wir sind bereit , dem Militarismus unter der Voraussetzung der
Gegenseitigkeit zu entsagen . Wir stellen uns mit Entschlossenheit
auf den Boden der heutigen Erklärung der Regierung . Der Frie -
denSvertrag ist und bleibt unannehmbar . ( Lebbaiw : Beifall und
Händeklatschen . )

Abg . vttta ( Zentr . ) :

Zu den vielen unerträglichen Bedingungen , die uns durch den
Friedensvertrag ausgezwungen werden sollen , gehört , auch die Ab -
trennung des größten Teils OberschlesienS mit seinen reichen Koh -
len » und Eisenschätzen . Die Nachricht von dieser Bedingung hat in
Oberschlesien , wie erst in den jüngsten Tagen die großen Kundge -
bungen in Oppeln bewiesen haben , die größte Entrüstung und Be -
stürzung hervorgerufen . Auch die polnisch sprechenden Bewohner
Obcrschlesiens empfinden durchaus deutsch , und niemals ist
der deutsche Charakter dieses Landes schärfer in die Erscheinung gc -
treten als jetzt cm Weltkriege , wo Oberschlesien wiederholt sein
deutsches Volkstum bewiesen hat . Daher muß Oberschlesien auch
in Zukunft deutsch bleiben . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Gras Posadowskp ( Dnat . Bp. ) : ,

Dieser Vertragsentwurf ist ein Gcmiscb von franMfcher Räch .
sucht und englischer Brutalität - ( Sehr richtig ! ) Sftan will eine un -
gcheuerlichc Vrandschatzung am deutschen Goldbestande vornehmen .
Was wird !ste Folge davon sein ?

Nnsere Valuta wird noch weiter sinken ,
und wir werden noch mehr Geld aufbringen müssen , mehr , als wir
überhaupt besitzen Unsere Volksernährung ist notorisch so unge -
nügend . daß selbst ausländische Sachverständige , die Deutschland be -
reist haben , ausdrücklich erklärt haben , das deutsche Volk befinde
sieb in einem gefährlich�c Stadium der Unterer »
„ ährung . und Ametika btuM , ja deshalb bereit crklärr , uns
Speck , Fleisch , kondensierte Milch usw . zu liefern . Und während
man so auf der einen Seite mit Worten und mir Taten diese « Rot .
stand anerkennt , macht man auf der anderen Seite ein Frieden ? -
instrument » durch das mm » unS die letzt « Reste unserer Viehbe -

öer
stände wegnimmt . Ich glaube , man kann die ganz « diplomatische
Geschichte der Welt durchforschen , und man wird kein Aktenstück
finden , wo zwischen den erhabenen Gedanken des Völkerrechts , des
Völkerfriedens , der Selbstbestimmung und den nachfolgenden Taten

' ein so krasser Gegensatz besteht wie im vorliegende� Falle . ( Sehr
richtig ! und lebhafte Zustimmung . ) Wilson sagt , di « Zeit der Er -
oberung und Annexionen sei ein für allemal vorbei , und die Völker
dürften nicht hin und hergeschoben werdeu wie Steine im Spiel .
Und dann genehmigt er einen Vertrag , durch den urdeutsche Ge -
biete im Osten wie im Westen von Deutschland losgerissen werden .
Wenn Wilson vielleicht bei der von ihm geplanten Regelung der
Kolonialfragen einen Austausch von Kolonien im Auge gehabt
haben sollt «, dann müßt « man uns doch zum mindesten die gewalti -
gen Werte anrechnen , die wir seit Jahrzehnten in unsere Kolonien
hineingesteckt haben — sonst ist da ? Ganze ein purer , frivoler Raub /
( Lebhafter Beifall und Zustimmung . )

ES wird der Tag kommen , wo Deutschland aus der Finsternis
zu neuem Licht ersteht . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Bluock ( Dem. ) : AIS Vertreter SchleSwig - HolsteinS will
ich eine kurze Erklärung abgeben . Nach den Vorschlägen der Feinde
soll «ine Volksabstimmung unter einer im wesentlichen feindlichen
Besetzung in Schleswig vorgenommen werden . Nach den Wilson -
schen Grundsätzen sollen solche Abstimmungen nur da vorgerwmmen
werden , wo unzweifelhafte national « Ansprüche
eine Befriedigung verlangen . Das trifft aber höchstens für die
nördlichste der drei festgesetzten Zonen zu . wo 70 Proz . der Bcvöl -

kcrung dänische Muttersprache haben . In dieser Zone aber will die
Entente nicht nach Gemeinden , sondern en bloc abstimme «, so daß
auch rein deutsche Gemeinden durch dänische Majorität erdrückt
werden . Heute im schwersten Augenblick « unserer Geschichte haben
wir SchleSwig - Holstrincr da ? felsenfeste Vertrauen zur Regierung ,
daß sie die deutsche Bevölkerung Schleswig ? nie und nimmermehr
preisgeben wird . �Lebhafter Beifall . )

Abg . Schultz - Brvmberg : Weder der Zahl der Bewohner nach ,
noch wirtschaftli chund kulturell ist der Regierungsbezirk Bromberg
polnisches Land . Wir haben daher ein heiliges Recht auf dieses
Land . ( Beifall . ) Wir erklären , daß der Friedensvertrag für eie
Provinz Posen unerfüllbar und für alle Zeiten unannebmba ? ist .
( Lebhfter B-ssfall . )

Abg . Dr . Strescman » ( D. Bp. ) : Wird dieser Friedensvertrag
nicht abgeändert , so wird er der größte Weltbetrug , den es je ge -
geben hat . ( Zustimmung . — Abg . Keil : Das dürfen Sie aber nicht
sagen ! ) AlleS , was auf Demütigung hinausläuft , ist franzö -
fische Mache , alle ?, was uns wirtschaftlich vernichtet , kommt
auf Englands Konto . Deutschland soll zerstückelt , soll machtlos ,
rechtlos und ehrlos aus ewige Zeiten sein , soll Fronarbeit für
andere Mächte leisten . Dem setzen wir ein entschiedenes Nein cnt -

gegen . (Stürmische�Beifall . )

Abg . Haas « ( N. Soz . ) :

Die Friedensbedingungen stehen in scharfem Widerspruch zu
de « Grundsätzen , die wir stets für den Frieden aufgestellt haben .
Wir erheben daher schärfsten Prot « st. ( Beifall . ) Die Be -
stimmungen über da ? Saargebiet sind nichts weiter als eine not -
dürstig verschleierte A n n e x i o n. ( Sehr richtigl ) Der nördliche
Tei Ostpreußens soll vom Reich « abgetrennt werden . Ich kenn «
diese Gebiete seit 40 Jahren persönlich , und niemal » hat diese Be -
dölkerung den Wunsch zu erkernten gegeben , sich vom Reich « loSzu -
trennen . Auch die LoSreißung DanzigS ist unverträglich mit den
Grundsätzen Wilsons .

Gewaltakt aus Gewaltakt .

Wir verlangen , daß überall der Wille der Bevölkerung
entscheidet Das gilt auch für di « Forderung der Deuischöster -
reicher , zum Reiche zu kommen . Da » deutsche Volk muß jetzt
die Verbrechen und Sünden seiner herrschenden Klassen büßen .
Freilich suchen die früheren Gewalthaber jetzt die Spuren ihres
Treibens zu verwischen und machen die Revolution für das
verantwortlich , was da ? deutsche Volk jetzt dulden muß . Aber es
ist historisch « Wahrheit , daß Hindenburg und Ludendorff im No -
vember 1313 der Regierung erklärt haben , der Krieg sei nicht mehr
zu gewinnen , seine Fortsetzung unverantwortlich und ein sofortiger
Waffenstillstand müsse nachgesucht werden . Die Schuldsgen für
diese ? Unheil sind also ganz wo anders zu suchen . Wenn unter Hin -
weis auf die „ begeisterunpsvollen Kundgebungen " der letzten Tage
betont wird , daß der Geist von 1314 wieder erwacht fei , so möge
man sich darüber klar sein , daß die Arbeiterurassen nicht noch ein »
mal in den nationalistischen Taumel von damals ver -
fallen werden . ( Beifall und Händeklatscksen bei den U. Soz . ) Wie
der Friede nach den in die Wege geleiteten Verhandlungen aus -
fallen möge , dfls Volk wird schwer barunter zu leiden habeju Wir
freuen uns , daß die Sozialisten anderer Länder mit der größten
Entschiedenheit in dieser Frage ihre eigene Regierung bekämpfen .
( Beifall bei den U. Soz . )

Dir Wcktrcvvlutio « ist auf dem Marsche ,

mag sie auch langsamer weiterfchreiten . als es dielen von uns er -
wünscht ist Redner polemisiert gegen das Vorgehen der Regierung
in Leipzig . Trotz dieser gewalttätigen Herausforderungen der Ar -
bester erwartet die Regierung auch heute noch eine Einigung des
ganzen Volke ». DaS Volk hat auf de » Schlachtfeldern schon genug
Blut vergossen ; ssoll eS sich jetzt auch »och durch die Soldaten der
eigenen Regierung dezimieren lasse »?

_ Frau Weber : Euoon und Malmedh , die immer « mr Deutschen
Reich gehört und wirtschaftlich und kulturell auf ? engste urit
Deutschland verbunden sind , dürfen nicht von Deutschland losge -
rissen werden Ich spreche im Namen deS besetzten Gebietes , aber
auch im Namen der Frauen , die heute in die Politik «ingetreten
sind , wen » ich rufe : Wir wollen für Deutschland den Frieden
und für die Welt den Bölkerftieden , aber dieses Ideal wird uns
entrückt durch den Friedensvertrag der En- tente . Wir wollen Europa
erlösen vom I Imperialismus und von der Gewaltpolitik , di « sich
dem VertragSencwurf von Vecsailles ausdrückt Deuischland geht
nicht unter ! ( Lebhafter . Beifall und HäiHeklaffcken . )

Abg . Schäfer ( Soz . ) : DaS Saargebiet , das eine rein
deutsche Bevölkerung hat , will die Entente ebenso van Deutschland
reißen wie das Rutsche Oberschlesien .

Hunderttausende von Arbeitern würde « dadurch brotlos gemacht .
Di « Bestimmung , daß Deutschland das Saargsbiet behalten kann ,
wenn es später die Bergwerke in Gold zurückkaufe « kann , ist der
Hohn zu dem Leid , da ? man unS zufügt . ( Lebhafte Zuftunmung . )

Abg . Gras Dohna <D. Vp. ) : Die Wilsonschen Punkts werden
in der schlimmsten Weise verleugnet . Der Plan der Entente ist
praktisch gar nicht durchführbar . Entweder Wilson
meint es ernst mit dem Friedensangebot der Entente , dann würde
der Segen seiner Wirksamkeit sich in Fluch verwandeln , oder er
meint es ernst mit den von ihm verftindeten Grundsätzen ,
dann muß er es begrüßen , wenn er im deutschen Volke den Rück -
halt für seine Ideen findet , der ibm in seinem eigenen Volk « zu
fehlen scheint . In beiden Fällen find aber die jetzigen Friedens -
vcdingungeu unannehmber .

Abg . Dr . Quidde - ( Dem. ) : Wir internationale Pazifisten
haben mehr als irgendein anderer Veranlassung , mit der größten
Schärfe gegen diese FrieidenSbediugungen autzutretea .

*

Der Völkerbund soll eine Gemeinschaft gleichberechtigter , freier
Völker sein .

Das wird er aber nicht nach den Plänen der Entente . In den

FoiedenSbedingungen liegt die größte Gefahr , daß wir in eitle Eni -

Wicklung hineinkommen , die den Zielen des Völlerbundes entgegen -
gesetzt «jt . Es ist , als ob man aufreizen wollte zu neuen 5rämpsen .
Wir dürfen in unserem Volke nicht die Auffassung aufkommen
lassen , als gäbe es nur die Alternative , diesen Frieden entweder

anzunehmen oder aber die Unterschrift zu verweigern .

Wir müsse « mit einer gewissen Hoffnungsfreudillkeit in die
Verhandlungen hineingehen ,

nur dann werden wir auch Erfolg dabei haben . ( Beifall . ) Wir

müssen auch appellieren an die Völker des Auslandes , und diesen
�Appell an das Weltgewissen zu erlassen , sind die in erster Linie

' berufen , die schon während deS Krieges , als Deutschland auf der

Höh « seiner militärischen Erfolge stand , an das deutsche Volk appel -
liert haben . ( Beifall . ) Ich glaube , es gibt wenige , die seit wenigen
Jahren die Sünden des alten Systems und die Sünden unsere ?
Militarismus mit solcher Schärfe verurteilt haben , wie ich es getan
bade ; aber ich muß doch sagen : wenn man das Bekenntnis von
mir verlangen wollte , daß unsere Regiernng am Kriege schuld sei ,
so müßte ich eine Lüge aussprechen . ( Stürmischer , langanhaltender
Beifall . ) Wir verlangen für uns nur das , was man uns früher
ohne weiteres zugestanden hat : die Gleichberechtigung .
Diese Friedensbedingungen würden , toenn sie Wirklichkeit werden

sollten , unS in eine neue furchtbare Tragödie hinein -
führen , darum heißt eS : Rein , nochmals und zum dritien Male
Nein ! ( Stürmischer Beifall . )

Präsident Fehrenbach :
DaS war eine machtvolle , geschlossene Kundgebung der ganze «

deutschen Volksvertretung gegen den Gewaltftieden , den man uns
diktieren will . Alle Redner haben erklärt , daß wir diesen Frieden
nicht annehmen können .

Ja diesem FriedrnSwerk steht von Völkerfriede und Völker -
band kein Wort .

Er ist ein Werk ödester Selbstsucht , von Haß und von Rache .
Wir danken den Neutralen , die dielen Frieden verworfen haben .
Sollte da ? einmütige neutrale Urteil nicht wenigstens etwas auf
die Feinde wirken ? Aber wo bleiben die andere « einflußreichen
Kreise in den fremden Ländern ?

Wo bleiben die Vertreter der Religio « ?

( Stürmischer Beifall . ) Gibt eS in den feindlichen Ländern keinen

Bischof mehr , keine fromme Frau , die hinauSruft in die feind -
liche Welt , daß dieS kein Friede einer christlichen Aera ist , sondern
daß so die heidnischen Römer den unterlegenen Völlern den Frie -
den diktiert haben . ( Lebhafte Zustimmung . ) Frankreich hat sich ge -
rühmt , die Menschenrechte proklamiert zu haben . Sol¬
len sie nur für Frankreich gelten ? Soll das Land eines Beethoven ,
eines Mozart , eines Richard Wagner ewig verurteilt sein , Fron -
arbeit zu leisten ? Den Frieden wollen wir . und auch dieser Frie -
den soll nach dem Willen unserer Feinde unseren Frauen und Kin -
dern nur Not und Entsetzen bringen . Das friedliebende deutsche
Volk hat an diesem Kriege keinen Anteil . Es wollte nur einen de -

scheidenen Platz an der Sonne haben , wollte kein anderes Volk

verdrängen und beanspruch « für sich nicht », was es andern Völkern

mißgönnte . Auch in Zukunft werde » deutsche Frauen Kinder ge -
bären , und

diese Kinder verde » die Sklaven kette « zerbreche «

und die Schmach abwischen , die unser « deutschen Antlitz zugefügt
werden soll . ( Lebhafter Beifall . ) Für un » gilt wie in glücklichen
Tagen so auch heute das Wort , daß niemals der Ausdruck selbst -
süchtiger Ueberhebung , sondern immer nur der tiefen Liebe zu un -

serer Heimat war : Deuffchland , Deutschland über alles , über olles
in der Welt ! ( Lebhafter Beifall „ nd Händeklatschen . Zischen , Un »

ruhe und Zurufe bei , den U. Soz . )

Präsident Fehrenbach erhält die Ermächtigung , Tag und TageZ -
ordnung der nächsten Sitzung selbständig festzusetzen .

Schluß nach 8 Uhr .

Kommunaliflerung öes Theaters ?
Zu unserem Bericht über die Generalversammlung der Freien

Volksbühne gehen uns von der Direktion heS Deutschen The -
aterS folgende Erklärungen zu :

1. Herr Dvescher behauptet , daß die Direktion deS Deutschen
Theaters sich um Avbeiterkreise als Abonnenten für das Große
Schauspielhaus bemühe , ohne ihnen den geringsten� Einfluß auf den

lünstlerischen Betrieb de » Theaters gewähren zu wollen . Ganz ab¬

gesehen davon , ob der Einfluß eiiteS Publikums auf die künstlerisch «
Leitung eines Theater » wünschenStvert ist , muß dieser Behauptung
gegenüber festgestellt werden , daß niemals eine derartige Anfinge
irgendeiner Stell « an di « Direktion des Deutschen Theaters gerich -
tet worden ist , und daß sich infolgedessen die Direktion in dieser
Frage bisher auch nicht äußern konnte .

L. Herr Winckl « erklärt , Direktor Reinhardt habe jede Ver -

Handlung mit den Freien Volksbühne » abgelehnt , weil er den Min -
derbcmitteltcn nur die minderwertigen Plätze seines Theaters ein -
räumen wolle . Demgegenüber muß festgestellt werden , daß aller -

ding » mft Herrn Winckler niemals Verhandlungen gepflogen wor -
len sind . Dagegen haben mit Herrn Heinrich Nest , dem geschäft -
liehen Leiter des Verbandes der Freien Voltsbühnen , wiederholte
und eingehende Verhandlungen stattgefunden , die deshalb zu einem

Abschluß bisher nicht führen konnten , weil das Abonnementsystem
der Volksbühne nicht mit dem de ? Großen Schauspielhauses jech -

nisch in Einklang zu bringen war , wie Herr Nest jederzeit bestäti¬
gen wird .

Bisher haben sich für das Große Schauspielhaus Wer 40 000
Abonnenten eingezeichner . Von diesen gehören mehr als drei
Viertel den wenig bemittelten Kreisen an . Die von Herrn Winckler

aufgestellten Behauptungen entbehren also jeder Grundlage .
Der Geschäftsführer der Freien Volksbühne , Gen . W i n k l c

erklärt dazu :
Meine Ausführungen in der Generalversammlung sind im

„ Vorwärts " unzurreffend wiedergegeben .
1. Es ist richtig , daß die Freie Volksbühne oder deren Ge -

schästssührer nie zu den Verhandlungen hinzugezogen Ivurde , da
nach dem Bcrbandsrertragc sowohl die Freie Volksbühne wie die
Reue fieic Volksbühne als geschlossene Einheit Vertragsverhand -
lungen führt Ich mußte mich daher aus den Bericht deS Herrn
Nest in der gemeinschaftlichen VorstandSsttzung stützen .

ES ist unrichtig , daß ich der Generalversammlung mitgeteilt
hätte , Direktor Reinhardt habe jede Verhandlung init den freien
Lolksbühnsp abgelehnt Ich habe im Gegenteil ausdrücklich fest¬
gestellt , daß , nach der Auskunft de » Herrn Nest , über den Stand
der Verhandlungen diese als völlig gescheitert zu betrachten sind und
eme Vereinbarung mit den freien Volksbühnen kaum noch in Frage



£ Diese TrMrvnsv , Set Herrn Reff wurde « be?r <5sNyt dvrch
die Auskunft des Vertreters der Berliner GewerkschoftStommiffio » ,
Herrn Link , der ebenfalls zu Verhandlungen mit Reinhardt hinzu -
gezogen wurde . Er erklärte uns , nach diesen Verhandlungen stelle
sich heraus , daß es der Direktion Neinhardt bei diesem Unternehmen
üherhaupt nicht um die freien Volksbühnen zu tun sei , sondern sie
' cber die billigeren Plätze „ dem wirklichen Volk zu bil -

igen Preisen " überlassen wolle . Von einer Einflustuahme
ans daö Repertoire war keine Rede .

3. Aus diesen beiderseitigen Erklärungen ergab sich der Schluß
lion selbst , bah nur eine gemeinschaftliche , korporative Verhandlung
�er Berliner Arbeiter zu einem praktischen Resultat führen kann .

Ach halte diese Ausführungen bollinhaltlich ausrecht .
Redakteur Dö scher entgegnet : Die ablehnende Haltung

Reinhardts gegen die Mitwirkung der organisierten Konsumenten
bei Feststellung des Repertoios ist allbekannt und auch in diesem

Falle nicht bestritten worden . Es handelte sich darum , daß die Or -

ganisationen unbesehen die Abonnements übernehmen sollten . Da

dies jeder Kunstgemeindepolitik widerspricht , müssen sich die Orga -
nisationen zusammentun , um Reinhardt nicht bloh das HauS zu
füllen , sondern um ihre Interessen und Aufgaben zu erfüllen . _

Groß - Sertlner parteknachrlchtea .
Die Bersammlaugsanzetge « für die Berliner Organisation

sind im heutigen Inseratenteil veröffentlicht .
Vertrauensleute der Post » und Telegraphenverwaltnug Groh -

Berlin « nd Bororte . Heute , Dienstag . 8 Uvr abds . , wichtige Be <
sprechung . Aula , Weinmeifterftr . 16/17 . Reichs - und Landtags -
abgeordnete haben Erscheine » »« gesagt .

Lichtenberg . Morgen Mittwoch 7' / , Uhr , Aula deS RealgymnafiumS ,
Parkaue : außerordentlich « Generaloersammlung . Tage « -
ordnung : 1. Der Parteitag in Weimar . Referent : Genosse Eduard
Bernstein . L. Stellungnahme zur KreiSgeneralversammlimg . Pünktlich
und zahlreich erscheinen .

Wilmersdorf . Morgen Mittwoch 8 Uhr : Zahlabend in den be¬
kannten Lokalen ,

Steglitz . Morgen Mittwoch 8 Uhr : unsere Bezirkgabende :
l . Bezirk bei Jung , Fichte - Eck« Ahornftratze , 2a. Nadae , Mommsen - Ecke
Jahnstraß «, 2b. Dolle , Schöneberger - Ecke Holftetnischestraße , 2c. im Prä¬
laten , Schloß - Ecke Feldstraße . 3. Clement , Düppelstr . 3, 4. Tdiel . Albrecht -
Ecke Ringstraße , Sa. Thielicke , Knau » . Ecke Lenbachflraße , S. Keislcr , Jever -
Ecke Külzerstraße , 7. Müller , Brüder - Ecke Albrechtstraße . 8. Siebte , Ber -
linickeftraße .

Bichlerfekd «. Mttwach , B/ , Uhr , bei ffleffcher , Bäkeftr , T, Mtgkleder -
dersammlung . Tagesordnung : Bortrag über Sozialisterung , Reserent :
LerbandSsetretär Genosse Horlitz . Aussprache . Elellungnadme zur
KreiSgcueralversammIung . Wahl de « Delegierte «. VeremSangelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Johannisthal . Morgen Miltwoch Tl , Uhr , Restaurant . ©albtaUr *
bei Wieland , Stubenrauck - Ecke Kaiser - Friedrich - Straße : General »
Versammlung . 1. Die Ausgaben des Parteitages . 2. Wahl der
Delegierte ».

Grünau . Heute Dl - nStag 7' ! , : Mitgliederversammlung
bei Rahnsübrer , Cöpenicker Str . 108 : » Was bedeutet der Frieden für die
deutsche Arbeiters chalt . Reserent : Genosse Ewald . — Gäste willlommen .

Mohlsdorf tOftbaha ) . Heute Dienstag 7' / , Uhr : sür E 0 d Zabl .
abend bei Dräger . — Morgen Mtitwoch TL : Zahlabend für Kolonie bei
Semmler ; für Ort bei Anders ; für Nord bei MojchinSki , Lemleslrage .

Karlshorft . Morgen Mittwoch , abends 3 Uhr , iMgliederoersaminlung
bei Polcr , Dönhosstr . 8. Tagesordnung : Berichte und Stellung zum
Parteilag . Neuwahl der Bezirksleitung .

Hermsdorf bei Berlin . Morgen Mittwoch . 7»l , Uhr . Mitglieder -
Versammlung bei Böttcher , Waldsee - Ecke Berliner Straße . Mitteilungen .
ErgänzungSwahlen zum Arbeiterrat . Stellungnahme zum Parteitag . Be-

richt aus der Gemeindevertretung über Siedelung , Steuer , Schule und
KreiStagswadl .

s - Arn 10. Mai verschied plötzlich durch Herzlährnung
Herr 152/5

Direktor nnil Banileisrleiiter Max Bleise
während der AusüDung seiner Tätigkeit Tiefbewegt
betrauern wir an seiner Bahre den Verlust eines hoch¬
begabten und bedeutenden Mannes , der unsere Gesell¬
schaft 28 Jahre als erster Direktor geleitet hat Seine
ungewöhnliche , nie erlahmende Arbeitsfreudigkeit
gestützt auf eine genaue Kenntnis des wirtschaftlichen
Lebens , hat der Verstorbene stets mit großem Erfolge
in den Dienst unseres Unternehmens gestellt Er
kannte nur Arbeit und Pflichterfüllung und stellte an
sich selbst die höchsten Anforderungen in der Aus¬
führung der von ihm übernommenen Obliegenheiten .
So wird das Andenken dieses durch Herzcnsgöte und
vornehmer Denkungsart ausgezeichneten Mannes , der
uns leider zu früh entrissen wurde , für immer in uns
lebendig bleiben .

Aufsichtsrat und Direktlofl
des Berlin . Spcditcurverein Aktiengcsellsch . Moritz Bonte .

Am 10. d. M. verschied plötzlich inmitten seiner
Tätigkeit unser hochverehrter D rcktor , HcrrHandels -

| lichter l ?2/o

Max Bleise .
Tieferschüttert und schmcrzerfüllt stehen w! r an

! der Bahre dieses ausgezeichneten Mannes .
In unserem jahrzehntelangen Zusammenarbeiten

mit dem Dahingeschiedenen bewunderten wir seine

, unermüdliche Schaffensfreudigkeit , seinen weiten Blick
| und seine eiserne Energie . Wir betrauern in dem
i Heimgegangenen aber auch einen Menschen von

seltener Herzensgüte , der uns stets ein treuer Freund
und Berater gewesen . . . . . .

Sein Verlust trifft uns schwer , und unauslöschlich
wird das Andenken an den teuren Verblichenen in
unseren Herzen fortleben .

, Die Prokuristen und Burcananreetellten
! der Firma Berliner Spediteurverein AktTengescHschaft .

Am 10. d. M. verschied plötzlich unser hochvcr -
| ehrtcr Chef , Herr Direktor 152/7

Max Bleise .
Wir verlieren in dem Entschlafenen eine » gütigen

Vorgesetzten , der unserem Wohlergehen stets das
wärmste Interesse entgegengebracht hat Wir werden
ihm ein treues Andenken bewahren .

Die Sutseber, Arheiler, Stallente nnd HamSverker
der Firma :

Berliner Spediteor - Vereia Aktlengesellscbalt .

Mitglieder Uersammimigen für Berlin
am Mittwoch , den 14 . Mai , abends 7 Uhr :

Am 10. Mal verstarb plötzlich

iIMla ! ' und BandelsrleMer Max Bleise .
Seit 1911 Mitglied unseres Aufsichtsrates , hat der

! Entschlafene uns mit seinen reichen Erfahrungen
und kaufmännischen Kenntnissen in eifriger Förderung
unserer Interessen treu zur Seite gestanden . Wir be-

, trauern in ihm einen lieben Freund und HeiBigen
| Mitarbeiter und werden nie aufhören , sein Andenken

in Ehren zu halten . 132/8
Der Vorstand und Anfslchtsrot

der Norddeutscben Eiswerkc AktiengeseUsehaft
Moritz Bonte .

1. Abt . bei Glane , Kommanbantenstr . 88.
g. Abt . bei Scklmt , Cbarlottenstr . 7/8 .
3. Abt . Baugewertschule . Kursürstenftr . 141.
5. Abt . in den veztrkslokalen .
6. Abt . . ,
7 . » dt . in den vlücherfestsälen , Blücherstr . 81, Hos I.

> 8. Abt . Schulaula , Dieffenbachstr . bt
Reserentw : Genossin Allele Sadeeidee .

K. Abt . im Reichenberger Hof , Reichenberger Str . 147.
Reserent : Genasse Sehmslinaky .

10 . Abt . Schulaula , Reichenberger Str . 68170.
11 . Abt . bei Pelsker , Euorystr . 11.
12 . Abt . bei Frthlich , M« S kauer Str . 1.
13 . Abt . Schulaula . Prinzenstr . bl .

Reserent : Stadtb . Genosie Adelt Atter .
IL . Abt . Turnhall «. Blnmenstr . 77.
1 « . Abt .

'

17 . Abt
1 « . Abt ,
IS . Abt . Bezirk a bei Kllhn , Schreinerftr . 88.

b , Noumann , Schremerstr . 18.
23 . Abt . . Werneuchener Schloß " , Elbinzer Straße und

Werneuchener Straßen - Ecke .
24 . Abt . . UnwuS- Festsäle ' , Greisiwald « Straße « 2 .

Reserent : Genosse Fall .
28 . Abt . . Bubisäle * Reue Königstr . 86.

. Demokratie u. Räteshstem ' . Res. : Dr. Caeparl .
26 . Abt . . Bürgtrheint *, Schönhauser Str . 28124.
27 . Abt . Schulaula , Ruvviner Str . 48.
SV. Abt . Schulaula , Danziger Str . 28.
30 . Abt . Schulaula , Paopeiallee 41/42 .
31 . Abt . Schulaula , Schönfließer Str . 7.

Reserent : Genosse Bennewitz ,
32 . Abt . Schulaula , Greifenhagener Str . 88.

33 . Abt . Schulaula , Graunstr . 11.
34 . Abt . Schulaula , Bernauer Str . 88/88 .
35 . Abt . bei Bathke , Ack-rstr . 81.

. Ridder , Watt - Ecke Btsttastraße .
, Xlintper , Wattstr . 17.
, Weidigt , Hulsiienstr . 48.
, Weyte . Gerichtstr , 8.
. Banditt , Schulzendorfer Str . IS

30 . Abt . Köhlers Festeaal . Deckstr . 24.
37 . Abt . ArtuSoos , Perleberger Str . BS.

Reserent : Genosse Ftseher .
Vorwärtsleser als Gäste willlo » » « .

40 . Abt . Schulaula , SiemenSstr . 28.
Reserent : De. Engelhaupt .

61 . Abt . Patzenhos « Brauerei , Turmstr . 28 ( weiß . Saal ) .
42 . Abt . in den Bezirtswkalen .
43 . Abt . bei kleyer , Pankstr . 82,

, Schede , Cösliner Str . 9.
44 . Abt . Forlbildungsschulaula , Grünthaler Str . 8.

Referent : Genosse E. Barth .
4L . Abt . FortblldungSschnlaula , Grünthaler Str . 8,

Referent : Genosse E. Barth .
46 . Abt . Schulaula , Pl - mtagenstr . 15/18 . Schulbos . l . Eing ,

�Zst eme Einigung mil den Unabhängigen
möglich ?* Referent : Genosie Pendel .

47 . Abt . Schulaula . Ostender Str . 37,38 .
Reserent : Genosse iiane Weher .

48 . Abt . Schulaula , Schiningftr . 17.

Danbstnmmen - Tettion . Mittwoch , 14. Mai . abends
7 Uhr , bei Wollschläger . Landsberger Straße
Ecke Kleine,Franksttrter Straße .

14 . Abt . Donnerstag , den Ib . Mal , abends 7 Uhr ,
bei Wilcke , Sebastianstr . 39.

Tag esordnnag in alle « Versammlungen :

1. Stellungnahme zum Parteitag in Weimar . L. Wahl der Delegierten zur General -

Versammlung am Sonnabend , den 17 . Mai , 5 Uhr , im Herrenhaus .
Di « Parteigenossen werden ersucht , die Versammlung Ihrfr Abteilung zu besuchen .

Der Borstand .

MM Der Mi , Meter , Wdiei nüo.
Male setiln

Bureau : Melchiorstr28 . Part .
Fernspr . : Amt Moritzpl . 4787

Die Wahl der Delegierten zur 16
hat folgendes Ergebnis gehabt :

Abgegebene gültige Stimmen ; 502 .

Brbeitsnachw . : Gormannstr . 18
Fernspr . : Amt Norden 8791 - 87 .

« eaeralveesammluns am 7. Mal 1818

Beil

. . . . . .

398
Bernd t

. . . . .

180
Bohne

. . . . . .

95
Böner

. . . . . .

270
Drendel

. . . . .

33i
Die absolute Majorität beträgt 252 Stimmen .
ES find demnach gewühlt die Kollegen : Beil , Bötzer , Drendel und Kaiser .
Zur Stichwahl stehen die Kollegen : Klotz und Schiudler .

Nach kurzem Krankenlager starb am
10. Mai der Hauptkassiorer dos Verbandes
der Brauerei - und Mühlenarbei�er

Hans Kagerl
isn 58. Lebensjahre . Die Organisation ,
der er diente , verliert in dem Verstorbenen
einen plliohttreuen Beamten nnd seineMit -
arbeiter in der Hauptverwaltung einen ge¬
schätzten u." allgemein beliebten Kollegon .
Ein ehrendes Andenken ist ihm gewiß .
HaupWsrstand des Verbandes der Branerei -

und Hühlenarbeiler . 43/6
Das Personal der Hauptverwaltung .

Beerdigung Donnerstag , 15. Mai ,
4 Uhr , vom Friedhof Arnsfelde .

i Tonnerstag , den 15 . Mai 1910 , abends 7 Uhr , im » Gewerk¬

schaftshaus " . Engelufer 15 ( großer Saal ) :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Stichwahl der Kandidaten zur 16 . Generalversammlung .
Z Fortsetzung der Statutenberatung . 3. LerbandSangelcgenheiten .

§ PM - Mitgliedsbuch legitimiert , - stwz
Kollege », welch « länger alS 4 Wochen mit ihren Beiträgen im Rückstände find ,

obne daß dirsdbsv gestnndet find , haben zu dieser Berlammiung keinen Zutritt .
138/15 Dl « OrtnwerwaltaiiK .

Am 10. d. Mts . entschllef nach kurzem »ranken -
lager mein lieber auter Mann , unser ireusorgenber
Pater , Groß » und wchwiegeroarer . ber f>auptkassierrr
des Lerbanbez der Brauerei - und Mühlenarbeiter

Hans Kagerl .
Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Anna »ageri , Sophie »
Hans »agerl m. Frau u. »Indern , tz
Maz Beetz nebft Frau geb. »agerl . 43/7

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 15. Mai ,
nachmittags 4 Uhr vom Friedhof in Arnsteid « statt .
Abfahrt Wrtezener Bahnhos pünttl . 2 Ahr.

jt Allen hierinit die trau -
rige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter
Pater , Echwixger - u. Kroß -
outer , ber Drechsler

Augircl Bettner
im «Oi Lebensjahre sonst
enischlasen ist.

Die trauernden Hinter -
biirbenen .

Die Beerdigung findet am
Mitttooch , den I4 . Mai, nach -
ullttags I3/, Uhr , von ber
Leichenhalle des Markus -
Friedhole « in WUHelms -
berg aus statt .

Iröüe Kunden n. tmiseni
Anerkennungen höchster Zu-
krledcnh . find d. beste ßeugn .
für meine gar . unschädllche

AllsloMarMbe
echt u. narürl . färbend . Zn

A —?S�—Dl" Otto �eledel.'
�Serlin��ifenbubnstn�

Am S. Mal entschlief sanft
nach kurzen , schweren Leiden
unsre liebe Mutter . Schmie -
aer - und Sroßmutter , Frau
» aufmann

Friederike Sprotte
geb. lange

im 73. Lebensjahre .
Die trauernden Hinter -

bliebencn 2700b
MaxSprotte , BertaSprotte
geb . Schulz , Georg Sprotte
u. Margarcte Sprotte , Enkel
Berlin,Steglitz,Ntuenhagen

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 13. Mai , nachm.
27, Uhr. von der Halle des
Thomas - Kirchhofe «. Her-
mann stieße , au » Natt.

SvMveleiDs . MDsi! . «.
44 . und 4S . Abteilung

Gesundbrunnen
Mittwoch , den 14 . Mal , abend » t Ahr .
In der Schulaula . chrttnthaler Strafe tz.

1. Bartrag des chenossen Erwin Barth .
2. Wahl der Delegierte » zu der Generaloersammlung .

. . vorn , «rt »- . Leser nnd AnHanger der
S. p . v. find freundlichst riugeladen .

2704b vle Adtclluiigs - leltuugen .

mmm . neu u . m \ im . ooenös vu not,
in den Prachtsälen des TVestens ,

Wilmersdorf , Spichernstrahe 3 :

RWUeWlIMlI «
Herr Cohen - Reust , Vorfitzeuder
des Zentralrates der Republik

spricht über :

Der MMlUiW Deotfdilonds
Eintritt steil

„ Aufbau und Werden " , Gesellschaft für praktische
BolksaufklSruug . 27osb «

Dircksenstr . 20
zwisch. Bahnh . Aleranderplatz u.
PoiKelprilsid . - Snt Kst. 3208.
FürOamen Frauen - Bedienung
Lieferant fllrollellraskeakassea .

TTPOGRiPHIi BERLIN.
Freitag , den 16. Hai 1918 , S Uhr abends , tan Klubhaus ,

OhmstraSe 2 t

Generalversammluiis .
Wichtige Tagesordnung . 58/17

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

StichlträgiKlt , Ißämorrboiden !
B erlangen Sie kostenfrei ärztliche Broschüre . '

Or . Gebhard 6 ClcM fE. tlis 35C Potsdamer Sirabc 1044

Miederg MM )
Zn vornehmster Lage

desselben haben wir eine
Villa von 0 Smtmtnv reich¬
lichem gudchör und kleinem
hübschen Sorten fitz nur

m. SSooo, -
zn veziaufen .

i8f. Schmidt Söhne
Leipzigerst . 112, 8. Mauerst .
Zentrum 12 600 —3 u. 3066.

Bettnäffen
Da « bekannt m ügliche und in

hervorragende
ttel gegen ' dieses so lästtge
Leiben find die bekannten

seiner
Mb

a Schachtel 4 M. p. Nachnahme .
Erfolg d. Dankschreib , nachgew .

Echt nur durch" "
Regens *

borg C 103
zu beziehen . 188/7*

Stahlürahlmafratzen
fllr jede Bettstelle nach Ma6,
an Jedermann . Katalog lr «L
Eisenmöbelfabrtk Sohl 1. 7h.

Ein groBer Ponten

Leder - Schuhsenkel
diNigfi zu oerfaufeu . •

Dünstig e Gelegenheit f. Schuh¬
fabriken n. - Geschäfte , Sattlero ,
Händler , GemifdjttDotenflefch ,

Kantinen u. s. w.
Prodehundert , SO cm lang ,
M. 30, —, gegen Nachn. von

Dimeciadrik v. kelx ,
Scbwccioingeii 103 ». N.

Kautabak
narantiert rein , CMC

Stangen 77 Rollen 92 Pf .

Selineider4Cfl . , : �uu8sIhS�»
Tel. : Sllbring 354.

Zllchknersehke " ~ "
Schüler können Versäumte «
einholen im pädogo -
glum Siefton ( Ob -Hess. ),

�Wllbelmstra�fA� »

' Mbastusn
»edel Brat IHM „ Oleogen * *
l (,Port . (l . 4Lit nilwieke «3. 8SU.
», , Poft-p. 8 LH. f liMwken) 7. 25«.
■fi Port 20 M. — UlteMrsud

Ueee ■Apo: tokO, Hmoew 3

Pumpen
fllr jeden Zweck und
Gröbe , kleinste bland -
pumpen zum Selbst -
auistell . nach kosten¬

losen Anleitung .
fachmänn . Rat
AltesSpezialhaus

Viele Anerkennung .
Carl Köchlin &Co . ,

Berlin SW 68,
Alte Jakdbs tr . 20/22.

loöenip SSStttL ,
elettrisch u. Gas . Solide Preise .
Aus Wunsch bequeme Zahlung .
Ikpk l Pn Potsdamer Str . 56 1
f Eis q LU- , ( Hochd. Süloroftr . )

Piano nnd Flügel
�atmottlmn

neue , gebrauchte , sehr preiswert
« eydler , vranienplatz 21.

z sisa VolzeubSvle
Fobrilai Schuchardt &■ Schütte ,
750 mm Drehkäng «, 200 mm
Spitzenhähe , mit Hohlspinbel ,
35 ININ Durchlaß , fast neu,
hat preiswert zu verkaufen
Andren » pttun , Berlin ,

Capenmer Straße 02.
Fernsprecher : Morttzplatz 10828'

KeaneaSIe

äieWoKltst
einer Leibbiade ?

Sänunche Systeme am Lager
resp . nach Ma&anfertig . sowie

firoehbaniiajjeg a' "
Artikel aar Gesundheit » -

und Krankenpflege .

Pollraann , BaßilartsL
Berlin N, Lothringer Str . 60
Lieferant fllr Krankenkassen .

Kriegsanleihe
kauft gegen Barzahlung

Deutsehe Metaiiiiidustrie,
Potsdamer Str . 67 . •

PLATIN .
Sold , Silber , Zahngebisse kaust
krau Linke, Blücherstr. 40.

Slektvo - ftfofore
Kuvserdrähte und anbete
eiettrische Materialien lauft
Elektromecbanlk Zentrum
»urzestt 18, TeL: Bier . 4782.

"Juristische Verlagsbuchhandlung Dr. iur. ' 1
Frensdori Nchl „ Bln. C 19, Gertraudtensl . 13- 10

Stenerstrafrecht .
Gemelnreritänd . iche Abhandlungen Ober aktuelle
Steuerfragen , insbesondere die Steuerhinterziehung

von
Dr . Pries Jnllmsberger , Rechtsanwalt In Berlin .
Der bekannte Berliner Verteidiger hat aus dem Ge¬
biet des modernen Steuerrechts die schwierigste
Frage herausgehoben . In dem Buch fehlt so ziemlich
nichts , was den Kaufmann , Industriellen , Direktor
oder Privatmann auf dem Gebiete des Steuerstraf
rechts interessieren könnte . Niemand versäume seine
Anschaffung , um sich vor Konflikten mit der Steuer¬
behörde zu bewahren . Preis 6 M.

Fort mit dem Staatsanwalt ?
»In BUck hinter die Kulissen der Kriminaljustiz von
Dr . PHtr Jutlnsberger , Rechtsanwalt In Berlin .
Niemand wird die Schrift ohne reichen Gewinn aus
der Hand legen ; auch der Gesetzgeber und der Par¬
lamentarier wird nicht daran vorbeigehen können .

Preis 0,80 31.
In allen Buchandlungen erhältlich . #

Sozlaldemohrat . üiaßivereln
fllt - Glicniche - FaHicnbcrg.

S . P . D .
Km mmooch , den 14 . Mal ISIS , chcabs T « Hr . In
Cofal » Ann , tBafJerturm " ( ftiefclad ) . Schiene rstrafto

MmMll . SemlUverslikmiW
Tagesordnung :

L Stellungnahme zum Parteitag und Wahl der Delegierte ,
2. Wohl ber Delegierten zur Kreis - Generaloerfammlung .
S. Parteiangelegenheiten . — 4. Verschiedene ». 195/1

Ilnbeblngte » und pllnkt liches Erscheinen aller Mitglieder i|
erforderlich . _ Der vorstand .

Felle und Roßhaare
kaust zn HSchsten Preisen
Scbkotl , Elbinger Straß « 64.

MrmlSe JfldiDödjet
fllr Handwerler , fttr Melstrr .
Lehrling od. Geselle . Illustrierte
Kataloge kostenfrei , Beruf an-
geben. Aortgesetzt Aneetenn .
Biel « tousend Kunden . Karl
UenB . Ludwig , Breslau 2V147.

Dresdner Bank .
Sechsundvierzigste

ordentliche {ienerarversammlunj !
Oemäe 9 25 der Statuten werden die Aktionäre zur

sertisundvieFzlgsfen ordentiiebefl CeneralfersajuffiJsBo
welche

Sonnabend , den 31. Mal 1919�
mittags 12 Uhr ,

Im Bankgeblnde : Dresden , König - Johann - Strauß - Straflcj
stattfinden wird , eingeladen .

Tagesordn ang :
L Vorlage des Jahresberichts mit Bilanz , Gewinn - m

Verlustrechnung und den Bemerkungen des Aufslchu
rat « hierzu .

2. BeschluSfassnng Uber die Genehmigung der Jahres
bilanz und die Gewinnverteilung .

3. Beschlußfassung Ober die Entlastung des Vorstande
und des Aulsichtsrais .

4. Wahlen in den Aufsichtsrat gemäS § 18 der Statutes
Zur AasQbung des Stimmrechts in der Oeneralver

Sammlung sind nach § 27 der Statuten diejenigen Aktionän
berechtigt , welche ihre Aktien oder eine Bescheiniguni
über bei einem deutschen Notar bis nach Abhaltung de
Generalversammlung hinterlegte Aktien spätestens an
5. Tage vor dem Tage der Generalversammlung , den Tai
der Generalversammlung nicht mitgerechnet , bei einer de
nachverzeichneten Stellen :

bei der Dresdner Bank in Dresden nnd Berlin sowt
ihren llbriven Niederlassungen ,

bei der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt in Lclpz ) |
bei der WOrttembergischcn Vereinsbant in Stuttgart ,
bei der Deutsctacn Vereinsbank 1 m
bei dem Bankhause L. & E. Wertbclmbcr / Frankl . a . B
bei dem Bankhause F. A. Neubauer in Kagdeburg ,
bei dem Bankhause A. Levy t .
bei dem Bankhause Siegfried Simon / �
bei der Diircner Bank in Düren ,
bei dem Bankhause Simon Hirschland in Essen ,
bei der Eschweiler Bank in Eschweiler ,
bei der Bergiscbcn Kredit - Anstalt AkilengeseUschatt n

Gummersbach gegen eine Empfangsbescheinigung depo
nieren und während der Generalversammlung deponiti
lassen .

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre , dl
eine Bescheinigung der Bank des Berliner XasscnTcreln
vorlegen , wonach ihre Aktien spätestens am 5. Tage vo
dem Tage der Generalversammlung , den Tag der letztere ,
nicht mitgerechnet , bei der Bank des Berliner Kassen
Vereins bis nach Abhaltung der Generalversammlun ;
hinterlegt sind .

Dresden , den 8. Mai 1919.

Direktion der Dresdner Bank
E . Gutmann Nathan

Sektkorke
gebraucht , Stück 20 Pf „ Wein
korke , lange , Stück ♦ PI
kauft Sperber , Zchdenicko

• Straße 17 ( Rosenthaier Tor )
m_ Korden 4b0i .

AI » 35/6
Cänfer

jjnfjbobenbctas
IDanbbeklribnng

hervorragend geekgnetes . jahre¬
lang ausprobiertes , tnatictbichf
imprägniertes , la bunkeigrünes
Gewebe ( ca 145 cm breit ),
verlaust in heilten und große »
Posten billigst
Mar Londö ,
bammlS .

jndfc , Hvhenzollein -
TeL: Pfalz bürg 3206.

Eigenheim
mit kleinem Obstgarten , in
ber Nähe Berlin », zu »auf
ober Miete gesucht. Gest. An-
gebot IV. B. 4 a an die . Bor -
warts " - Ausgabestelle Tempel -
hos, »aiser - WifhefiusSfraße 12.

Habe mich als GpWnlort für
Hauttrankhelten niebergefafien .

Sanitäls -Rat Dr. Dyck
MÜnzstr . 30 II. •

« V- UV » Uhr. »A- t - / , lltzr

Auslandsivare . kein Ersuj
Paket 1,50 M.

Verlangen Ste Muster .

Hennig & Peter
Berlin SW 26. 27081

großer Auswahl , el »
i tante . erstklassigePianot
| günstige Kaufgelegenhei

Max Becker
IPIanobaa « 4 > hten

Andreasstr « 47 l . *

Waidparzeüen
bei Beelitz Heilstätten , am

30 Pj . an. Spurverein .
14 a. 973S



Leder
Möbel
Fabrik !

verkauft direkt
ohne Zwischenhandel

Klubsessel f
and Leder - Sofas :
in pr . g&rant . echt . Leder !

zu billigen Preisen . ■

Curt Roederj
Inn im gszneister
Berlin SU 20

Oraniensir . 25 . :

Ungeahnte
SrwerbS '
JfiögUchkeiten

bietet die nächste Zukunft
Eine tiefgreifende Aenderung
unseres gesaratenWirtschafts -
lebens , ein gewaltiger Auf¬
schwung unserer Industrie
und des Handels steht be¬
vor und es werden überall

geschulte
Kräfte gesucht

sein . Angehörige technischer
Berufe u. Handwerker sollen
nicht versäumen , ihre Kennt¬
nisse und Fertigkeiten der
kommenden Zeit anzupassen ,
um teilzunehmen an den
wirtschaftlichen Erfolgen , die
naturgemäß das Ergebnis des
gewaltigen Ringens sein
müssen . Das beste Mittel ,
rasch nnd gründlich , ohne
Lehrer , durch einfach . Selbst¬
unterricht eine gründliche
Ausbildung in technischen
Wissenschaften zu erwerben ,
sind die technischen Selbst -
unterrichtswerke „ Syst - Kar .
nack - Hachteld ' S 80 S. starke

Broschüre kostenlos .
Bonr . ess A Hachfeld , Potsdam

Postfach 167.

MMWkN
»ettifal unb hotijontaL in
t ) «t ( rt ) lebntm ®rtS(jri >, Hat preis¬
wert zu tmlauien Andrea »
dum , Berlin , Töpenieker

Strafte 92. 186S>*
. Kemspreche : : Morikpletz 10620.

Die Schale des Lebens (Verlagsgesellsc !!. in.b.a.), launiburg i BW, Saale .

Gegen den Äerger !
Ein Schatz - and Tratzbuch von R. Ardor . Preis M. 1,40 .

Es lehrt die Kunst , den Aerger durch den Verstand zu überwinden .
Aus dem Inhalt ; Innere Abhärtung / Nicht überraschen lassen / Abstand ge¬winnen ! / Klarer Blick / Bestrate dich nicht für die Sünden anderer ' Nachsicht mit
den Menschen / Wer ist schuld ? / Ausweichen oder schonendes Erziehen / Immer
gelassen bleiben I / Die Eitelkeit als Bundesgenossin / OroC denken I / Ausreichendes
Selbstgefühl ! / Frohsinn angewöhnen ! / Beschäftigung mit lieben Dingen usw usw

Ein Gegenstück zu obiger Schrift von dem gleichen Verfasser Ist :

Das Buch von der reinen Freude !
Beiträge zu einer fröhlichen Lebensanschauung .

freudlose , verärgerte Menschen . —
Ein wahrer Sonnenblick für

Preis M. 1,80 .

Duftige Kleider —

S onnenfehein ! X) ie . .

' Jlfingftfmidi
) c 6 c r D V 87 ? s ?

KOStÜmC viele Farben . flotteFormen

136 . — 195 . — 214 . —

Garnierte Kleider
145 . — 197 . — 269 . —

Imprägnierte Mäntel
165 . — 198 . — 267 . —

Sportjacken u . Paletots aus guten

praktisch . Stoffen 54 . — 85. — 98. —

RÖCke fesche Form . 39 . g0 62. — 94. —

Rlnoon Seide , Volle , Chiffon , Crftpe de
Dl USCH Chine . Selten schöne Ausfünrung .

19 . " 36 . — 59 . —

OfiMlsortt -

BERLSIM . + N >
BRUNNcN5TR .

56 - 52 .

i » R

5 Freudentag

' 1
Ist
der Waschtag

» der

I

mit dem patentierten , vollkommen
selbsttätig arbeitenden „ Lieblgs "
Dampl - Wasch - Automaten , der
dauernd Arbeitszeit , Arbeits -
lohn , Seife und Feuerung er -
soart und In jedem Raum für
Qas - nnd Küchenherd benutz
bar ist , ohne jede Bedienung ,
größte Schonung der Wäsche , a
selbst mit den markenfreien Qf
EeiWiiersatzmltteln , wovon wir
das�Sestbewährte auf Wunsch
liefern . Die Anschaffung wird evtl .
auch durch bequeme Zahlungs¬
welse erleichtert . Preis je nach
Größe und dem rurzeit in Frage

kommenden Teuerungszuschlag von 61 Mark an.
Näheres durch Preisliste V. mit Abbildungen gratis .

« ,I . ieblKSu Dampf • Wasch » Automaten » Zentrale ,
Berlin » Wilmersdorf , Kohcnzollerndamm 27a .

schreib .

>, Addier - Maschinen
in eigener mechan . Werkstatt bei billigster Berechnung .

Anshtlfsmaschlnen t Ersatzteile l
Kleftrcise Abgabe tob Rcchenmaschlnea .

(jisVMls
Leipziger
Straße 23

neb . Kempinski -
Hillbrlch .

Pemspr . Zenf .
180 u. 419.

Das Original aller Nagelpoliersteine
Stück M 2. —. Ueberau zu haben .

KOPP & JOSEPH , BERLIN W. 50
Potsdamer Strasse 122.

4>
ea
w. jL» es

35s
b u
<0 " 3
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kauft und ocrKmi�t
\ J>otsdcuj)ßr>fir >. 138
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Warnung
vor Zuzug nach Stuttgart !

In Ttnttgart Hertscht LSohnnngsnot . Daß
städliiche Wohnungsamt Eturfgart vertagt daher
regelmäglg die Erlaubnis zum Zuzug . Ohne
diele Eilaubnis werden t « i n e LebenSmiltel . ' arten
ausgegeben ! Der AutcnlhaU in Gasthöfen , Pen -
stoncn und dergleichen ist nur bis höchstens
3 Tagen gestattet . 729/6 »

Die Einhaltung der Vorschriften wird ständig
überwacht . Unerlaubt Zuziehende haben Strafe
und Abschiebung zu gewärtigen .

Stuttgart , den 8. April 1919.

Ttadtschnltheiszenamt :

IzantenKchlager .

ty

CM

�Hkunst -
G. M. B. H.

ßenl in ,Wi Ih el m st r . 409

Möbel - Porzellane

öeijtälde - öobelins

BtiMn
Hetlen

3 • =
K b

ItlllHlhnnefn Zriebrichftr . 158 . Site Anl - r b. Ctnöen
UÜUIUjuUSllJ , gcgeaüo . h. Oittoria - Cafc . Zentrum 1080

Personal 4200

Verkaufsbureau für Berlin und Provinz Brandenburg :
Berlin W 66 , Leipziger Str . i23a . Ecke Wilhelmstr .

Margraf &Co. b: >i
�F�anoniePÄtr . ö - ßerii H ' Tauentziensfr IÖ2J

' Auch Ankcu ?

KünstUehe I ahne
in eleßanter . moderner Ausführung ! Goldkronen !

Zahne ohne Platte ! Plomben ! Zahnziehen m. ßetäud .

$ 8 $ " Teilzahlung wöchentlich , monatlich .
Umarbeitung alter Gebisse und Reparaturen sofort !

Zahn - Praxis M. Lös er , Brimeastr . 185
zwisch . Rosenthal . Pi . u. lnvalidensrr . Spr 8- 1. 3-7, Söhnt . 9- 12

■ WMMiMii IJ . U�MIWWWJBV . WIl !

Facharzt JDr . Meycnbcrg
für

Krailkheiten der Harnorgane
\ �1 11 —1 und 5 —7

Jetst Potsdamer Straße 27 b

Das

goldeneBuehdesWeibesl
19 Kapitel aus dem ( ntimsten Leben der Frau . 6. Aufl. |

Von R. Gerling . - 1SJ Seiten . 164/5 [
Inhalt : Wie erhält die Frau das Eheglück ? — Warum 1

verblühen so viele Frauen so früh ? — Pflege u. Er- 1
haltung weibl . Schönheit . — Das Geschlechtsleben in I
der Ehe. — Die Bedeutung der Krankheiten für das I
Eheleben . — Gesundheitspflege während d. Schwanger - 1
schalt . — Die Regelung des Kindersegens . — Unfrucht - 1
barkeit , ihre Ursachen und Verhütung . — Wie erlangt I
man schöne u. gesunde Kinder ? — Das Recht der Frau I
und das Eherecht . — Preis 3, — M. , gebunden 4, —M. |

Oranla - Verlag . Oranlenbarg / 9 id.

Keine Wanze mehriu -
nur mit Kammeriäcer Bergs Nlcodaal I u. II zu erzielen .
Jetzt beste Zeit zur Krutvernichtun < j .
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Gesetzlich
geschützt . D o p p e I p a k e t M, 2 —. Ausreichend für 1 bis

3 Zimmer und Betten . 66/19
Alleinverkaaf : Sämtliche Warenhäuser A. Wertheim
Bei Eins , von M. 2,40, oder Postscheckkonto Berlin 31 286
ponofr . Zus . durch Herrn A- Grocacl , Berlin , Konlggräüer SU. 49

Nr . med . Karl Keinhardt
Berlin . PotsdamerStr 1 17 (a. d Lützowstraße )

Haut = und Harnarzt
bewährte fachmännische Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis -
Broschüren ( Beschreibungsämtlich . Heilverfahren )
in den Sprechstunden von >/, t —2 miuags , Vj 6 bis
VjlO Uhr ahends , Sonntags V,II —I Uhr ( im ver¬

schlossenen Brief 1,25 Mk. ) .

Spezialarzt Dr . med . Dammann
Berlin 107, Potsdamer Straße 123B

behandelt ( Sprechzeit 9—10 , 3—4 Uhr )

Haut - und Harnleiden
nach besonderem nafurgemäilem

tfetlverjahren .
Aufklärende Broschüre gratis in verschlossenem Briet

gegen 25 Pf. in Briefmarken . Genaue Angabe des Leidens er¬
forderlich , damit die richtige Broschüre gesandt weilen kann .

Berlin W 8

Leipziger Str . 108
Hamburg

Kolonnaden 26
Sprachst . II —1 vorm. , 5 —7 nachm . . Sonn ) / . 11 —I.

Aufklärende Broschüre Mk. 1,50 ( Nachnahme ) .

Eähtie von 2 Jtok m
Zahnziehen mit Elnspr . , höchst schmerzlos . Umarb . , Repa¬
raturen sofort . Goldkronen , Brücken . SprechsL 9—7,
Sonn- , Feiertags 9—1. Zahnpraxis Hempel , Berlin C, nur

Liniensir . 220, am Schönhauser lor . 2640b *

KcrlinSOlU

Engelufer 5K . W. Mer
•J Bis auf weiteres :

Geschäftszeit von 8 — 2 Uhr .

Fernsprecher : Amt Moritzplatz 5014 .

lt-
Sanltätsrat Dr . Müller ,

Friedriciistraße 190 II,
Eingang Kronenstraße . •

Spr. 11 - 1, 5—7, Sonnt . II —I.
Erfolgreiche Heilerfolge .

Haat - " fiamarzt .
Erfolgreiche Ccbandiung .

Königstr . 34/36
Alexanderplatz .

10— 1, 5 —-8, Sonnt . 10—1.

t-
Dr . med . Geyer ,

FrleöFiebslr. läl Äflße . »
Spr . 10 - 1. 5- 8. 123/1 ! •

Erfolgreiche Behandlung .

beseitigt

DSr". rahisHaussalbe |
ied. Hautausschl - , Flecht . ,
lUutjuck . , bes . Belnschad . ,
Krampfadern der Frauen
u. oergl . in Originaldosen
4 23. 7 50 erhältlich in der

„Elclanien - Apotheke "
Berlin SW 19, Leipziger
Straße 74 ra. Oönhnffpt )

Or. Gritering
Arzt für Haut - u. Harnleiden .

Invalidenstraße 35
Ecke Chausseestraße am

Stettiner Bahnhof . •
II —1, VaS- VäT, Sonnt . : i —12.

BTOäEE - UiflB! )
wie neu, 2150 M. Quanht -
Piono lehr billig .

PiunoHpelchcr
SUcjanherttt . 37 ( Aiei . . Pleg ) .

Bekanntmachung .
Ausgabe von Süßstoff an Haus -

Haltungen .
Auf tSrtmb von § 2 Abs. 2 der SBcfannltnadiunn h «

Magistrats vom 28. Juli 1916 über den Verfehl mit Süßstoff
und über Beschränkung des gewerblichen Verbrauch » von iiucker
wird bckannl gegeben , daß die Abschnitt 43 und 44 der Süßstofflarte
H im Mai 1919 eingelöst werden tünnen . Bus dies« Abschnitte"

' ilßsio�

. . . . .

ist ein Päckchen Sll
Aus dies« Abjo

stoss H- Packunz zutn Preise von je 25 " ff. zu
verausgaben und zu entttchnien .

Bie Abschnitte 1 —42 dürfen im Mai 1910 nicht OHhr ein-
gelöst werden .

Berlin , drn 7. Ma! 1919.

Magistrat .
ZuckerversorgungSstclle .

1251 fjn 19. Ct . Heimann .

stchtung ! Achtung !

GlWltte ! SüksveßM ! WiWslm !
Die grSstle Erflndung der Degenwart , die desto

liapünisanlege . bus beste HolfsctifecfjaUunga -
mittcl ist der ncuirfunöcnc

Hauskino - Apparat
mit, Zahresiilm >AbonnewenL der Gigoilkb « . Tilm -
Apparuie - Mfiengeseflschasf , Cerliu . « H

Änitülirfn t Jtutjl Eure Sfiie selbst aus , vermiefet c.
U JlUUlllC ! sie nicht , ohne de» „<vfg **- SlpparaI gw
sehen ,n haben . Die „ Sigunilc " iieiett ein fede WoiiMi �
wechselndes Filmproaramm für jährlich 3000 M. Apparat
toffenlos , nach 3 Jahren Eigentum des Abonnenten , z,
Zu jedem Stadt - oder Dorfbrzfrt kommt nur ein Apparat .

Mls - Oluf Wunsch Vcrtrcterbesuch .
Alles nähere durch die 174714»

GiMIkil M- MMe - AkttWeseMO .
Herlln W 50 , hordenbergstraste 29 a—e,

( AusstcllungshMen am goo. )
SWT * Tüchtige , tautionsfählgc , put empfohlene ,

mit de» ländlichen Verhältnissen ihres Bezirkes nbsofut
vcriranic Krcisvertreter , werden gesucht.

mma Ich warne ! mmam
Alte kilnsttichc und zerbrochene Zähne nicht weg -

Wersen . Ich kau sc dieselben in Berlin . Yotel Prinzen -
Hof, Dorokheensir , 25 II, Almmer 20.

Nur S Tage bleibe hier
und zahle pro Zahn bi » M. 1,50 und höher . Gebisse
bis M. 200, —, Platin und Brennfttstc . Silber , alle
Münzen , wertloses Geld zu Höchstpreise ». Eintaus
findet nur Dienstag , den 13. , Mittwoch , den 14. , und
Donnerstag , den 15. Mai . von früh 8 Uhr bis abends
7 Uhr statt . 35/7
I !

. . . . .

«

Mitlwoch , den ! I. Mai, abends 7' / , Uhr, Im Oberlicht - ♦
saal der Philharmonie , Bernburgerstraße .

Redner : 185Zt �

Rate » Bund .
i
i
f
»
f
t

»
<
»
«
«
»
4p - » » .

Däumig und Einstein .

Freunde und Feinde , alle sind wIHkomnienl

Eintrittsgeld SO Pf . zur Bestreitung der Unkosten .

« « öüuact Ylah
habe Ich ein prachtvolles ,
modernes

Eckhaus
mit sehr grosser Front
und dadurch großer gu>
Itmftsdiance preiswert für
7N. SSO OOO,- zu verkaufen .
Aas Saus hat sehr dillig
vermietete üäden und 7»
und 8 »Iimmerwohniinaen .
Äähere Anstunst an Selbst -
täufer ctteilt

3ll ! jU8 M. Bier
Ceinzigee Stcaste 20 .

Zentrum 12250/53,

l,Fredy"
i

Brunnenstr . 17,

Zigarren
»Zigaretten

Amt Norden 2343. *1I

Fabrilal R. Bernau et Eo. ,
gebaut 1910,. 6 Atm. , 12,10 gm
Scizftäche , mit grober und
feiner Armatur und Speise »
Vorrichtung hat preiswert zu
verlausen Andren » VIniu ,
Berlin , Cöpcniiker Straß « 92.
Fernsprecher : Moritzplaß 19820.

Gs . teMülös

StraBe 45- 48,

Ifc ■ *» »



Operühaos
Joseph von Egypten .

Anfang 7 Uhr.

_ _
Schansplelhaus

Corioian .
Anfang 7 Uhr.

Volksbühne
Theater am BQIowplatz .

Direktion Friedrich KayBler .
?>/ , Lhr : Pcnthcallea .

Direktion Max Keinnardt .
deutsches Theater .

7 Uhr : Faust I.
ML ?>/, : Wie es euch gefällt .

Kammersplele .
F/i Uhr : Der Kin. lerireund .
Mittwoch 7l/a Uhr : Der Star .
Kleines Schauspielhaus
?>/ »: Die Büchse der Pandors .
MI. 71/» Büchse der Pandora .

Theater i. d.

Dir. : C. Meinhard - R. Bernauer
1 U. ; Stützen der Oesel (schalt .
ML: Stützen der Gesellschaft .
Donnerstag : Musik .

Komö ( IienbaD &
an der Marschallbrücke

' /, » Uhr : Erdgeist .
Mittwoch : Erdgeist .
Donnerstag : Der Vater . ( Lud¬

wig Hanau , Maria Orska . )

Berliner Tbeater
Täglich T» Uhr :

Sterne ,
die wieder leuchten .

Trianon - Theater .
Bhf. Fricdrichstr . Ztr . 4d27J391
Tägl . 8 U. Heute z. 239. Male :

ZZerguwA « !
Schauspiel von Sudcrmann .
Mittwoch « M: Rotkäppchen .
sonna1 ' . ' / »t : Schneewiiuiten .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraße ,
Ausgang Stralacer Straße .

Täglich g Uhr ;

Das itm Leltee.
Schauspiel von Sudertnann .

Regie ; Alfred Rotter .

Walhalla - Theater .
7V, Uhr :

MZllMWZkvrpW .
Rose - Theater .

■n/t Uhr :
Kleine Sklavin .

Casino - Theater .
eotI,Hng . Etc . Z7. TSgL' /�' . iHr :

Nur noch bis 22. Mai !

Vater Knolle .
Freitag , 23. Mai , tue : L Male

Der selige Boliseliiüski. :
Sonntag Z>/, : INnuft fei füft .

Luisen - Theater .

71, uh - ; Jngend .
Sindervorstellung :

Schuecwrißchru
� 3 -

n ° d R- s - nr - t .
Sonnt 8: du via Btoghnlcn a

Winter- Gaiten
Täglich 7' / , Ehr :

Gastspiel Ballett Cltareil

T Mai- Spielplan
Rauchen gestnttet !

Bilsdi
Heute wegen Protestver -
sammlung keine Vorstellung .
Morgen Mittwoch TVt Uhr :

öroüe Vorsteliang .
un' r WlederaiilnalüaE �
»tnnde Ä : Kampies

Slaliinp - Urbach
bis zur Entscheidung !

Danach sind bestimmt ;
Zum I. Maie der nachträglich
auf seinen Antrag zum Wett¬
streit zugelassene bekannte

Weltmeister Georg Strenge,
Bertin — Undermann , Breslau .
Hansen — Esch - Stromsky .

Relc!isliall . -Ttieater
Abend , 7' ; , Uhr und

SoraiL 3 Uhr :

StefÜnor

Särsget

APOLLO
Theater .

Dir. : James Klein
J Friedrlchstraßc 218 |

iEifiHiEi
Sonntag , 31/» u. T/ . j
Während der

| ( iastsplel Ferdinand {

Bonn
{ sowie ein • eriSaea I

iarietfi-Prograinni
J Sonntags 3" ? jeder I
| Erwachs , i Kind frei 11

Rauchen gestattet .
Theaterk . ab 10 Uhr I
ununterbr . geöffnet

Ontrni - Thenter
Kommandantenstraße S7.

u�JleSeliöDsteifon ABa
6 >ent » eln » Opern hau »

7 Uhr Rigoletto .
Frledr. -WiltiEiinsl Uiealer

Jh' /: Das Dorf ohne Glocke.

Kleines Theater .
7 uhr : Jettchen Geliert

Kominche Oper

Jhr : SehwanwahtalileL
IdUHtspielhaiiM
Die spanische Fliege .

Metropol - Theater .
7 u� io : Die Faschingslee .
lüenes Opcrettenliau »

Schlffbaucrd . 4a, Norden 281.

Lj;/*; Die kensche Susanne.
<7 Pnlnnt - Theuter

u�. Die Im Schatten leben .
Schiller - Vheat . Cliarl .

7>f1u. : Braot von Messina .
'

Thalia - Theater

7v. u. : Mein Leopold .
Th . am Vollendorfplate

7 uhr : Wo öle Lerche singt.
Theater des Westen «

� Der Biegende Bollämler.
Theater d. Friedrichstadt
TVsUhr ; Hutniueher Seiner

Durchlaucht .
VI ' alJner - Theatc *

P. ' , Uhr ; Geisha .

CiFSfllii « Theater
Direktion ; Victor Barnowsky
TV, Uhr ; Der rate Hahn .
Mittwoch : Peer ( iynt .
Donnerstag : Dies irac .

Deatsclies KUnstler -
Theater .

7 Uhr : Oer Schürfer .
Mittwoch : Der Scnäpfer .
Donnerstag : Dies Irae . gegen den

am Dienstag , den 13 . Mai , abends 7 Uhr ,
im Zirkus Büsch , am Bahnhof Börse ,

veranstaltet vom Hansa - Bund und

vom Bürgerrat von Groß - Berlin . wod -

Redner : Geheimer Justizrat Professor Dr . Niefter , Mitglied der
Nationalversammlung , Präsident des Hansa - Bund .

Männer und Franen .
erscheint in Massen !

Simvobnmvebr I
zum Eintritt in die mm der Regie »
b der Familie , befohlene nnpoli -' " höchsten »efahr .

Theater a. SofthnserTcr
(fr. Sanssouci Kottb . Str . 6)
Abends 7 % u. Sonntag

nachmlttny 3 Uhri

SUte Sanger

Sal.
Mitfl -csl , d.

ttiaer Sänger

Blüthgen -
Konzert .

Beginn 7 Uhr .
Vorverkauf

" - > Uhr .
Sonnt nachm . ermäß . Pr.

Jeder waffenfähige Berliner meld « sich
rung zum Schutze des Eigentum « un
tische Einwohnerwehr . Aufruf erst im Moment der - WW
Rem « Berufsuuterbrechung . Regelung der Unfall » und HinterMiebtneu
l iirsorge erfolgt bei Militär . Aufgebot nach den Militäroersorgungsaesetzen .
Ate bei den letzten Unruhen gezeigt , bedarf ein jedes Hau « des Schutzes

Werbestellen der Einwohttertvehr .
Sit Betlln :

SO. 26. Otonlrrfte . 1, Auskuni ».

Kationai - Thcaicr . 7V, :

Die Grille .
Ab Sonnabend : ktnopopiif .

NW. 52. Alt - Moadlt 136, «»fahl .
U—12 vom. , 3 —i Uhr nachm.

W. 9. Bellevuestr . U, Freikorps
Lsttzow S' /rl vorm . S- C, , nachm .

NW. 21. Bochumer Str . 4, Hansa »
bunb . 4 —5 Uhr nachm.

N. 58. Eantionstr . Cl. Probst . Rn selLtz.
tv. 24. Friedrrchstr . 112, Zander .

10 —12 Uhr oonn ,
SW. 11, Hallesche Str . 20, Bund

deutscher Ofstl - Feauen 9 —7 Uhr.
N. 50. Höchste. 11, Meyer ( Rontor ) .

4- «- / , Uhr nachm.
w. 62. Kurfürst enstr . ISS, «nsk . »

steile fiie Freiwilliae . 9 —7 Uhr.
SW. ll . KöniqgriitzerEtr . III , «usk . »

stelle für FreiwtMgr . 9 —7 Ustr.
Alle die Vararte :

Eharloitendurg . Raihmts , gim. 214.
Schö>: - berg . NÄiath . Rub. »Wi! de »P
Wilmersdorf . Schaverstr . IB.
Friedenau , woelurstr . 14.
Steglitz . Erunewaldstr . 1.
Dahlem . Pobbielsll - Me« 78.

stelle fvr Freiw llige .
SO. 26. ~

mfs -
9 —7 Uhr.

Otatlicuftt . 148, Auiunit «.
stelle für Freiwillige . 9 —7 Uhr.

N. 39. Pankstr . 93, II. Drunddef . »
Ber . Wedding . iz Uhrnvmn . ,
auffer Eonnabeud und Sonntag .

N. 37. Prenzlauer Allee 2, Stein¬
metz. Vormittag , d! s 10' / , Uhr .

N. 39. Schamhorftstr . 23. Nachr. »
Bureau . V/r t vom , M' /j nachm.

NW. 52. Thomastlisstr . 3, Scheer
2 —5 Uhr nachm.

NM' . 52. Turnftr 91 chsteuM Rt . - ®«. )
Belg . Reinhard . 9-5, Sonnt 9- 11' / ,

W. «6. Mauerst r. 89, WeilerL 9 - 5
Uhr, außer Sonnabend «. Sonnt

Lichterfelde , Drafestr . 72/75.
l�Zehlendork . Milinowskiftt 75.

stmpeiljof . Rathaus .
Echmaraeuborf . Rathaus .
Rttolasfee . Rathaus .

enborf .Marie : Rat hau ».

Kurtürsiendanim 236.
Direktion :

Siegbert üoldschmidt .

Kinirltt

Berlins Tagesgespräch !

Urania .
SooBetalog , den IS . IKai 1919 , aazhminags 8 Ahr :

Rettet das Saarrevier

vor der Raubsucht der Franzosen .

0 mit CirfifbHöcrn über dl » potilifch « und Wirt -
td,o ? tUd ) eCeheutuog des Saargebiets . 35/12

PäIa
Kellers Festsäle , Roppenstr . 29

Direktion ; J . Werner .
Nar drei Tage t Nur drei Tatze 1

Die Waise . - - - - - - - -

Drama in S Akten nach dem Rooaa

Die Waise von Lowood .
Hauptrolle : Hilde Wärner , außerdem

Nss Lsdens Kutschbahn .
Schauspiel io 4 Akten mit Charlotte BScklln

und daa glänzende Beiprogramm .
Anfang : Wochentags 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr.

. �nfeamfJTiiwcieaj
Zum heutigen hohen Kurs .

Margraf atCavlt
Bortin , Karionieoafi » 9 —Tel ZenftMin 5Ö64 J

Metall -

Seitstellen
mit Patentfeder .
Matratze - 65, —M.

do. mit «. Messing verz .
sehr preiswert

MSdchenbctUtelleu 2SM.
Polstcrbettstellen 39 M. (

Fertige Betten
In dir . Preislagen .

Inletts , Bettwäsche
( Bezugscheinfrel )

Bettfedern nnd Daunen
von 3,95 M. an.

Berliner Bettenhaas ,
Charlottenburg ,

iWMmarsdorfor Sir , 63 - 54 ,
Amt Wiihtlm 4787. »J >

« « « • « eeooeoMt i

f nnrfnopirhtcpflt a- D' " r . iur - Wilheitn e. Kirchbach
Lallüyijrilili 101 ( 11 pers . z. sprechen Potsdamer Str . US.
( Uitzowstr . ) Langjähr . Erfahr . Zurerläss . Rechtsbcistand In
Ehe- , Allmentt
mittelungcn . * WW ■
Mit der Dr. v. Kirchbach Q. m. b. H, Aiezanderstr . 45, habe

he- , Allmentcn - ""u. Vertrauenssach , Gesuche , Verträge , Er
Mittelungen . — Beobachtungen . TeL Lüttow 2494. Achtung !

ich keine Verbindung Landgerichtsrat von Kirchbach .

§ wjr Kluge

Handwerker
bereiten sich vor für den
neuen gewerblichen Aul¬
schwung . erhöhen Jetzt ihre
Kenntnisse und Fertigkeiten
und sichern sich damit eine
• gute Existenz oder glän¬
zende Stellung : . Verlangen
Sie von mir sofort umsonst
einen lilustr . Katalog über
anerkannt gute , erprobte und
lehrreiche Fachbücher , die
Sic In Ihrem Berufe fördern
und vorwärtsbringen . Für
Meister , Lehrling und Geselle .
Beruf angeben . Carl Herrn .
Ludtvig , Breslau 23/147 ,
Ithcia starke Fülle , i
DUä lu . d. Oamenlob ,
zahlr . Dankschr . Gar -
Schein . Geld zur . Dose
SM,diskr . Vers . Or . nugo I
�rstiPfi Pf r ' in 543, st/id ! ztr,5

Im fchdnen Urin. tSebirgsftildtchen mit hereLUmgeb .
in Schlehen

, I mmeraäste « n «
Pension , Tag 15 Mark , Aufnahme sind. Grs. Angeb .

Restaurant ss aoa lierberg , Vw " 9

öxji jöiounL arui . wjtuu

olöberg

Kalserdamm

nalieDatergrumilialiniioI
habe ich ein außerordent -
iich schönes, moderne «, erst
1910 erbantes Wohnhaus ,
Ode mit über 20 m
Front , mit 5- usb 8»
gimmerwohuunge » , sehr
viel Borderzimmer , bei
IN. » Z 000 . - Mieten kür
TN, 700 000, - bei mhziger
Anzahlung zu verlaufen .

Mills A. Bier
Leipziger Str . 26 .

Zentrum 122S0/&8.

1ÜS1
Bleche, Rund » und Flach »"

■ . . . . .eisern «

maschwen , schwarzer und
verzinkter Draht ufuz,
neu und gebraucht , in
großer Auswahl amLag er

Felix Rofels/sonL
Hauptgefchüft :

Brandenburger Ufer 2 3,
2. Lager : VoUairestraße ,

Et » Dirtlfenstratze .

Svnlinvn

SitäemLdvI -
Untiusiriv

<1. m. b. H.

BerilaCZ , fieaePromenad , I
Eckhaus am Bahnb . Börse .

II
Eigenes erstkl . Fabrikat .
Lagcrhetocli erbeten !

>

Jeder Art
preiswert

6reBe Auswahl

BKRI - iX
Itrunncnstrallc 7,

Nähe Rosenthaier Platz .

VekMlWchMg .
Es wirb eine geeignrte Per¬

sönlichkeit aus dem Kaufmanns »
irelf « zur Leitung des vereinig »
teu Lebens » ur. b sturtermirtel .
Amtes der Gemeinde gesucht .

Für die "Anstellung swd die
aewerfschastiichen Grundsätze
de: kaufntonnischen Organ : »
sation matzgebend .

Bewerbungsgesuche mit Zeug»
nisabschriften und Gehalts »
anfpriichen bis zum 20. d. M.
erbeten . 224gD

Ali » Glienicke , 8. Mai 1919.
Der Gemeindevorstand .

Gummi
oi bis noch zu wenig , dafür gute

' Ersatzbereifungen , alle Bedarfs »
artikei für Fahrräder , prwia
Schulranzen ans Leder, Ruck»
sticke mit Lederriemen im

Fsimsliltztzz . .Vofvitt ' iZ".
Brunnenstr . 35. Hof link». *

31�« NikeudLWlM
Wegen schwerer Erkran »

kunq ber Besitzerin haben
wireinherrfchairiiches Haus
mit 4» uiü> 5»ztmmecwoh -
nungen , Ofeuheiznug , bei
einem Mietseriraq von z. U»
ca. M 17000, - isedr dilltgen
Mieten ) für Sil 215000, —
an einen schnell entschlossen .
Käufer zu verlausen .

Ks. Sctimidt Söhne
Leipzig erft. 112, E. Mauerst .
Zentrutn 12600 - 3 u. 8066.

Reklame

Drucksachen

- ZaÄSnxlssMmH
Palisadenstr . 103 /

Anfertigung sämtL ,
Drucksachen

Stoffe
für

jDamen - KostQme
I Meter 20,-, 30,-, 40,-, 50. -

Herren - Mzöge
| Meter 50,-, 60,-. 70,-, . 80,-

Tuclilager
Koch & Seeland

U. ra. b. iU
j Ocrtrondtcnstr , 20 21
j Verkaufszeit v. 8 —2 Uhr,

Spedition
Lagerlräoser

EUSPONAMill .
ifabrtfat Raboma . mit bireftcm
clettrtschen Aistried b. Gleich »
strvmmotor 6 PS 220 Bolt , bi »
30 mm bohrend , mit 72 Gr»
ichwinbigfeiien . umschaltbar ,
Bor » und Rückwärtsgang , mit
Auffpannp laste f . 7000M. z. vert .

ülllit ' ess�iii. isp. Str. sü'
Fernfpr . : Morttzpiatz 1082,1

Prachtvolle Vierfarbenbruck »

posißesfien
Wert 0 20 Pf . 80 Dessin », liefert
für 2 —4 Pf. p. 6t . g . flenufe ,
Leipzig , Sibonienftr . 48. j35/4 >

« elMMkl
per sofort gesuchL

>öl»rlk von 140/14

V. MSrilkj . öMNg
Iteustddkar Str . 27/29 .

Tüchtige
Facharbeiter
Nir Sulf » Safes , Itcife -
Taschrn . Sinriehtangen .
neifcroDea und Damcs -
tasche » werden eingestellt bei

niHK
Aommaablf » «efettschajk ,

Düsseldorf ,
ftapetuUnsssr . 2b . 110/18*

Perfekte BBSterapbclterhi
für Blasen guten Genre per
sofort «efttcht Eisoadeeg
& Arndt , Rnmniattbanlen »
strotz« 3,4. 2251

Blusen - nnd Kleider -
. arbeiterinnen

für besseren Mitteigeare ,
die imstande sind, grätzerePoften
tu liefern , finden gegen Bar »
age von Mustern dauernde

Beschäftigung . Emil Siedler ,
Leipziger Str . 72. 2099b

Laufttiadcben

| » MMMMM

Pelz -

iufbewahrnny
einschließlich

Pflege u . Versicherung .

Volle Gewähr gegen

Mottenseliaden
Fachmännische Leitung

: Kostenlose Abholung :

iMaassen
Oranienstr . 165 Leipziger Str . 42

G. m.
b. H.

Teicphonruf :
Moritzpl . 10660 —64

Telephonruf :
Zentrum 12940 —44

Bekanntmachung .
5n der hiesigen städtischen Berwallung ist die Stelle des

Ä. Bürgermeisters
esetzen.

ruhegehaltsfähige Dienst - ürkommeu beträgt 6000 M,,
alle 3 Jahre um 500 M. bis zum HSchstbetrage von

M. , bauebcn ein - ruhegehaltsfähige Zulage von 20«/ , des
jeweiligen Gebalts , die KW auf weitere » auf die staatliche

llage angerechnet wirb .

fofor « zu besetzen.
Da » ru '

aerzulage angerech
Geeignete Aewerdcr wollen Ihre Meldung mit Lebenslauf

und beglaubigten Zeugnisabschriften vi » zum 3L Mai d. Ja ,
an den unterzeichneten Etadtvcrordneten - Lorsteher einreichen .

Perftinliche Dorstellung ohne Aufforderung ist nicht erwünscht .
Herford , den 10. Mal 1919. 2250 ®

Der Stadtverordneten - Vorsteher .
_ _ Harft .

_ _

Redakteur
für den Umgegendteil der Frankfurter „ Solls -
stimme " gesucht . Gute journalistische Befähigung
ist selbstverständliche BorauSietzung , auch wird

möglichste Kenntnis der politi ' chen und wtrt «

sckaftlichen Verhälmisie von Franlsurt und Um «
grbung gewünscht . Bewerbungen mit näheren
Angaben sind bi « 25. Mai ISIS zu senden an

die GeschästSIeitung der

ßnioii -Dnjckere ! u. FeriagsaBstalt , Franklurt a. i .
otraster Hirschgrabea 12. 261/1 I

Parteisekretär gesucht !
Für das neu zu

(S. P. D. ) wird zum
l. lull

. . . . .

errichtende Sekretariat in Krefeld
gesucht . — Bc-

Julidsl Jahres ein F dt lOUtzCUl C KU wtrber müssen
redneriseti und organisatotltzch durchaus befähigt und mit
den Pa: teiverhäitnissen am Nieaerrhein vertra t sein . —
Die Anstellung erfolgt nach den Bedingungen des Vereins
. Arbeiterpresse " , unter Berücksichtigung der gegenwärtigen
Teuerungsverhältnisse . — Bewerbungsschreiben sind
b i| s zum 18. Mai an Abgeordn . Fr . Lewerenf » , Berlin .
Abgeordnetenhaus , zu richten . _ 7668 b*

Parteisekretär
für Sdnoeintnef f gesucht. Gewünscht

erichterstattung für die
wirb ein Dci sie, der

bis zum 25. Mai b. Z. an Erhard ktapfer , Schwelnfurt .
Seestratze 16, einzusenden . _ _ _ __ _ _ _ _ _ _261/2*

Da ? Gemerrschasts karteil Peine sucht zum 1. Zuii einen

ürdeitersekretär .
Reflektiert wirb mir eine tüchtige , erfahrene Kraft . De»

werbungsanfprüche find unter Angab « ber bisherigen Tätig »
fett sofort an ben Unterzeichneten einzusenden . Ansteüunaer .
folgt nach den Bedingungen des Bercins Arbeiterpresse . Alb .
ttörner , Peine b. yonnaoer , Dannn 4L _ _ 261 91

Erster Zuschneider
Hiwfern
jurTCritun « einer grätzeren Werkstatt , der bereits in gleichen
Häusern tätig war , per sofort verlangL Angebote mit geuants -
abfchristen und Gehalt - anlprüchen oder perfllnliche Bor -
steilnngen »en 10 —12 Uhr vormittag « erbeten . 35/11
iL M. « nassen O. m. b. H- . Berlin S. 42, Oranlecstr . 165.

Stellung rineu tüchtigen , durchaus fclbständig arbeitenden
älteren 129/5

AkeelisniKer ,
der w ber Reparatur ber Aichuna und Iuftterung von elektri -
scheu Metzinstrumenten und Apparaten grotze Erfahrung
KesttzL SInacbote mit Angabe der bisherigen Täliateit , bcs
Eintrlttermtns und ber Lohnanfprüche sind zu richten an
unser « eiektrotechnische Abteilung ,

Relchsstickstoffwertt , Piesteritz �- lw.

Gesucht als Filialleiter
Kanflente , mägiichst mit etwas Kenntnis deS
AntdmobilgefchSftS zum baldige » Antritt .

Ausführl . Bewerbungen erbeten von Herren Nachweislüh
'

eiiuvanbfreicn Eharaster » mit Angabe bisherig , Tiitigkeii ,
Zeugnisabschriften , Referenzen , Gehaltsans�rüaicn unter
k. 22 an die Expedition dieses Blattes . 2217D

Blsmsutsetzer
und

Blsmsntsvhlelkek
für Industrie - DiamanteiL bei
gutem Lohn und dauernder
Stellung gesucht. Angebote
mit Gehaltsanspriichen unier
. Diamant * an die Geschäfts »
teile d. Ztg. erbeten . 2248 D*

TS - HL Aaminvsckel - und
SeNetmaihcr 93/1

sofort ober später gesuchL
Miehle , Martgrakendamm 10.

für Hotel , Restaurant u. Easä
vermittelt nur Arbeitsnachweis
der Stadt Berlin , weibliche
Gafnoins�btcilung , Rückerstr . A,
parterre ( 8—3) . Vermittlung
tafteulo ». 12chi : *
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Moröprozeß Liebknecht - Luxemburg .
Staatsanwalt O r t m a n n sagt als Zeug « , «in « Beeinflussung

d? s Zeugen Poppe bei der Vernehmung vor dem K. G. R. Jörns habe
vht stattgefunden ; dieser habe mit Bestimmtheit gesagt , Vogel habe

auf Frau Luxemburg geschossen .
Die medizinischen Sachverständigen , Geheimrät « Straß .

r ? a n n und Bier können auf Grund der Zeugenangaben nicht
/igen , ob

der Tod Rosa Luxemburg ?

infolge der Kolbenschläge oder erst infolge des Schusse ? eingetreten
it . Das von den Zeugen nach dem Schuß beobachtete Zucken des

MorperS könne auch eine durch den Schuß hervorgerufene Erschütte -
rung gewesen sein . Mehr als eine allgemeine Vermutung , daß der
rod als Folge des Schusses eingetreten sei , lasse sich nicht aus -
precken .

Zeupe Jansckikow hat als Chauffeur den Wagen gefahren ,
norin Rosa Luxemburg unter Führung des Angeklagten Vogel fort -

ewraebt wurde . Der Zeuge sagt , er wisse bestimmt , daß Oberleut -
nant Vogel i >i ch t auf dem Trittbrett gestanden , sondern links hin .
: w ibm im Wagen gesessen , die Hand auf seine Schulter gelegt und
mit ibm gesprochen habe . Während dieses Gesprächs sei hinter ihm
i n Schuß gefallen . Ob Vogel den Schuß abgefeuert hat , weiß
> r Zeug »- nicht . Daß Vogel auf dem Trittbrett gestanden habe ,
' ' . ilt der Zeuge für ausgeschlossen , weil er von da aus nicht mit ihm
hätte sprechen können . Auf Befragen gibt der Zeuge an , er wisse
mit Bestimmtheit , daß auf dem Trittbrett ein starker , glatt rasierter
llliann stand . Dieser Mann sei

ein Marineoffizier ,
der ihn am folgenden Tage angesprochen und über die Fahrt mit
' hm geredet habe . Bei dieser Gelegenheit habe der Marineoffizier
un Monokel getragen . Ob er auch während der Fahrt ein Mo -
nokel trug , weiß der Zeuge nicht . Den Namen des Betreffenden
' ennt er auch nicht . Oberleutnant Vogel habe am fraglichen Abend
cn Bart ebenso getragen wie jetzt .

Zeuge Hall , der die Fahrt ebenfall ? mitgemacht hat , bekundet
"' st Veslimmiheit , Oberleutnant Vogel habe auf der Rück lehne
J ' S Führersitzes gesessen . Der Schuß sei hinter dem Rücken deS

' ougen gefallen . V Zeuge G r a n d k e , nochmals vorgerufen , sagt
mit Bestimmtheit ,

der Unbekannte im Mannschaftsmantel
Vr von Janschkow als Marineoffizier bezeichnet wurde ) stand

h- nter dem �Wagenführer und hat nicht geschossen . — Zeuge
Weber wird gefragt , ob er ?S für möglich halte , daß der Unbe -

tnnte geschossen babe . Der Zeuge antwortet , dann müßte er ein «
verblüffende Aehnlichkeit mit dem Oberleutnant Vogel gehabt haben .

Vors . : Wenn eine verblüffende Acbnlichkeit nicht vorbanden war ,
tlten Sie es für unmöglich , daß der Unbekannte geschossen hat ? —

Zeuge : Jawohl .
Zeuge Rittmeister Schlegel war Führer der Schwadron ,

welcher der Angeklagte Runge angehörte . Ter Zeuge hat nach der

hötung von Liebknecht und Rosa Luxemburg einen vom Angeklagten
' eutnant Liepmann unterschriebenen Zettel erhalten , worauf stand ,

vaß Runge entlassen werden soll . Der Zettel war in Form eines

Befehls der Diviston

gehalten und ist auch vom Zeugen so aufgefaßt worden . Infolge -
dessen hat er Runge entlassen . Der Zeuge glaubt , auf dem Zettel

'
stand , derselbe solle vernichtet werden . Am folgenden Tage habe

ihn Liepmann besucht und gefragt , ob er den „ Befehl " noch habe .

Er hatte ihn aber nicht mehr .

Zeuge Photograph Eichler hat nach der Tot da » Wachlokal
im Edenhotel pbotographiert . Da ? Bild ist in der „ Roten Fahne "

veröffentlicht nrtd als
»Siegesfeier�

au ? Anlaß der Ermordung von Liebknecht und Rosa Luxemburg

bezeichnet worden . Im Mittelpunkt des Bildes saß der Angeklagte

Runge , auf dem Tisch stand eine Weinflasche . Diese war , wie der

Zeuge sagt , leer ; daß Runge im Mittelpunkt saß , sei ein Zufall ,

j von einer Feier sei keine Rede gewesen .
Taucher K o ck hat den Kanal nach der Leiche Rosa Luxemburgs'

abgesuckü . aber nicht gefunden . Er hält es für wahrscheinlich , daß
die Leirbe durch das damals herrschende Hochwasser sogleich über

das Wehr geschwemmt und forigetrieben sei .

Frau P e s ch e l , Ebefrau des Kraftfahrer « Peschel , der das

Auw gefahren hat . welches Liebknecht nach dem Tiergarten beför -

verte , sagt aus , ihr Mann habe gesagt , ihm sei versprochen wor -

de n, er
bekomme viel Geld , wenn die Sache gut ablaufe .

Hierzu bemerkt der Angeklagte Kapitänleutnant d. Pflua - Hartung ,
im Februar habe er dem Kraltwagenfahrer Peschel auf dessen An -

suchen SM M. geliehen , die dieser zur Anschaffung von Kleidung

benötigte und zum größten Teil wieder zurückgezahlt habe . — Zeuge

Peschel bestätigt da ? und erklärt die Aeußerung . die er zu seiner
Frau gemacht bat , so : In der Zeitung sei bekannt gemacht worden ,

daß zur Ausklärung des Falles Liebknecht - Luxemburg eine Belvh -

nung von W 000 M. ausgesetzt sei . Mit Rücksicht hierauf habe er

gesagt , von der Belohnung könne er vielleicht auch etwas be -

kommen .

Zeuge Ott . Direktor des EdenhoielS , soll dem Personal einen

Artikel der „ B. Z. " über den Fall Liebknecht - Luxemburg vorgelesen
und dazu bemerkt haben : „ So ist es , damit Ihr es wißt , im übri -

gen babt Ihr den Mund zu halten . " Der Zeuge sagt , er Hab « den

Artikel von Dr . RakowSki ( dem Leiter der Presseabtei -
lund der Garde - Kavallerie - Schützen - Division )
erhalten , » m ihn zu verlesen . Das habe er getan . Die Bemerkung :
„ So ist es " usw . habe er ganz bestimmt nicht hinzugefügt .

Ein kommissarisch vernommener Zeuge Wiener , dessen Aus -

sage verlesen wird , hat im Edenhotel , nachdem Liebknecht einge -

liefert war , einen neben ihm stehenden Offizier sagen hören :

„ Wa ? , der Kerl lebt noch ? "

Dieser Offizier soll Hauptmann Pciri gewesen fem . �
Zeuge Fähnrich Graf B a u d i s s i n sagt , ÄS Liebknecht auS

dem Hotel gebrach : wurde , habe sich die Menge auf ibn stürzen
wollen , aber die Offiziere hätten die Leute zurückgehalteu . Diese
Witten dann gesagt „ Das ist eine Schweinerei , daß uns die

Ossiziere abhalten , den Kerl totzuschlagen . " — Oberleutnant Vogel
habe , nachdem Runge die Kochenschläge gegen Frau Luxemburg ge -
führt hatte , gerufen : „ Ihr seid wohl verrückti " Er habe auch

versucht , den zweiten Schlag Runges abzuhalten , eS sei ihm aber

nicht gelungen .
Auch heute , Dienstag , wird die Zengenvernehmung noch fort -

gefetzt .

GroßSerün
Arbeiterräte Grost - Berlius .

Kommunal� Arbciterrätc und Soldatenräte .

Morgen Mittwoch , nachmittags 3 Uhr , im Plenarsaal des
HerrenbauseS , gemeinsame Sitzung . Tagesordnung : Um 1 Uhr :
Die Einigung ? irage . Um 2 Uhr : Bericht von der Vollversamm -
lang . Um 3 Uhr : Verschiedenes . Legitiniation ist mitzubringen .

Der Fraktiousvorstand . Haase .

Arbeiter - Samariter - Kolonne ( Sryfc - Berlin .

Eine außerordentliche Generalversammlung beschloß die schnell -
möglichste Ausführung der Bundesratsbeschlüsse bezüglich wesent -
l . cher Erweiterung des AufgabenfeldeS . Neben den bereits lau -

enden sechs Kursen zur Ausbildung in der ersten Hilfeleistung
sollen Sonderkurse für Hauskrankenpsleg « eingerichtet werden . Zu
dem bestehenden umfangreichen llnfalldienst tritt hinzu die - Fest -
stellung hygienischer sowie Leben und Gesundheit gefährdender
Mißstände in Betrieben , Lokalen und öffentlichen Orten , deren
Beseitigung in Gemeinschaft mit Behörden , Arbeiterräten , Be -

riebsausschüssen uslv . angestrebt werden soll . Ferner wird in allen
Betriebsausschüssen dringend empfohlen , sich zur Errichtung und
Erhaltung eines der Betriebsart entsprechenden Verbands -
k' a' st e n s sowie zur Sicherung einer sachgemäßen Bedienung mit

em Vorstand in Verbindung zu setzen , der bereitwillig und kästen -
os alle notwendigen Ratschläge und Auskünfte erteilt .

Um diesem großen Aufgabenkreis zu genügen , wurde beschlossen ,
sechs Bezirkskolonnen zu bilden , die von einem Zentralvorstand
geleitet Wörden . Alle Zuschriften sind an den 1. Vorsitzenden des
Zentralvorstandes , Genossen Ernst V o ß , Berlin 2S. 5 7 .
Dennewitzstraße 8 , zu eichten . Nur Anforderungen von
Mannschaften sind an die Adresse des ZentralkolonneiiführerS , Ge -
wssen Gustav Dietrich , Berlin NW . 23 , Klopp stock

ü r a ß e 2 ö , zu richten . Die Parteien , Gewet�jchaften und Orga
nifationen mögen von dieser Aendcrung Kenntnis nehmen .

- Zur Baumblüte nach Werder sind am letzten Sonntag un -
' ählige Berliner gefahren . Zwar konnten keine Sonderziige fahren ,
ate Züge waren entsprechend überfüllt . Einer der Reisenden , die
aus die Dächer gestiegen waren , stürzte vom Zug und wurde g e -
lötet . Am letzten Sonntag sind 32 000 Menschen nach Werder
befördert worden

Die orschndigtcn Musiker . Di « Verordnung , daß für eine
Woche alle öfsenrlichen Theater - und Musikveranstaltungen , soweit
bei ihnen ' nicht ein höheres Interesse der Kunst und Wissenschaft
obwaltet , insbesondere aber muiiikalische Vorträge in Gast - und
Schankwirb ' chaften unterWeiben , trifft wieder einmal die Musiker
besonders schwer . Seit der Revolution haben die Kaff - eohausmusier
und die tu Tauzjäleu befchästigten durch Unruhen und Streiks
anderer Berufe 40 Tage unfreiwillig feiern müssen . Nun wird
diesen Arbeitern auch noch ein « Buße von 8 Tagen in Farm einer
Arbeitsruhe auferlegt . Di « Ortsverwaltung des Zcntralverbandes
der Zivilmusiker hat ihren Mitgliedern swpsohlen , sich ihren
Arbeitgebern zur Dienstleistung zur Verfügnug zu stellen , da die

Verordnung des Oberkommandos als ungesetzlich angesehen wird .
Eine ähnliche Erklärung der Internationalen Ar -

tistenloge sagt noch mit Recht : Di « „ Bekanntmachung des
Oberkommandos Noske " trägt weder Datum noch Unterschrift . � Sie
bezieht sich auf kein Gesetz . Nachträglich verlautete , sie sei „ auf
Grund des § 4 de ? Belagerungszustandsgesetzes " erlassen . § 4
kann gar nicht herangezogen werden , wie von kompetenter Stelle
im Oberkommando selbst zugegeben wurde . Selbst Z Ob würde

nicht die nötige Handhabe geben . Eigenartig wäre es überdies ,
tvenn eine Regierung , deren Mitglieder seit vier Jahren Beschwerde
führten über die Herbeiziehung des Belagerungszustandsgesetzes
als „ Mädchen für alles " es heute in dieser Weise mißbrauchen
würde . Ohne Bezugnahme auf das Gesetz , ohne Ueberschrift ,
Datum oder Unterschrist und ohne Strafandrohung wird ein

WTB- Waschzettel versandt . Eine rechtsgültige Verordnung ist das

nicht . Da keine Strafe angedroht ist , kann niemandem etwas

passieren , der sich nicht danach richtet . Solange es den Theatern
gestattet ist , „ernste Stücke " , nämlich z. B. Geishau , FafchingSfee ,
Soldat der Marie usw . zu spielen , liegt für die Artistenschaft und
die Musiker kein Gnind vor , sich ihre zum großen Teil prekäre
Existenz acht Tage lang unterbinden zu lassen , obendrein ohne
gesetzliche Unterlage . Als Präsident Mac Kinleh ermordet wurde ,
gab eS am Beisetzungstage in ganz Nordamerika von Küste zu Küste
eine freiwillige Landestrauer von 5 Minuten Dauer .
Alle Glocken läuteten und mit dem ersten Glockenton stand alles still .
Dies « Kundgebung war feierlich , rührend und eindrucksvoll , aber sie
dauerte nur fünf Minuten , bedroht « kein Gewerbe und nahm nie -

- mandem das Brot . Auf die Frage , ob eine kommandierte Trauer -
! woche überhaupt einen Zweck hat , wollen wir nicht eingehen .

Berlängerung der A. E. G. - Schnellbahn in Neukölln . Der Ver -
bandsausschuß Groß - Berlin hat dem Antrag Neukölln zugestimmt ,
die A. E. G. - Schnellbahn Gesundbrunnen —Neukölln über ' den Her -
mannplatz hinaus , unier einem Teil des Jakobistiedhofes , durch
die Hcrmannstraße bis zur Münchener Straße als Gemeinde -
unternehmen fortzuführen . Neukölln führt den Tunnelbau
aus , während A. E. G. die Betriebsmittel liefert und den Betrieb
für Rechnung der Stadt führt . Ein Vertrag ist bereits verein -
bart . Außerdem wird Neukölln auch die Verlängerung der Ber -
liner städtischen Nordsüd bahn über Hermannplatz hinaus durch
Berliner und Bergstraße bis zum Ningbahathof Neukölln bancn und
betreiben .

Der Verbandsausschuß beschloß einen Wanderplan für - den
Grunewald herzustellen , der zu einem niedrigen Preise durch den
Buchhandel vertrieben und noch möglichst vor Pfingsten er -
scheinen soll .

Arbriterräte der Krr . ' gSorganisationen ! Morgen , Dienstag ,
vormittags 0 Uhr , Versammlung im Herrenhause , Saal 20. Voll -

zähliges Erscheinen notwendig .

Und wajeum wird das Land nicht zwm Aukschütlen der Bahn ge¬
nommen ? Das fragen wir auch !

Die Sittenverrohung wird von gewissen Leuten mit der Revo -
lution in Zusammenhang gebracht . Dazu schreibt uns eine junge
Frau : Vor dem November 1918 verkrochen sich Gemeinheit und
Frechheit hinter goldenen Türen und silbernen Achselstücken , das ist
alles . Ich war während des ganzen Krieges im Vaterländischen
Hilfsdienst und kann ein Lied davon singen . Um eine besser be -
zahlte Stellung zu erlanaen , ging ich u. a. in eine Kriegs -
gefellschaft , deren Personalabteilung einem Oberleut -
nant — in Uniform — unterstellt war . Auf meine Bemerkung ,
ders Gehalt sei zu gering , hatte der Mensch die Stirn , mir zu
sagen : Für eine hübsche junge Dame mache ich auch mal eine

Ausnahm « , aber sie mutz auch ein bißchen nett zu mir sein . Und
: damit gar kein Irrtum über seine Meinung möglich war , legte er.

den Arm um mich und wollte mir « inen Kuß geben . Aber es
kam anders . Ehe er sich dessen versah , war ich los von ihm und dann

■saß meine Hand klatschend in seinem Gesicht , daß ihm der Kneifer
! von der Nase flog und am Boden zerschellte . Dann war tch
- draußen , ohne die Stellung allerdings , aber mit dem Bewußtsein .

einen Lump gezüchtigt zu haben . Oder ist der kein Lump , der für
Frauengunst höheres Gehalt bietet — aus öffentlichen Mitteln ?

Natürlich wurde ich gleich von Anfang an per Du angeredet . . . .

Pulverfabrik Spandau . Sämtliche Vertrauensleute , Ange -
stelltenausschüsse und Arbeiterräte treffen sich heute vormittag
10 Uhr Sttelitzer Straße 10 bei Diekvoß . Für alle Arbeiter ist das

Jnformattonslokal ebenldaselbst .

Militärstoffe beschlagnahmt . Montag Vovmittag hielten Rein -
havdt - Trnppen in der Weberstraße Haussuchungen nach Waffen
ab. Im Hause Weberstr . 61, bei einem Schneidermeister ent -
deckten sie ein großes Warenlager von M i l i t ä r st o f f e n, welche
fertig zugeschnitten waren . Ueber den Erwerb der Stoffe gab
der Besitzer keine Auskunst . Sie wurden beschlagnahmt und
füllten dös Auto zur Hälfte .

Die Errichtung von Ledigenheimen behandelt die bei Paul
Lehsten in Charlottenburg erschienene Schrift „ Ledigenheime für
Groß Berlin , als Mittel zur Hebung des Schlafftellenwcsens " von
I . «Schnaubert . Darin sind die Voraussetzungen dargelegt , unter
denen in großen Ledigenheimen ein eigenes kleines , einfach möb -
liertes Zimmer mit Bett und Bettwäsche , Zentralheizung und elek -
irischem Licht für den ungefähren Preis einer beeren Schlafstelle
( 17 — 10 Mark monatlich ) vermietet werden kann und derartige
Unterwohnungen ohne Vereinsbettelei oder laufende Unterstützung
aus staatlichen oder kommunalen Mitteln sich dauernd selbst unter -
halten . Das Bedürfnis nach solchen Heimen ist sehr groß . Berlin
ist auf diesem Gebiet zurückgeblieben . Der Bau von Ledigenheimen
würde zurzeit allerdings nur mit staatlichen Ueberteuerungs -
Zuschüssen durchgeführt werden können , liegt aber im Dereich der
Möglichkeit , weil eine Reihe öffentlicher Korporationen Baugeld
unter günstigen Bedingungen zu geben entschlossen ist . Die jetzt
veröffentlichten Aufrufe bitten um Uebernahme von Anteilscheinen
a 1000 Mark , Maximaldividende 4 Prozent , Sicherstellung durch
hypothekarische Eintragung auf den Grundbesitz des Vereins „ Le -
digenheim E. V. " , der bereits das Heim in der Waldenscrsttaße
besitzt .

Mastenknndgebunq ans dem Königsplah . Domierstag . nach -
mitaaas 5 Übt , veranstalten der Rcichsvcrband Oillchutz , der Schntzveresn
iilr das Saarrevier , der Ausschuh der Deutschen in Schleswig und der
HilfSb md der Elsah - Lotbringer im Reiche aui dem KönigSplatz ' ( vor dem
Reichstag ) eine große öffentliche Protestkundgebung gegen den uns zu -
gemuteten Gewaltfriedcn und gegen dien Raub großer reindeutscher ( Sc-
biete sowie gegen die Vergewaltigung des Selbstbestimmungsrechts der
deutschen Bevölkerung . In dieser Versammlung werden Redner aller Par -
teicn sprechen . Da es sich bierbei um wirtlchastliche , nationale und tultu -
relle Lebenssragen des ganzen deutschen Volkes handelt , so wird bofsentllch
ein gewaltiger Massenbesuch diese Versammlung zu einer Kundgebung ge-
stallen , die ihre Wirkung auch aus das Ausland nicht verfehlen kann .

Der Zirkus Busch hat kein Spielverbot erhalten Allabendlich
~' lt Uhr Zirkusprogramm , anschließend internationale Ringlämpse .

Temonstrationsversammlungen gegen den Gewaltfrieden .
Ciipenick . Abends 6 Uhr auf dem Wilhelmsplatz vor dem Stadt -

theater für die Genossen und Genossinnen aus Adlershof . Grünau ,
Bohnsdorf , Alt - GIienicke , Nieder - und Oberschönoweide , Johannis -
thal und Karlshorst . Die Genossen von Kavlshovst werden ersucht ,
sich tun 5 Uhr nachmittags auf dem Bahnhof oinzuffuden .

Johannisthal . . Zur Teilnahme an der DemonstrationR . >er -
sam - mlung in Eöponick treffen sich die Genossen heute abend 4,30
Uhr am Bahnhof Niederschöneweide zur Abfahrt nach Spindlersfeld .

Königswustcrhausen und Umgegend . 6 Uhr , «Schützenplatz . Die
Genossen von Wildau werden ersucht , teilzunehmen .

Zossen und Umgegend . 6 Uhr , Bismarckplatz .
Niederschönhausen . Heute Dienstagabend 7H Uhr , bei Rettig .

Blankeirburger Straße 4, Restauraint „ « Schwarzer Adler " , öffentliche
P rote stku nd geduiitg gegen den Hutigerfrieden .

Achtung ! Metallarbeiter <T. P . T ) .
Morgen , Mittwoch mittags 12 Uhr , im LehrervereinshauZ ,

Älexanderplatz . Veriammluna der arbeitslosen Metall -
arbeitet , die auf dem Boden der S. P. D. stehen . Mitglieds¬
buch der Partei und des Verbandes legitimiert .

Tie Ziegenwurst - Ritualmordhetze hat es soweit gebracht , daß
in verschiedenen Fällen Kinder schon Angst haben , auf hie Straße
zu gehen , weil sie fürckstcn , „geschbtchtci und zu Zicgenwurst ge -
macht " zu werden !

Wir stellen fest , daß derselbe — Belagerungszustand , der zum
zweimaligen Verbot eines politischen Blattes benutzt wurde , nichts

gegen dVese „ Freie Presse " unternommen hat , die . «Schmach und

«Schande , jene Hetze mit den größten Buchstaben förderte . Dabei
war auf dem Blatt ein Verantwortlicher angegeben .

Zur Massenksindigung der . Kletnlandwirte am Bahnhof Teltow
wird uns von den sck - wer getroffenen und tief erregten Par »
zellengärtnern ncch geschrieben : Neben unseren Parzellen hat
seit vielen J « ahren auch ein Herr Holzhammer , Kirchstraße 1,
16 000 Quadratmeter unbenutztes Land . Warum wird der Be -
sstzer nickt gezwungen , das Land zu verpachten ? Es soll doch
alles beackert werden ; sieht beim das niemanb dicht au der Bahn ?

Schöncbergs Stadtverordnetenversammlung eröffnete ihre
gestrige Sitzung mit einer Kundgebung gegen den Ge - .
w a l t f�r i e d e n. Vorsteher C ze m i n s k i l «Soz. ) führte aus : Ich
halte für nötig , daß auch die Vertreter der Bürgerschaft Schöne -
bergS bei dieser ersten sich bietenden Gelegenheit sich zunächst mit
dem beschäftigcti , was das Herz aller Deutschen ergriffen hat . ( Die
gesamte Versammlung erhebt sich. ) «Schwere , fast unmenschliche
Bödngungen sind «dem deutschen Volk in dem Waffenstillstand auf¬
erlegt worden . Wir haben sie restlos erfüllt und uirjer Wirt -
sckaftsleben fast zum Zusammenbruch bri - ngen lassen . Was uns
aber jetzt in den Forderungen des Friedensvertrages auferlegt wer -
den soll , ist lein Frieden des Rechts und der Versöhnung , sondern
der krasseste Raub , der jemals an einem Volk verübt wurde .
Das deutsche Volk soll politisch und wirtschaftlich ein Sklave unserer
Gegner sein . Dagegen müssen alle Deutschen ohne
Unterschied der Partei sich zusammenscharen und
an die Völker aller Länder appellieren , daß dieser
Friede niemals zustande kommen darf . Für die „ Freie Fraktion "
erklärte Stadtv . Schneider : Wir erwarten , daß die Regierung
diesen Frieden ablehnt . TaS , deutsche Volk soll lieber alle Folgen
der Ablehnung tragen . Stadtv . Dr . Chajes : Die sozialdemo -
kra tische Fraktion erwartet von Regierung und Nationalversamm -
lung , daß sie sich nur mit einen den 14 Punkten Wilsons ent -
sprechenden Frieden einverstanden erklären . Nach einer zu¬
stimmenden Erklärung der demokratischen Partei Dr . Heuß ,
schloß Oberbürgermeister Dominicas : Auf die Maßlosigkeit
dieses Friedeitsvligebotes gibt es nur die Antwort „ Nein ! " —
Ein Dringlichkcitsontrag der Demokraten wandte
sich gegen einen in den Straß « nreinigungsbetrieben
ausgehängten Anschlag des Arbeiterausschuffes , daß nach dem Be -
schluß einer Betriebsversammlung alle Kollegen dem Ge -
meinde - und Staatsarbeiterverbond beizu¬
treten haben , daß bei Weigerung man nicht mehr mit den
betreffenden Kollegen zusammen arbeiten werde , und daß der Aus -
schuß für die Durchführung dieses Beschlusses sorgen solle . Der
Antrag forderte , der Magistrat solle hiergegen einschreiten und
durch Aushang bekanntgeben , daß in den städtischen Betrieben e i n
derartiger Terrorismus nicht geduldet wird und die
Arbeiter gegen ihn geschützt werden . Nach der Begrüichung durch
Stadtv . Zobel erklärte Muthesius , auf Anordnung seien die
Anschläge sofort beseitigt worden , und der Magistrat habe dem
Arbeiterausschnß schärffte Mißbilligung ausgesprochen . «Stadv .
Pastor Lange ( Freie Fraktion ) richtete Angriffe gegen die So .
zialdemokraten . Ihm antwortete «Stadv . Moh » ( Eoz . ) : Wen «
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Wilsons 14, Punkte sehen : nur die Abtretung
„ unzweifelhaft polnischen " Gebiets vor . Würde

man die Kreise mit über 75 % Polen als „ un¬

zweifelhaft polnisch " betrachten , so würde das

in der Karte schraffierte Gebiet abzutreten sein ,

Ijeit +e eine derartig unschöne Sache uns beschäftigt , so ist die » das
Erziehungsergebnis der früheren Gesellschaft .
Auch wir halten das für Unduldsamkeit , die wir verurteilen
müssen . Aber Unduldsamkeit ist früher genug gegen i e
freien Gewerkschaften geübt worden , auch ( zu Pastor
Lange ) von der christlichen Kirche . Wir müssen über die ganze

. Angelegenheit nochnials mit den Arbeitern durch eine Kommission
verhandeln . Denn die Frage des Mitbestimmungsrechtes
der Arbeiter darf dabei nicht außer acht gelassen werden .
Stadtv . Muthesius : Perhandlungen sind nicht mehr nötig , die
' Zache ist beigelegt . Auch Stadtv . Hoffmann ( U. Soz . ) forderte :
Den Wünschen der Arbeiter muß man gerecht werden . Stadtv .
Zobel rempelte die sozialdemokratische Fraktion an , sie klappe vor
dem halben Dutzend Unabhängigen zusammen , er aber lehne eS ab ,
mit den Arbeitern ( den . Herrschaften " , sagte er ) noch zu verhan - .
dehn . Siadtv . Mo Hz gab ihm die gebührende Antwort . Dem
Stadtv . Pastor Lange , der die christliche Weltanschauung rühmte ,
wurde durch Stadtv . Freier ( Soz . ) ein „ Kirchenspiegel " vorge -
halten . Schließlich wurde der Antrag der Demokraten durch sie
und die übrigen Bürgerlichen angenommen . — Sin Antrag
der » Freien Fraktion " , der für Beamten usw . die Aufhebung
des Zwanges , in Schöneberg zu wohnen , vom
Magistrat forderte , fand Annahm « mit großer Mehrheit . Die
sozialdemokratische Fraktion forderbe in einem An -
trag , Regelung der Lohn » und ArbeitSverhält -
nisse für die Angestellten der Volksküchen . In der
Vegründiing brachte Stadtv . Erdmann ( Soz . ) die Bedrückung
der in ihnen beschäftigten Arbeiterinnen zur Sprache . Der An -

trag , der den Magistrat ersucht , bei der VolkSküchenleftung auf die
Regelung ' hinzuwirken , wurde mit großer Mehrheit ange -
n o in m e u. Annahme mit großer Mehrheit fand auch ein An -

trag der sozialdemokratischen Fraktion auf Errichtung einer
Volksbücherei im Friedenau er OrtSteil . Für die
Kost Pflegekinder der Armenverwaltung sollen die

Piflegeyelder erhöht werden . Stadtv . M o h s ( Soz . ) beantragte
eine noch weitergehende Erhöhung . Die Vorlage ging mit dem
Antrag an den HmlShatttauSschuß . Mit Rücksicht auf die letzte den
Beamten usw . gegebene Besoldungszulage sollen mich die Bezüge
der Pensionär « und Hinterimliebenen entsprechend auf -
gebessert werden . Die Vortlage wurde angenommen mit dem
Zusatzantrvg der sozialdemokratischen Fraktion , daß für im Ruße -
stand lebenden Arbeiter und Hinterbliebenen der Arbeit « eine
ähnliche Regelung geschaffen werde « muß —

NIederschSnewetde . Morgen Mittwoch , 7' / , Uhr , Restaurant Pimke ,
Berliner Str . tL : Wichtige Frauenversammlung . Reserrntw
Wird dort bekanntgegeben . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Potsdam . » Vtadtverordnetensitzung . Au Beginn der Sitzung
nahm Stadtverordnetenvorsteher Dr . RoSbund das Wort zu « in «

Protestkundgebung gegen den RachtfrieSen . Sine entsprechende Er .
klärung würde von sämtlichen Parteien angenommen . Wiesanowski
( Mehrheft ) begründete Anträge auf Abbau der Vorschule und Tin -
stellung von Neuaufnahmen in die Oktoberklassen . Die bürgerliche
Mehrheit lehnte den Antrag auf Vorberettung d « S Abbaues der
Vorschule ab . Der Antrag Kiesche ( Demokrat ) : L in den unteren
Klassen der höheren und mittleren Schulen eine ausreichende Zahl
von Plätzen für begabte Volksschüler frei zu halten , 2. bei erwiese¬
ner Bedürftigkeit Schulgeld und Lehrmittelfreiheit zu gewähren ,
3. den Uebergang von der Volksschule zu den anderen Schulen durch
besondecen Unterricht zu «leichtern , 4. die Einstellung von Schul -
Pflegerinnen vorzunehmen , wurde angenommen . — 1912 waren
1049 und 1918 nur 502 Geburten zu verzeichnen I Einführung de ?
obligatorischen FortbildungSschulunterrichtS für die weiblichen An -
gestellten wurde beschlossen , ebenso auf Antrag Plintz , die Turn -
hallen möglichst bald ihrem früheren Zweck wieder zuzuführen , ob -
wähl dagegen sowohl vom Magistrat wie auch mit Nucksich ! auf
die Lebensmittelversorgung von Ahl ( U. S . P. ) Bedenken erhoben
wurden . — Die von dem Antrag auf Teilnahme zweier Arbeiter -
rät « cm den Sitzungen der Stadtverordneten erwartete politische
Sensation siel dadurch weg , daß der Vollzugsausschuß seinen Stand -
Punkt brieflich dargelegt bat . Staad ( U. S . P. ) erklärte .
keirte Veranlassung mehr zu haben , den Antrag
zu vertreten . — Di « Tarifverträge mit den städtischen Arbei -
tern sollen im Fall « der Genehmigung der Verträge rückwirkend
vom 1, April 1919 in Kraft gesetzt und schon jetzt den vor dem
1. April beschäftigten Arbeitern eine Abschlagszahlung von SO M.
und den später eingetretenen «in « entsprechend ihr « DeschäftigungS -
zeit festzusetzende AbschvagSzahlung gewährt werden . — Der An¬
trag Hardtke , die Kopffleischkonferven , welch « nicht etwa mit den
städtischen Fleischkonserven für 10 . 2ö M. identisch find , sofort au ?
dem Verkauf zurückzuziehen , wurde « instimmig angenommen . Stadt -
rat Krause erklärte , daß das Fleisch zur Steuerung des Fleisch -
mangels beschafft worden , die Probedosen gut gewesen seien . Ein
Teil d « Sendung habe sich als nnsigelhaft herausgestellt und der
Fabrikant sei v « anlaßt worden , diesen zurückzunehmen . Er habe
auch einen Garantiebetrag hinterlegen müssen . Im allgemeinen
wurde über dies « Konserden eine vernichtend « Kritik ausgeübt .

Grost - Berliner Lebensmittel .

Dktlch . Die hrtße Wtltermig hat *«r ffolae . bah große « engen Milch
in dichaurem Zustande einoedcn . SS können deshalb am 18. und 14. dl «

Liter Krank « « karten nur mit Liter Milch beliefert und dle
st , Liter Krankentarten ' für den 18. nicht beliefert werden . Im übrigen
Belieferung wie bisher ,

Berlin . Rinder , die zwischen dem 1. 4. 1 « « und dem 1. 4. 1918 ge¬
koren find , erhalten einmalig zwei Dosen amerikanssch « Kondenzmtlch ,

Bezugichetne find vom 14. WS 16. Mai von den vrotkommiffionen abzu -

« nb vom 14. MS 18. Mai m den durch g « k » e Berka nf « .
s ch i l d e r gekennzeichneten Geschäften zur Abtrennung der Anmelde -
ablibnitte vorzulegen . Diese Geschäfte find bei den Brotkommisfionen be-
tannt und werden auch durch Säulenanfchlag veröffentlicht . Die Kondenz -
milch wird 6 o rn 24 . b i S 81. SD? a t verabfolgt werden . — Aus ilbfchnttt
4S und 44 tm Mai 1 Päckchen Lützstoff . Abschnitte 1 bt » 42 find NN-
göltig .

Steglitz , vollmilchiarten für Juni find bei den Brotkommisfionen
abzuholen ' tfi —lZ und 3— 5 heute Dienstag A — P, Mittwoch G — K,
Donnerstag L —R, sireitag S— Z. Zum erstmaligen Empfang ist ein amt -
licher Ausweis Uber das Älter des Kindes , bei weiterer Empfangnahme
der Pollmilchkaiken find den Brotkommisfionen mir ihre MilchkartcnauSweise
vorzulegen . Bei Bertuft oder mißbräuchlicher Benutzung wird ein Sri atz
nicht geleistet Anmeldung von Vollmilchlarten bis einschlietzlich
Donnerstag , den 17, Mai .

Tcmpcihof . LkO Sirauun ausländisches Weizenmehl oder SSO Gramm
inländisches Weizenmehl ( 1 3) . Bcstellabfchnitt 5 kann bei einem beliebigen
Händler gegen EmpfangSabfchnitt J S abgeliefert werden und zwar
vom Mittwoch bis Freitag . Nachttägliche Anmeldungen find unzu -
lässig . Inländisches Weizenmehl darf ohne Voranmeldung gegen Ab-
schnitt S und ll 8 sogleich in den Geschäften Herbe , Hohenzollernkorso 8,
OcffenUiche DerkaufSstell « Werderftr . S, Polzin , Gottlieb - Dunkel - Stratze 11,
entnommen werden .

Spandau . EiemenSstadt . ' f, Pfd . Weichkäse ( 226) . Städttfche Zitronen
ak Mittwoch markenfrei Feld 241 verliert heute abend seine Gültigkett .

RoMaweS . Auf Nr. LS nicht 2SO Gramm Marmelade sondern
' 1, Pfund Kunsthonig . — Heute DienStag , in den GemcindevcrkaufS -
stellen E e « i t i ch e. Berkaus von 8— 1 tlhr vormittags bei Ziegencr Nr.
6073 — 6698 , Winkel Nr. 6777 —7000 und Nr. 1 —402 , Frommer Nr. 001 bis
1426 , Rudow Nr. 4986 —5360 , Müller Nr. 314 - 639 .

vereine unü Versammlungen .
Reichsbond der « riegSbeichädigteu und ehemaligen KriegSteil -

nehmer , Sektion der Hinlerbiiebcneu .
'

Gruppe Pankow . Oeffcnt -
iich « Verfaiumlung morgen Mittwoch Aula , Pankow , Woilank -
stratze 131. Thema : ,WaS wtt wollen . ' Nefercnt : Kamerad Bader .
— Der » Wiederanfba « Deutschlands « . Darüber spricht morgen
Mittwoch 71/, Uhr In den Prachtsälen de « Westens , Spichevnstt . 3, fit einer
von der Gesellschaft . Aufbau und Werden " einberufenen öffentlichen Per -
iammlung Genosse Cohen - Rentz , Porsitzender des Zentralrats « der
Deutschen Republik . Eintritt stet . — llebcr Freie Liebe oder Ehe ?
spricht Dr . Olpe kommende Woche abends 8 Uhr Montag in Spandau .
BiSmarcksäle . Feldftrahe , DtenStag Berlin NO, Schweizergarten , Friedrichs -
Hain 28, Mittwoch , Berlin 0, LehrerverewShauS , Alexanderplatz , Donner « »
tag Berlk 0, Sophiensäle , Sophirnftt . 17/18 . Freitag Charlottcnburg .
Volkshaus , Rostnenstr . 4. _ _ j

« etteruusftruteu für da « mittlere Rorddeuefchlaa « vis
Mittwoch mittag : Ziemlich warm im östlichen Küstengebiet . Ueber -
wiegend heiter und ttocken . In den anderen Gegenden vielfach wolkig und
an vielen Orten leichter Regen . Stellenweise Gewitter .

_
«cht g « ♦ ♦ . 4 . ♦ rü wird der Mangel einer ausreichenden Schul -

0J & rtif ' l�tlrt ' T i ' lT bilduug erkannt , die alS Grundlage für
it - l vf 1- 114 ' Ipf ' den praktischen Beruf unentbehrlich ist.

Jeder crusthast Strebende vermag durch Selbststudium seine Bildung z « vertiefen und Erfahrungen zu sammeln , die das schulmäßtge
Wiffen weit übertreffen , durch dt «

kidliothek ck « allgemeine » iio «l pealitikcheo Sillens

nur 10 M .
4toaj tpezisN fflt de » S«»dst »» t «richt geeignet .

Wtt liefern alle 6 Bände
aus emmal zum Laden -
vresse gegen monatliche
Teilzahlungen von

— Engl . Sprache — Grundlagen der Physik u. Chemie , Photographie — Industrie , Tel
tagte — Botanik — Zoologie — Wechfttkunde — Warenkunde — Technotoaic —
schaftslehre — Sefundheitslehre — Bau des menschlichen Körper « — «Seschtchte der

mmmmmmmmmmmmm . A . Wottbrück & Co « , Buchhandlung , Berlin N» Oranienburger Str . 59

Geometrie — Volkswirt -
t der Literatur , Kunst u. Austk .

Bejlcllföjeln
Der Unterzeichnete bestellt hiermit bei der Buch-

Handlung Ä. n » ollk >r ! » <tch To . . Berlin N,
Oranienburger Strotze 59

SibUothek ües allgemeinen unü

praktischen Wissens
s stattlich - Lexüon - OttavbSndc geb. IS » . — m.

Der Betrag ist nachzunehmen — folgt nach Empfang -
wird mit monatlich zehn Matt dezahlt .

TrstMungsort ist Berlln - Mitt «.

Name , Stand

_ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

u. Wohnung :



Große öffentliche sozialüemotrakißhe Kunögebung
gegen öen Gewaltfrieöen öer Entente

am Dienstag , öen 13 . Rai , nachmittags 5 Uhr , auf dem königsplah .
Referenten : R. Zijcher , Z. Krüger , Graf , Volöt , <D. Sraun , Löffler , Lübbring , Schulz , Limbertz , Liesbeth

«rfcheint in Massen !

Der vorstand des fozialöemokratisthen Sezirksverbanöes für Groß - Serlin .

Proteste aus öem Reiche .
Aus allen Teilen des Reiches und aus allen Ständen läuft

eine unausßeietzte Flut von Protesten gegen den Gewaltsrieden ein .

So fand in Bremen in der Börse eine unter überaus zahlreicher
Beteiligung aller Kreise veranstaltete P r o te stv e r s am m lun g
der Bremischen Kaufmannschaft gegen die Wer «

sailler Friedensbedingungen statt , die einen in jeder
Beziehung denkwürdigen Verlauf nahm . Nach einem Referate des

Präsides der Handelskammer , Sturm , wurde eine Resolution der

Negterung übermittelt , in der um Ablehnung des Friedens der

Versklavung und der Rache und um den Vorschlag eines Friedens
der Versöhnung gebeten wird .

In Apenrade fahten IllMO schleswig - holsteinische Männer
und Frauen in einer öffentlichen Kundgebung eine Entschließung ,
in der sie geloben , an . ihrem Vaterland festzuhalten .

Der Deutsche Lotsenbund erläßt eine Kundgebung , die

sich gegen den Gewaltfrieden auZ dem Grunde richtet , weil er ge -
eignet sei , für immer die Harmonie der Völker zu stören und es
nie mehr zu emm gedeihlichen Zusammenarbeiten
auf dem Gebiete des Handels und der Schiffahrt
kommen lassen . Darum erwartet der Deutsche Lotienbund , daß
die Regierung bei dem bereits ausgesprochenen . Nein * verharrt
und durch Verhandlungen einen Gerechtigkeitsfrieden erwirkt .

Der ReichSausschuß akademischer Berufs st ände
als Interessenvertretung von 250 OOS deutschen Akademikern stellt
sich geschloffen hinter die Reichsregierung , fordert eine Abweisung
jeder Vergewaltigung und erwartet , daß die Regierung aus keinen

Fall die 14 Punkte Wilsons preisgibt .
In Oberschlesien herrscht nach einem Bericht der P. P. N.

ouS Kaliowitz unter dem Drucke der außenpolitischen Lage Wirt -

schafilich und politisch vollkommene Rube und Einigkeit .
Selbst die polnischen Arbeiter , die früher für den Anschluß
an Polen lebhast agitiert haben , sind durch die vollendete Tatsache
der vorliegenden Friedensbedingungen in sehr gedrückter
Stimmung . Von Oberschlesien geht ein Regen von Piotest -
telegrammen aus . Vor allem die Grenzorte LubliniH , Rosenberg
und Kreuzburg , die als besonders polnisch bekannt waren , wehren
sich jetzt in entschiedenen Protesten gegen vre LoSlösung vom Deut «

schen Reich . Ueberall finden spontane Kundgebungen und Ber -

sammlungen statt . _

Deutfth - lDesterreich bleibt fest .
Wen , 11. Mai . Nach den Versammlungeu der politischen Par -

teien zugunsten des Anschlusses an Deutschland erschien
eine Gruppe der Versammlungsteilnehmer vor der Staatskanzlei ,
wo sich eine Abordnung zum Staatskanzler Renner begab ,
um rhm die Entschließung der nationalen Parteien zu überreichen .
Vor dem Gebäude sang ein « gewaltig « Meng « nationale Lieder und

verhängte stürmisch das Erscheinen des Staatskanzlers . Dieser er -

schien auf dem Balkon und hielt ehre Ansprache , in der er u. a. aus -

führte : Wir wissen heut « noch nicht , wie sich Deutschland entschließen

wird , aber wir müssen ein «? verstehen : Wenn auch der Kelch des

Leidens noch so bitter ist , unsere deutsche Seele und unser deutsches
Wesen werden wir nicht preisgeben . Wir sind heute in einem Zu -
stand tiefster Erniedrigung . Aber so wahr eS einen westfälischen
Frieden gegeben hat und dieser zerrissen wurde , so wird dieser
Friede nicht das letzte Wort der Geschichte sein . Bleiben Sie fest
in dem Gedanken , daß unsere nationale Gemeinschaft , die im Jahre
1L6S zerrissen worden ist , aufrechterhalten wird , zunächst im Geiste
und im Herzen . Alles andere müssen wir unserer festen Eni -

schlossenheit vorbehalten . Der heutige Tag und die heutigen Kund -

gedungen sollen auch ein Zeichen nach außen sein und jene Völker .
die das Wort von der Selbstbestimmung verbreiteten , belehren , daß

auch hier eine Nation lebt , die ihr Selbstbestimmungsrecht haben
will , und daß dieses Selbstbestimmungsrecht unverjährbar ist , und

daß wir uns das ewige Recht wieder holen werden ,und sei es von
den Sternen . ( Stürmische Heilrufe . )

Jugendliche Arbeiter zur Zwangsarbeit
nach Delgien ?

Der deuische Vorsitzende der Waffe » stillstandskommisston über -

reichte am 8. Ptoj in Spaa dem Vorsitzendey der belgischen Waffen -

stillstandskommtssion folgende Note :

Folgendes fft hierher berichtet worden :

Mitte Januar d. I . sei in der . Saarbrückener Zeitung * eine

amtliche Bekannimachung des französischen Stadtkommandanten des

Inhalts erschienen , daß alle jugendlichen Arbeiter

zwrschrn 14 und 18 Jahren ohne Ausnahme aus «

gehoben und zu Zwangsarbeit in Belgien , der -
wandt werden sollten . In Ausführung dieser Bekanntmachung
seien dann an jugendliche Arbeiter amtliche , von dem fronzö -
sischen Sradtlommandanien und dem deutschen Obelbürgermeister

Mangold unierichriebene und abgestempelte Zustellungen bewirkt

worden , in denen sie aufgefordert wurden , sich zu einer bestimmten

Zeil auf der Kommandantur zu melden . Grund und Zweck der

Meldung waren rn den Schriftstücken nicht angegeben . Es sollen
dann einige Zeit danach jugendliche Arbeiter der Grube Luisenthal ,
denen derartige Zustellungen ausgehändigt worden waren , von

französischen Soldaten nach Belgien zu Zwangsarbeiten abtrans -

parliert worden sein .

Im Auftrage der deutschen Regierung bitte ich, mir über die
oben erwähnten Vorfälle baldmöglichst Aufklärung zu geben .
Sollten in der Tat Zwangsmaßnahmen der angedeuteten Art vor -

genommen worden sein , so wird hiergegen bereits jetzt nachdrück -
lichst Verwahrung eingelegt .

Polens Landhunger noch nicht befriedigt .
Angesichts des bevorstehenden Eintreffens der deutsch - öster -

reichische » Fricdensdelegation in Saint Germain , befragte Petit
Journal die italienischen Bevollmächtigten , sowie die Vertreter

früherer Völker Oesterreich - llngarrrS oder österreichisch - ungarischer
Randvölker über die Ansichten betreffs der Lösung des österreichi -

fchen Problems u- nd der strittigen Punkte . Der italienische Ver -

pflegungsminifter CreSpi befürwortete zunächst die italienische
Territorialfvrderungen auf F i u m e und sprach den Wunsch
Italiens aus , mit Serbien , Polen und der Tschechoslowakei in

Freundschaft zu leben . Er erklärte , Italien sei der Ansicht , daß
die Entschädigungen und Wiedergutmachungen von der Gesamtheit
der Völker geleistet werden müssen , welche 1914 von Wien und

Budapest abhingen . Alle haben Anteil , fuhr CreSpi fort , an der

Verantwortlichkeit bei den Schäden , weiche Italien , Frankreich ,
Belgien und Serbien erlitten haben . Man darf nicht vergessen ,
daß Skodageschütze die größte Wirkung « ms belgische und fran -
zösische Befestigungen hatten .

Ein Mitglied der serbischen Delegation erklärte : Wir sind

bereit , nachdem unsere Forderung befriedigt ist und unsere Schäden

ausgebessert sind , mit unseren nördlichen Nachbarn in Freundschaft -
liche Beziehungen zu treten . Durch unser Land finden Deutsch -
öfterreich und Ungarn den Zugaug zum Meer . Wir werden eS

ihnen durch große Konzessionen erleichtern , damit sie unabhängig
von Deutschland sich enttvickeln können .

Der polnische Delegierte Dmowski meint , daß die

Lösung der Danziger Frage im Friedensvertrag Polen nicht ganz -
lich befriedige , da Polen im Falle eines Angriffs durch Deutschland
von den Alliierten sofort abgeschnitten werden könnte . Deshalb
müsse Polen auch über daS Schwarze Meer und Konstanza Ber -

bindnng mit de » Alliierten erhalten , also eine gemeinschaftliche
Grenze mit Rumänien besitzen . Dies sei nur möglich , wenn Ost -
galizien an Pole « angegliedert werde .

Kramarcz wies namentlich auf die ungeheuere Bedeutung
de » Beckens von Tesche « hin . Bon der Lösung de ? Problems
oon Teschen , bezüglich dessen die Tschechoslowakei sich in die Hände
der Konferenz gebe , hänge die ganze politische Zukunft der böhmi -

schen Republik ab , und die Gestaltung der Beziehungen mit Deutsch -
österreich hingen nur von dieser ab . Die Tschechoslowakei werde

nichts tum um ihm die Lage zu erschweren . UebrigenS besitze die

Tschechoslowakei die beste Waffe , um Angriffsgelüste Deutschöfter -
reichs zu unterbinden , denn es sei wirffchastlich in der Hand der

Tschechosiowakei .

Kritische Haltung der Nailänder Glätter .
Europa vor dem Chaos .

Berlin , 12. Mai . Mailänder Blätter vom 10. Mai

�kritisieren scharf den Friedensvertrag , der geeignet sei

�Europa in ein unabsehbares Chaos zu stürzen , und protestieren
i besonders gegen die Vergewaltigung Deutschöster -

reichs , die eine empfindliche Schädigung der italienischen

�Interessen bedeute .
_

Warnungen der englischen presse .
Unerträgliche Z�riedensbedingungen .

Haag , 12. Mai . Eine Warnung vor der Schaffung neuen Un¬

rechts durch den Friedensvertrag , das nach Jahren w- iederum nach
Genugtuung schreie , spricht Manche st er Guardian vom 8. d.
Mts . in einem Leitartikel aus . Das Blatt mißbilligt die Regelung

�der Saar frage , ebenso wie die in der Danziger und o st -
preußischen Frage getroffene Lösung . Es bezeichnet die

finanziellen Bedingungen gls für die englischen An -

schauungcn unerträglich und wünscht die ' Festsetzung einer Summe ,

welche Deutschland in kürzester Zeit zahlen könne , und zwar mit

Hilfe Englands . Eine weise Politik würde Deutschland nicht
länger als Feind betrachte «: , der zu fürchten und zu vernichten sei ,
sondern als einen Teil Europas . In diesem Europa sei Deutsch »
land selber ein wesentlicher Bestandteil , und es bedürfe langer
Fahre der Hilfe und Unterstützung Englands , um es - vor dem

Untergang zu retten .

Daily News * vom 9. d. Mts . betont , daß die Dauerhaftig -
koit des Friedens nur in einer praktischen Organisation des Völker -
bundeS erblickt werden könne . Kehre man zur Herrfchaft der Ge -

walt zurück , so hätten die Beschlüsse der Pariser Konferenz nicht die

geringste Bussicht auf Dauer , und Europa und die Welt ständen
der drohenden Anarchie gegenüber .

Nochmals die Spandauer Staatsbetriebe .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
. Das Reichswirtichaflsministerium teilte mir durch Unter -

staaissekretär v. Möllendorf mit , daß der Minister Wissell mit dem

Vorschlag , die Heeresbetriebe dem NeichswirtschailSministerium zu
unterstellen , im Kabinett nickt durchgedrungen sei ; es iei vielmehr das

Reichsschatzminiftenum gebildet und diesem die bes . Institute unter -

stellt worden . Dte ihm überreichten Denttchnfteii seien dem Reicks -

schatzministeriuin weitergegeben worden . Das wurde mir in Bc -

sprechungen im Reichsschatzministerium bestätigt . Wenn nun

Reichswehrminister NoSke auf den Artikel des Genosseil

Cohn erwidert , die Spandauer Staatsbetriebe

seien dem Reichswirtschaftsmini st erium unterstellt .
so wird ihm da wohl ein Irrtum unterlaufen sein , eS

sei denn , er habe auf meine Denkickrift , die ich ihm überreicht habe .
die aber identisch mit der von mir dem ReichSwirlschaflsministerium
überreichten ist , jetzt anders verfügt .

Sollten die Heeres - und marinetechnischen Institute dem

ReichswirtschaftSministerium wirtlich unterstellt werden , so wäre

dieses mit Freuden zu begrüßen .
Fritz Ehrecke , Berlin - Pankow .

Stumpfsinn .
Die . Freiheit * bezeichnet unsere Feststellung , daß dieser Frieden

der Tod jeder Sozialtsierung sei . als . Stumpfsinn * .
Aber woher rührt dieser . Slumpisinn * Z Wir erinnern uns , ihn

in der — . Freiheit * gelesen zu haben , die am vergangenen
Freitag wörtlich schrieb :

Werden sie ( die ungeheueren Lasten des Friedensvertrages )
uns aufgezwungen , so ist die wirtschaftliche Einwicklung Deutsch¬
lands auf Jahrzehnte gehemmt und damit der Boden zertrümmert ,
auf dem allein die sozialistische Umaestalluiig Deutschlands vor sich
gehe « kann .

Jetzt will die „ Freiheit * erzählen , daß wir in der Frage
Sogialisieruug nach einer neuen „ Ausrode " suchen . Schade , daß

diese Ausrede von ihr selber stammt ! Wie heißt es übrigens
! in dem offiziellen Aufruf der U. S . P „ der am Montag in der

1 „ Freiheit * zu lesen stand ? Dort wurdey die Bedingungen der

Entente mit folgenden Worten charakterisiert :

Das Wirtschaftsleben des deutschen BolkeS wird erwürgt ,
b « S Proletariat versklavt .

Daß Proletariat wird versklavt , aber die „ Freiheit * erzählt ,
daß der ungünstige Frieden die Sozialisterung begünstige .
Sozialismus auf der Grundlage der Sklaverei ! Stumpffinn ,
StumMnn , du mein Vergnügen . . ,

Der Ring um Gudapest .
Htag . 12. Mai . ( H. N. ) Hollandsch Nieuws Büro meldet aus

Paris : Aus Basel treffen hier Nachrichten ein , daß die in Un -

garn vorrückenden rumänischen Truppen mit den Tscheche - Slo¬
waken Kontakt gefunden haben und daß nunmehr die Fest -

stellung einer neuen DemarkatronSlinie er -

wogen wird .

Die Lage in Leipzig .
Aus Leipzig wird den P . P . Sk. gedrahtet : Leipzig östlich der

Pleiße ist durch das erste Landesjägerregiment , das zweite Landes -

jägerkorps und die Reichswehrbrigaden II « md IV besetzt . Die

Vororte westlich der Pleiße werden im Laufe des heutigen Tage »

durch die sächsische Grenzjägerbrigade besetzt werden .

Eine am Sonntag abend zwischen Verrretern der Stadt Leip -

- ig und dem Stabe des Korps Märker abgehaltene Besprechung
hat ein befriedigendes Ergebnis gezeitigt . Im allgemeinen ist
man der Ansicht , daß ein Genecalstrcik leinen Erfolg versprächt .

Das kastrierte ßreiheitslied .
Sozialdemokratische ttampfgcsäuge in spartakistischer

Verarbeitung .
In den ekelhaftesten Jammerzeiten des deurschen Byzantinis¬

mus stricken ordenSlüsterne Ueberpatrioten selbst aus dem »Heil
Dir im Siegerkranz * die Verse von der . Liebe des freien Manns * .
DaS Wort Freiheit war ihnen gar zu widerwärtig . Jetzt sind
unser « Kommunisten da mrgetangt , wo die Wiibelminischen

aufgehört haben . In der . Maifestschrift des geeinigten Proletariats
Württembergs * ( in Wahrheit von einer Handvoll Kommunisten her -
ausgegeben ) ist von der Arbeitcr - Marscillaise der dritte BerS aus -

gelassen :
» DaS freie Wahlrecht ist das Zeichen ,
in dem wir siegen , nun woblonl
Nicht predigen wir Haß den Reichen ,
Nur gleiches Recht für jedermann . *

Und vom Sozialistenmarsch wurde der 2. Vers gestrichen :

Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren
Mit F l i n t ' u >« d Speer nicht känipfen wir .
ES führt zum Sieg der Freiheit Scharen
Des Geistes Schwert , des Rechts Panier . *

Vom fteien Wahlrecht , vom gleichen Recht , vom Recht und
vom Geist können die Kommunisten nicht singen hören .

Und gar zu singen , daß man nicht mit dem Rüstzeug der Bar -
baren , nicht mit Flinle und Speer lämpfen wolle , — das ist zuvie�
von Spartakus verlangt . Zwar sind die Kommunisten ganz sried «
liche Leme , aber mitunter geht es ihnen wie bei der Ermordung
NeuringS . Damals erklärte ihr Chemnitzer Blatt jeden für einen

schuftigen Lügner , der die Schuld an NeuringS Tod den Spartakfften
zuschieben wolle , — und drei Tage darauf drohle dasselbe Blatt
den übrigen sächsischen Ministern , sie würden ebenso wie Neuring
in die Elbe geworfen werden ! — . Nicht mit dem Rüstzeug der

Barbaren * , — das ist in der Tat kein Lied für sie .

„ Die Rettung der Revolution . * In einer am Sonntag stattge -
funderren öffentlichen Versammlung der Gesellschaft . Ausbau und
Werden " in den Germaniasälen wurde nach Referaten der Ge -
nassen B r o l a t und Zickler folgende Entschließung an -
genommen :

„ Tie . heutige Versammlung , besucht von Angehörigen aller drei
sozialiftijchen Richtungen , hält die Einigkeit nicht nur dcZ deutschen ,
sondern des ganzen Weltproletariates für eine unumgängliche Vor -
aussetzung des endgültigen Sieges des Sozialismus im Sinne der
organischen Entwicklung . Sie beglückwünscht die Zentralstelle für
Einigung der Sozialdemokratie zu ihren Bestrebungen . "

Einige Kommunisten stimmten gegen diese Erklärung .

Berichtigung .
Der in unserer Abendausgabe mitgeteilte Besuch Poher « bei

Scheidemann hat nich : stattgefunden ; dementsprechend fallen die an
die Meldung geknüpften Folgerungen fort .



GewersschchzbewMns
vke MMon öer Sewerkschasten .

Die sprunghafte Dndwilklung der der Ger «ralkommiis ! fivn an -
geschlossenen Gewerkschaften , deren Zahlen wir kürzlich im „ Bor -
wärts " veröffentlichten , kommentiert Paul Umbreit in einem
Artikel wie folgt :

« Diese Zahlen besagen , dcch die großen Massen der Arbeiter
und Angestellten den A�ert der Gewerkschaften vollauf erkannt
habe » und ihnen volles Pertrauen entgegenbringen . Es kann
im Ernste gar keine Rede davon sein , daß sich die Gewerkschaften
überlobt hätten und daß sie durch syndikalistische Be -
trieb s - und Räteorganisationen abgelöst wer¬
den könnten . Tie Entwicklung drängt im Gegenteil , wie das
Wachstum der großen Verbände erkennen läßt , mehr denn
se zur Zentralisation und Konzentration der Kräfte
und zur zentralen Regelung der Arbeitsverhältnisse . Da überdies
die Gewerkschaften durch ihre von der jüngsten Vorständekonferenz
beschlossenen Richtlinien für ihre künftige Wirksam -
k e i t dargetan haben , daß sie ebensowohl alle vorbereitenden Maß -
nahmen zur Sozialisier ung der Vtvlksavirtschaft unterftühon ,
als auch für die Einrichtung von Betriebs - und Arbeiter -
räte » eintreten , so liegt kein ernsthafter Grund vor , den Gewerk -
schasten mit Mißtrauen entgegenzutreten . Die Betrieb ' Sdemokratie
findet keine zuverlässsgere Stütze als bei den Gewerkschaften , die
durch ihre jahrzehntelange Vorarbeit zur Unnvandlung der Einzel -
ar - beitsverträge in Kollektivverträge dem kapitalistischen
Herren rem meut am wirksamsten den Boden entzogen haben . Sie
baiben dewurch zugleich für den Sozialismus den Boden ge -
ebnet .

Aus den Zahlen ergibt stch des wefteven , baß in den Gewerk¬
schaften ein großer

Bedarf an fähigen Kräfte «

der Arbeiterschaft vorhmiden ist und daß den Begabten ein
weites Feld für den wfttfchaftlichen Aufstieg offen steht . Das ist
sicher zu begrüßen , denn die Borbereitung der Sozialisie -
rung braucht eine Arme « von Kräften , die den Prod- icftionSpro . zeß
nicht bloß technisch , sondern auch volkswirtschaftlich v ? herrschen . Die
Gewerkschaftspresse bietet dafür die beste Schule zur Vorbildung .
Auch die Durchführung der R ä t e v e- r t r e t u n g in den Betrieben ,
örtlichen und Bezir ktoc r tretungen erfordert zahlreiche Kräfte mft
mehr als gewöhnlichen SBerufSkemtinnsseit . Für ihre . Hevanbildung
muß in den Gewerkschaften durch volkswirtschaftliche
Kurse und Vorträg « Sorge getragen werden . Angesichts
dieser ungeheuer gesteigerten Ansprüche an die Kapazität der Ge -
werkschaften ist es geradezu Wahnsinn , wenn jetzt von unad -
bängig - soztalistifchen oder kommunistischen Krei -
fcn sortgesetzt langjährige und erfahrene Gewerk -
schaftsbeamte herausgewählt , entlassen und gemäß -
regelt werden . Ganz abgesehen von der llnznlässigkcit , solche
Beamte wegen ihrer politischen lleberzeugung abzusetzen , schaden
sich die GswerkschaftSmitglieder durch solche Handlungen selbst in
der bedenklichsten Weise , denn sie entblößen ihre Organisation von
den befähigtesten Kräften , an denen nirgend Ueberfluß ist und
derer jede Gewerkschaft gerade jetzt am nötigsten bedarf ,

Diese Fanatiker sind «och viel kurzsichtiger , als der brutalste
Nnterneymer ,

der sich wohl hütet , in der Zeit der Hochkonjunktur die Leute , die
er gebraucht , wegen politischer oder gewerkschaftlicher Handlungen
zu maßregeln . Etwas Einsicht in die Jobenslbcdingrrngen einer
Organisation , für die der Arbeiter Woche für Woche durch seine
Beiträge Opfer bringt , sollte den Leuten selbst nahelegen , wie sehr
sie sich durch ihr Vorgehen schädigen .

Die Gewerkschaften fteilich werden darunter nicht �zu¬
grunde gehen . Sie haben ihre große historische Ausgabe zu

'
er¬

füllen : die Arbeitsverhältmsse zu verbessern und durch Kollektiv -
vertrage zu regeln , sowie die Arbeiterinteressen gegenüber Staat
und Gesetzgebung zu wahren . Diese Aufgabe werden sie eben -
sowohl unter der Leitung eines MehrheitSfezialisten als unter der
eines Unabhängigen oder Kommunisten erftillen müssen . Ssllsst
ein Spartakist kann nicht andere Tarifverträge schließen , als ein
Liberaler oder Ultramontaner . Da verschlägt eS also wenig , ob
ein Müller oder Schulze durch einen Lehmann oder Schmidt er -
fetzt wird . Worauf eS aber ankommt , ist , daß den Gewerkschaften
diese fähigsten Köpfe zur Küdoung erhalten bleiben , denn Un -
sähigkeit in solcher Stellung schlägt stets zum Schaden der Mit -
g l i e d e r aus und verzögert wicht bloß den Aufstieg der Arbeiter »

«äffe , sonder « «och die llebuMErwig dar stststfaWfWschen Pro¬
duktion m die sozialisti sche Volkswirtschaft .

Hans Kager ! f
Der Hauptkassierer deS Verbände » der Brauerei -

und Mühlenarbeiter , HanS Kagerl , ist am 10. Mai

nach kurzem Krankenlager gestorben . Seit 21 Jahrne , ab Mai 1898
bekleidete er dieses Amt zur größten Zufriedenheit seiner Organi «
l ' aiion , die in ihm einen pflichttreuen Angestellten verliert . Die

Beerdigung de ? Verstorbenen findet am Donnerstag , den 15. Mai ,

nachmittags 4 Uhr , auf dem Friedhof in ArnSfelde statt . Abfahrt
2 Uhr Wriezener Bahnhof .

Zweite Reichskonferenz See Lagerhalter .
Die im Zentralverband der Handln ngSgehil -

fen organisierten , in den Konftimvereinon beschäftigten Lager¬
halter und Lagorhalterinncn hielten in Hannover ihre zweite
Rcichskonfereng ab . Den Geschäftsbericht gab das Vorstandsmit -
gl red Döhnel . Aus dem Bericht sei erwähnt , daß es dem Zen -
rualverband der Handlungsgehilfen gelungen ist , in verschiedenen
Konsumvereinen , so vor allen in denen Rheinland - WestfalenS , die
Grundgehälter zu erhöhen . Im allgemeinen aber mußten sich
auch die Lagerhalter mit , den mit deni Tarifamt des Zentralvar -
oandes deutscher Konsumvereine vereinbarten Teuerungszulagen
begnügen . Auch der Wiedereinstellung der im Heeresdienst
stehenden Lagerhalter wurde von verschiedenen Konsumvereinen
Schwierigkeiten dereitet , deren Beseitigung dem Verband diel Ar -
beit verursachte . Mehrsach mußten sich besonders eingefetzte
Schiedsgerichte mit dieser Frage beschäftigen . Auch das Tarifam :
wird sich noch damit befassen müssen . Ter Berichterstatter er -
örterte dann die Frage , üb es bei de » unausbleiblichen Differen -
zen , die zwischen Verwaltungen und Lagerhalter entstehen , so
vor allem bei Klcwurng der Mankofrage , richtiger sei , die Hhieds -
gerichte beizubehalten oder die ordentlichen Gericht « anzurufen .
Er kam zu 0 « m Schluß , daß eS nicht angebracht fei , auf eine Be -

seiticmng der Schiedsgerichte hinzuarbeiten .
iFn der Diskussion wurde die Arbeit des Hauptvorftanides ge -

würdigt und mir unwesentliche Kritik daran geübt , ?stn allge¬
meinen war man mit der Tätigkeit deS LxnrPtvorstandeS zufrieden .
Auch an der RedcrktionSführung des „ Filiallerters ' wurde eine
beachtenswert « Kritik nicht geübl . Den Bericht hierüber gab der
Redaktem : Hartman » , der besonders auf die Schwierigkeit hin -
wies , die dir ? Generalkommando in den Marken der Redaktion
bereitet hatte .

Heber das Thema : Wie ist das A rbe i t s v erh ä l t ni s
der Lagerhalter im neuen Deutschland zu ge -
stalten ? referierte ebenfalls Döbnel . In feinem Referat
wies der Redner auf das Räteshstem hin , mit dem in Zukunft die
Gewerkschaften , aber auch die Konsumgenossenschaften rechnen
müssen . Das Mitbestimmungsrecht müsse auch den Lagerhaltern
eingeräumt werden , zum Tetl fei es schon mft vorgesehen in einem '

den , Telsgierten vorliegenden Vertragsentwurf . Dieser Entwurf I
wurde durch verschiedene angenommene Anträge abgeändert .

Hervorgehoben sei , daß etn « Umsatzarenz « von 3000 Mk. fest¬
gelegt wurde und die Beseitigung und Rüchzahlung der Kaution
verlangt wurde . Die Kaution schütze die Bereine vor unlauteren
Elementen nicht , sie verschütte mir die „ freie Bahn dem Tüchti -

gen ' , der nicbt im Besitz einer größeren Geldsumme sei .
Die Konfereng beschloß , das Vorstandsmitglied Döhnel dem

�

VerbandStag des Z entrv lve rba ndes der Handlungsgehilfen zur
Wiederwahl vorzuschlagen . Auch der Redakteur Hartmann wurde

wiedergewählt . _

Die Frage des Betriebsterrors .

Der Voll�ugSrat beschäftigte sich in einer « m 12. Mai

abgehaltenen Sitzung , an der auch de ? Ausschuß der Gewerkschafts - 1
komnriffvon teilgenommen hat , mit einer Resolution , die in der

Bollverfammlung vom S. April der Arboi - ver - und Soldatenräte
'

angenommen worden ist . Diese besagt , daß die Versammlung
jeden , der sich bei den Freiwiili ' genverbänden amverben
läßt , die schärfste Verachtung ausspricht und die Arbeiterschaft auf -
fordert , mit ehemaligen Angehörigen der NoSkegarde nicht zu -
sammenzuaibeiten . Diesen Beschluß haben sich mehrere Gewerk¬

schaften zu eigen gemacht bzw . ähnliche Beschlüsse gefaßt ,
Mehrere Orga n i sa ' t i o ne n tragen gegen diese Be -

schlüsse starke Bedenken . Auch hat der Reichswchrmi nister
No S ke den schärfste « Kamp f denjenigen Organisationen an -

, ...f i~*- 7iii Ms?, , , hfmtmf 1 ii tiHIWTi � - -- - - - bTTff ■■ jk , , ,�fogsr , PÄ nfi �. TiTEf uirjfx �n<�» ujj € f &Tgertcsi tuoiifii . z &Teocviim
wollen die Gewerkschaften , die beveitS diese Beschlüsse gefaßt haben ,
dabei beharren und den Kampf mit dem Reichswehrminister auf -
nehmeu .

Sine von beiden Körperschaften gewählte Kommrsfia « wird be -
auftragt , mit dem Reichskabinett zu verhandeln , um dieses darauf
aufmerksam zu machen , welche Gefahren drohen , wenn die von dem
Minister Noske angedrohten Maßnahmen den Arbeitern gegenüber
Amvcirdung finden .

Eine von den Patienten der Heilstätte Beelitz eingegnagene Be -

rerde , daß der Zentral rat dem in Beelitz gewählten Arbeit errat
Existenzberechtigung versagt , wird dadurch erledigt , daß eine

Kommission mit dem Zentralrat in Verhandlung treten wird .

Der Angesiellten - AnSschuß des KriegsminifieriumS schreibt uns zu
der Notiz . Kündigung weiblicher Hilfskräfte ' : » Die Angabe der
Notiz vom 10. , daß die zu kündigenden weiblichen Hilfskräfte im
Kriegsministerium durch Stellenlose und Kriegsbeschädigte ersetzt
werden sollen , trifft nicht zu . Wahr ist vielmehr , daß daS Kriegs -
ministetium bereits seit Monaten nur Militäranwärter und
Kapitulanten als Ersatz für die gekündigten Hilfskräfte her »
anzieht . Die HilsSträste im Kriegsministerium werden also nicht
entlassen , um Stellenlosen und . Kriegsbeschädigten Platz zu machen ,
sondern um die freiwerdenden Stellen mit Militäranwärtern und
Kapitulanten , die aus ganz Deutschland nach dem hungernden
Berlin beordert werden , zu besetzen . Kriegsbeschädigte und Stellen -
lose ans dein Bezirk Groß - Berlin sind in den letzten Monaten über -
baupr nicht berücksichtigt worden ' / — Auf die Antwort deS K, - M.
find wir mm gespannt .

Uns wind »och geschrieben :
In den Duroaus der Eis e ' nbghndirekiion Berlin be -

finden sich «och immer eine Anzahl weiblicher Hilfskräfte , zum
Deik noch die reinsten Kinder , die wirklich für das schwere Geld
nicht das leisten , waS man für « inen solchen Betvag verlangen
kann . Allerdings sind es verschiedentlich Kinder , Verwandte oder
Bekannt « von Beamten in ganz guten Verhältnissen . Viele der
männlichen Stellenlosen und Kriegsbeschädigten , die doch gerade in
Berlin zu Tausenden herumÄaufen , würden gewiß gern diese leichte
imd angenehme Arbeit für das schöne Geld »errichten .

Gewerbliches Personal derKrtegsgeseoschaften , Organisationen
und Heeresbetriebe . Heute , Dienstag , abds . 6 Ubr , im . Königsladl -
Kasino ' , Holzmarkstr . 72, ®cfc Aleranderttrahe . unweit Alexandervlah :
Proteftversammlung . Tagesordnung : Die Verschleppung nnlerer
Lohnforderungen seitens des KeichSschatzamtS . — Auch die jugendlichen
Kollegen und Kolleginnen sollen deweisen , das, fie auf dem Posten sind .
Deutscher TranSportoibeiterverband , Zentralvcrbaud der Hausangestellten .

Vildliauer . Am Donnerstag , 15. Mai , abends 7 Uhr , im »Gewerk -
schastShause ' , Engcluser 15, Saal I : Mitgliederversammlung
Vortrag : . NZtesystem und Gewerkschaften� . Referent : Gen , Malz ahn

Parteinachrichten .
Jon der Parteipresse . Aus der Redaktion der JL randenbu rg er

Zeitung ' , unseres Parteiblatrs in Braudenburg ( Hauet ) , ist
Liedakteur Genosse Franz Mitzkai ausgeschieden . Er hat einem
Rufe an unser Parteiblatt in Dessau , daS . . Volksblatt für An¬
halt " , Folge geleistet . Den Posten des leitenden Redakteurs der
„ Brandenburger Zeitung ' hat Genosse Paul Prien übernommen ,
der bereits länger « Zeit vertretungsweise als Leiter des Blattes
tätig gewesen war .

Genosse Inn » Mrerfeld - Kbln ist an beiderseitiger Lungenent -
zündiing und Herzschwäche so schwer krank , daß ernste Deforgnissc
um fein Leben bestehen . Wir wollen hoffen , daß nnS unser cms -
gezeichneter Mitkärnpftr erhalten bleibt !

örief ? c,ften See Reüaktioa .

Bahnhof LPIndlerSfeld . Solange anonym , nicht verwendbar
<£. St. ( iO. Ein solches Verfahren ist unS nicht bekannt , — StSS : ' SO. ,

Ist jetzt beschlagnahmt ; die Sozialiflerungsabstchlen der Regierung kennen
wir leider nicht ,

Verantwortlich für Politik Artnr ziikler . Sharlottenbnrg , für den Übrigen Teil des
Vlalles� Alircd Scholz , Neukölln : für Anzeigen t Theodor «loche , Berlin . Verlagt
LörwSrtS - iSerlag G, m. b, H,, Berlin . Druck , BorwärtS - Buchdruckere » um

VerlagSanftalt Pank Sinaer u, Co, in Berlin , Ltndenftratze Z.
Hierzu 2 vrilagen ,

Wichtige Mitteilung ptv alle Keser
des vorwärts "

�5
�

Außerdem erhält jeder Abonnent

. eine große Wskierle ßaksdlSllokhek grolls
Alle Lefrr des „Borwilris " erhalten gegen Einsendung des i gesund . — Der Wille und dessen <tzi,mnastkk. — Da « Leben unter

nebenstehenden Gutscheins ein Gratia - Probehest der rühmlichst de- ] Wasser . — Fernvhotographie . — Liebe und Ehe bei den Natur -
kannten illustrierten Zeitschrift „ W« N tut » wissen - . Dieselbe bringt Völkern. — Der Mensch und die Deisterwell . — Flüssige Luft , —
von ersten Schriftstellern gemeinverständliche Abhandlunge » i Einfluß der Lebensweise auf da » Menschenalrrr . — Verschwundene ! und zwar zu jedem Jahrgang drei Werke.
aus alle « Wissenschaft «». Jedes Heft enthält eaLüArtikel , $. B. : Der üstensch Städte in der Sahara . - Eine Fahrt tin Unterseeboot nsio. Damit jeder Leser daraus adannlerea tmo«, Ist der Prel » ans
in der Pfahlballzeit . — Wenn die Erde erzittert . — Wie erhalte Ich mich s s nur « Pf . pro Heft festgesetzt.

Gutschein V
An den

Verlag „ Welt « nd „ Wiffen -
Berlm - Schöneberg , Am Park U.

Ach bestelle hterintt « m
Probeheft kostenlos

Same ; _ ■

Ort :

Ein Posten

Emaille - Deckel
3 Preislagen

| 6o 200 240

AWERTHEIM
Billige Wirisehafis - Mpilkel

Beeteinfassungen . . . . . .22 Pf .

Gärtnerspaten . . . . 6 . 00bis6 . 50

Gartenharken . . . . 70Pk . bis 2,25

Gartenkellen . . . . ZvPk , disl . Hv

Gartenscheren . . . . 2 . Svdi55 . 4v

Baupenscheren

. . . . . . . . .

4 00

Jätehäckchen . . . . l . lObial . 80

Grasscheren . . . . . .1 . 80 2 . 70

Damenspaten

. . . . . . . . .

5 . C0

Kinderspaten . . . . .1 . 80 2 . 25

Blumenampeln . . . 70 Pt . bis 2 . 00

Schlauchständer . . . . . .19 . 50

Fleischtöpfe . . . . 2 . 70bbl3 . 50

desgl . hohe Form 10 . 50 bis 16 . 50

Schmortöpfe . . . . 10 . 30 dü 16 . 20

Kasserollen mit stiel 2 . 95 bis 5 . 40

Kasserollen m 2Griffen z 20disZ . 60

Kasserollen sortiert 2 . 70 bis 22 . 50

Maschinentöpfe . . . 0 . 35 bis 2 . 85

Brotschneldamaschino « 16 . 7520 . 00
Tellerwagan . . . �. 12LA 1�. 00
Beidsmaschli�n . . 15

Messerput�er �Bus
Gaskocher 2 stoeh . . III . 30V75

desgl . mit 2 Fortkochsleflen 48 . 75

2 Gaselsen mit Erhilzcr . . . 22 . 50

Spirituseisen . . . . .19 . 00 20 . 25

Rasenmäher . . . . 30 . 50 bis 59 . 00

Kaffeebrenner

. . . . . . . . .

6 . 50

Kuchenbleche . . . . 2�0 w« 3 . 40

Gazeschränke . . . 24 . 50bi865 . 00

Tonrisienkocher «n»« » srapt 6 . 75

souriÄtcnbestecka :
LSffel - Gabel ijS l ' esÄtvfiabgk AL0
Konservanghsofmer . . . 1 . 80
Tischtuchk ' . amiqecn 18 27 Pf .

Spargelstechcr . . . 1 . 10 2 . 25

Moderne Kuchen
In den verschiedensten

Ausfflhrungen und

Preislagen

Wäscheleinen . . 3 . 00 6 . 00 3 . 00

Waschbcßtiec m jttplKinlage 3 . 50

<' > • •Scteuarifli
äonneniK :

Schrankpapi�tiati
ToilettenpüfHer Rolle

Putz - Wichs kästen

00 K. 1 . 00

. . . .. 2 . 70

- - - -1 . 35

. . . 45 Pf .

4 . 00 4 75

Butterbrotpapier Rolle . . . 1 . 15

Kaffeemühlen . . . . . . 6 . 50 7 . 50

Wandkaffeemahien . . . . .8 . 51

Fleisch bretter . . . 3 . 60 H, 5 . 50

Einholtaschen . . . 2 . 00 m» 3 . 20

Erna 3 He
Sparkochtop /

. . . . . . . . . .

4 . 50

Pfanne rund mit Stiel 1 . 45bis5 . d0
Kochkistentöpfe 10 . 25 dft 12 . 25
Schaff » er kannen . . 1 . 20 bis 4 . 75

. . . 1 . 15bis4 . 75W»9serkessoioXuppe3 . 00bis8 . | 5 Kaffekannen

Wasselkessel a. Kupp « 4 . 25 bis9 . 50 Wasserkannen . . . 4 . 00b » - 4 . 78 SvhLssetn lls - h . . 85 Pk. bis 2 . 95

Essenträger . . . . . . .3 . 35 3 . 75

Salzmesten

. . . . . . . . . . .

2 25

GemüsescbQsseln . 80 Pt - bis 1 . 00

Eisschränke
mit Zink ausgeschlagen

oder Glas ausgelegt
in großer Auswahl

Springformen . . . . 2�0 bis 3 . 60

Yorratsdosen tack . . . 1 . 35 1 . 70

Broldosen Uck .

. . . . . . . . .

7 . 75

Schöpfkellen <1 # .

. . . . . . .

2 . 95

Topfreiniger . . . . . . . . .60 Pf .

Scheuerbürsten . . 1 35 bis 2 . 50

HandwaschbQrsten 70 Pf . bis 1 . 80

Teppichbesen

. . . . . . . . .

4 . 30

Straßenbesen . . . . . .3 . 00 7 . 00

BlankbOrsten . . . . .1 . 40 bis 2 . 70

Schmntzbflrsten . . 1 . 40 bis 2 . 70

Auftragbürsten . . 25 bis 55 Pf .

Kummen . . . . . .70 Pf bis 1 . 45

Schöpflöffel . . . . .65 Pf . 75 Pf

Schaumlöffel

. . . . . . . . .

50 Pf

Esslöffel

. . . . . . . . . . . .

20 Pf

Teller flach und tief 80Pf . bisl . 60

Trinkbecher . . . . . . .. . 15 Pf -

Seifendalter mit Rückwand . 80 Pf .

Besonders preiswertes Angebot in

Balkonpflanzen
Em Posten holländische Alpenrosen �

Pelargonien . . . . Topf 3 . 00 Toraatenpflanzen mit Batten 45 Pf

Efeugeranien Schlingrosen . . . . . . .stück 1 . 90

starke Pflanzen . . . . . . .5 . 00 Bund 3 Stück 5 . 25

Petunien . . . . .J . Topf 2 . 00 Hochstammrosen . . . . . . . 430

■r - - - - -f . - ,f , 4
knospen D�ecrt . . 190 .

KopbmBbnl - Abteilung
Garten - und Veranden - Möbel aus Eisen , Korb und Holz

Tftvpu > b ' und Feldsfühle in reicher Aoswabl

Reisekörbe und Handkörb «
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